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H§r Walther yon der Yogelweide, 
Swer des vergtez', der taet* mir leide. 



Diese schönen Worte Hugos von Trimberg, welche 
ühland seiner bahnbrechenden Darstellung von Walthers 
Leben und Dichten voranstellte, werden zu allen Zeiten 
wiederklingen, wenn Walthers gedacht wird. Vergessen 
ist er freilich heutzutage nicht mehr. Seine ganz her- 
vorragende Bedeutung hat imeingeschränkte Würdigung 
imd Anerkennung gefunden, und durch treffliche Aus- 
gaben seiner Gedichte hat unser Jahrhimdert das an 
dem größten Lyriker des Mittelalters so lange begangene 
Unrecht gut gemacht. Dennoch ist Walther immer 
noch ein mehr genannter als bekannter Dichter, und 
doch gehört er gewiß zu den Dichtem, welche ein 
Becht darauf haben, nicht bloß erhoben, sondern auch 
gelesen zu werden. Zwar hat eine Eeihe von Über- 
setzungen ihn einem größeren Leserkreis näher zu bringen 
gesucht, allein gerade bei der Lyrik macht sich das 
Unzulängliche jeder Übersetzung am meisten geltend. 
Meist sind es entweder freie Nachdichtungen, in welchen 
das Urbüd oft kaum noch zu erkepnen ist, oder ziemlich 
wortgetreue aber duftlose ÜbeAragungen, welchen jegliche 
poetische Wirkung versagt bleiben muß. Volles Ver- 
ständnis imd wirklicher Genuß kann nur aus den alten 
Texten selbst geschöpft werden. Dem Bestreben, die 

995 



6 Walther von der Vogelweide. 

Gedichte Walthers, einen der herrlichsten Schätze unserer 
nationalen Dichtung, für die Schule nutzbar zu machen, 
will auch diese Ausgabe dienen. Durch diesen Zweck 
war Auswahl und Anordnung der hier gegebenen Lieder 
und Sprüche bestinunt. Sie sind so aneinandergereiht, 
daß aus ihnen das voUe Bild Walthers beim Unterricht 
selbst gewonnen werden kami. Die Jugend mit tüchtigen, 
vollen imd ganzen Persönlichkeiten bekannt zu machen, 
ist gewiß ein Hauptmittel zur Lösung der erzieherischen 
Aufgabe des Unterrichts; unter den hervorragenden 
Gestalten unserer Literatur werden aber nur wenige 
genannt werden können, mit welchen die deutsche 
Schule eine so innige Vertrautheit vermitteln sollte wie 
mit Walther, diesem tiefreligiösen Manne; wackeren 
Deutschen und echten Dichter, bei welchem die Fähig- 
keit poetischen Genießens wie das Gemütsleben unserer 
Jugend, ihr sittliches Streben wie ihre Vaterlandsliebe 
gleich hohe Anregung und Befriedigung finden. 

Die Beifügung einer Auswahl des Besten und 
Passendsten aus Minnesang und Spruchdichtimg wird 
willkommen sein, um einen Überblick über den Ent- 
wicklungsgang zu gewähren, damit auch hier die Dichter 
nicht aus der Literaturgeschichte, sondern die Literatur- 
geschichte aus den Dichtem kennen gelernt werde. 
Die Auswahl ist zugleich so getroffen, daß die ver- 
schiedenen Kichtungen und Gattungen, welche in der 
mhd. Zeit Pflege fanden, vertreten sind. Das Gebotene 
dürfte alles umfassen, was selbst bei reichlich bemessener 
Zeit im Unterricht berücksichtigt werden kann. Wird 
es audi nicht stets und nicht überall mögUch sein, 
alle hier zu einer kleinen Anthologie der mittel- 
hochdeutschen Lyrik vereinigten Gedichte zu be- 
handeln, so wird doch der Schüler, in welchem einmal 
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Freude an der Dichtung unserer Yorzeit erweckt ist, 
auf gegebene Hinweise hin gerne auch in eigener 
Lektüre das übrige kennen lernen, und das Büchlein 
ihm auch in späteren Jahren noch manchmal Genuß 
gewähren. 

Die Anmerkungeu unter dem Text beschränken sich 
auf das Notwendigste; das Wörterverzeichnis umfaßt 
die dem Neuhochdeutschen nach Form oder Bedeutung 
fremd gewordenen Ausdrücke. Ein Abriß der mhd. 
Grammatik und Metrik findet sich in Band I dieser 
Sammlung. 



Verzeichnis 

der Lieder und Sprüche nach ihren Anfängen. 



Seite 

Ahi, nu kiimet uns diu zit . 23 

Ahi wie kristenliche 77 

Allererst lebe ich mir werde 100 

An wibe lobe stßt wol 92 

Dem kriuze zimt wol reiner muot 37 

Der in den 6ren siech • . . 66 

Der meie der ist riche 107 

Der mit gelücke trürec ist 38 

Der rife tet den kleinen vogelen we 52 

Der walt stuont aller grise 107 

Deswär, Beinmar, du riuwes mich ...... 63 

Die veter hänt ir kint erzogen 89 

Die zwivelflBre sprechent 62 

Dirre tunkel steme 21 

Diu kröne ist elter ._ 71 

Diu nahtegal diu sanc so wol 18 

Diu werlt was gelf 49 

D6 der sumer komen was 51 

Dö Friderich üz Osterriche 65 

D6 gotes sun hien erde gie 75 

Du bist min, ich bin din 17 

Ein sneller wol gevierter wagen 117 

Ein wolf sine Sünde flöch 27 

Er hat ze lange mich gemiten 44 

Ez gät mir vonme herzen 22 

Ez gienc eins tages 72 

Ez stuont ein frouwe alleine 22 
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Seite 

Pro Ssdlde teilet umbe sich 81 

Pro Werlt, ihr sult dem wirte sagen 95 

Gelebt ich noch die lieben ztt 33 

Got git ze künege 76 

Got weiz wol, min lop 85 

Hör habest, ich mac wol genesen 74 

Hör keiser, ich bin frönebote 75 

Ich bin des milten lantgräven 80 

Ich bin einer, der nie halben tac 94 

Ich gesach den sumer nie 17 

Ich hän gemerket von der Seine 86 

Ich hftn mfn lohen 83 

Ich hdrte ein wazzer diezen 68 

Ich quam geriten in ein lant 116 

Ich sach mit minen ougen 70 

Ich sach vil wunneclichen stän 41 

Ich saz üf eime steine 67 

Ich stuont mir nehtint späte 21 

Ich wil nü teilen, e ich var 61 

Ich wil trüren varen län 19 

Ich wolt hörn Otten milte 82 

Ich z6ch mir einen valken 20 

In dem luffcesüezen meien 113^ 

In demwalde süeze doene 112 

In einen zwivelllchen wftn 59 

In liehter varwe stät der walt 18 

In s6 höher swebender wünne 35 

Ir reinen wip, ir werden man 93 

Ir sult sprechen willekomen 84 

June man, in swelher aht du bist 88 

Künc Oonstantin der gap so vil 73 

Krist sich ze marterenne gap 26 
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Seite 

Lebennes gedioge ist al der werlde trost .... 20 

Leitliche blicke und groezliche riuwe 34 

Man höchgemäC; an friunden kranc 92 

Man seit mir ie von Tegerse 80 

Min herze und min lip 32 

Min ougen wurden liebes also vol 44 

Mir ist verspart der sselden tor 67 

Mit sselden müeze ich hiute üf st6n 79 

Muget ihr schouwen, waz dem meien 53 

Nemt, frouwe, disen kränz 56 

Nieman kan mit gerten 90 

Nu ist der küele winder gar ze^angen 108 

Ow6 daz wfsheit unde jugent 62 

Owe hovellchez singen 64 

Owe war sint verswunden 104 

Ow6 wir müezegen Hute 102 

Philippes ktinec, die nähe spehenden 72 

Kümet üz die schämel und die stüele 110 

Sagt an, hör Stoc 77 

Si jehent, der sumer der sl hie 42 

Sit diu sunne ir liebten schin 29 

Sit got ein rehter rihter heizet 86 

Sit willekomen, her wirt 78 

Släfest du, friedel ziere 24 

So die bluomen üz dem grase . . * 55 

So w6 dir armüete 28 

So wol dir, wip, wie reine ein nam 42 

Springe wir den reigen 19 

Swelch man wirt äne muot ze rieh 87 

Swenn diu zit also gestät 29 

Swer äne vorbte, höi:re got 95 

"wer bannen wil unt bannen so! , . . . . . . 115 
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Seite 

Swer einen friunt wil suochen 28 

Swer mir schade an miner frouwen 30 

Swie daz weter tüeje 25 

Swie wol der heide 58 

Tristxant muoste sunder danc 30 

Turnieren was e ritterlich 116 

Uf der linden obene 23 

Uns hat der winter geschadet 49 

Ursprinc bluomen, loup üz dringen 39 

Vil wol gelobter got 81 

Von B6me voget, von Fülle künec 82 

Waz Wunders in der werlte vert 87 

Weistu, wie der igel sprach 25 

Wer gap dir, Minne, den gewalt 60 

Wer sieht den lewen 92 

Wer zieret nü der ören sal 89 

Wie mac des iemer werden rät ....... 97 

Wie sich der riche betraget 26 

Wip muoz iemer sin 61 

Wol mich der stunde 59 

Würze des waldes 26 

Zwen hunde striten umbe ein bein 27 



Zur Form der mhd. Lyrik. 



Der mittelhochdeutsche Yers besteht aus einer be- 
stmunten AnzaM von Hebungen, zwischen welchen je 
eine Senkung stehen kann, aber nicht stehen muß. Der 
engen Verbindung der mhd. Lyrik mit der Musik, welche 
eine bestimmte Silbenzahl in jeder Zeile und Überein- 
stimmung der Strophen verlangte, ist es zuzuschreiben, 
daß die Senkung in den Liedern der Blütezeit äußerst 
selten fehlt, so daß also der Yersbau unserer alten lyri- 
schen Poesie sich der seit Opitz üblichen Fordenmg 
eines regelmäßigen Wechsels stark betonter und minder 
betonter Süben weit mehr nähert als der Yers der er- 
zählenden Dichtungen des Mittelalters. Der ersten 
Hebung jedes Yerses kann noch eme Senkung voraus- 
gehen, der Auftakt, welcher anfangs sogar mehrere 
Silben umfassen konnte. Die Eücksicht auf die Melodie 
führte auch hier zu Eegelmäßigkeit, so daß Setzung oder 
"Weglassimg eines Auftakts in den einzelnen Zeilen nicht 
mehr freigegeben war, sondern gleichmäßig erfolgen mußte. 
Neben den Yersen mit einfachem Wechsel von Hebung 
imd Senkung finden sich schon in der ältesten Zeit 
solche mit 2 Senkimgen nach jeder Hebung (Beispiele 
für diesen daktylischen Ehythmus : Namenlose Lieder 7 ; 
Morungen 1; Walther 1; 10). 

Beim Eeim begnügte man sich anfangs mit der 
Übereinstimmung der Yokale; in der Blütezeit jedoch 
waren die Anforderungen äußerst streng, so daß vokalisch 
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oder konsonantisch ungenaue Eeime mir ganz vereinzelte 
Ausnahmen bilden (z. B. Walther 62, 22. 23). Den sog. 
grammatischen Reim zeigt ein ganzes Gedicht Rein- 
mars des Alten (5); Pausen, d. h. Reimung des ersten 
imd des letzten Wortes einer Zeile oder einer Yersgruppe, 
finden sich bei Walther 55; Körner, d. i. Reimbindung 
zwischen den Waisen (= reimlosen Zeilen im Abgesang) 
verschiedener Strophen bei Walther 10, 5 und 10, 12. 
Kehrreim hat Walther 10 imd das 5. der Lieder im- 
bekannten Ursprungs. 

Der altdeutsche Dichter verfaßte nicht nur den Text 
(daz wort) seiner Lieder, sondern schuf auch die Melodie 
dazu (wise; s. Walther 38, 2). Er setzte seinen Stolz 
darein, stets neue Weisen zu ersinnen, und so entstand 
eine reiche Mannigfaltigkeit von Strophenformen (doenen), 
welche einen schroffen Gegensatz bildet zu der Ein- 
tönigkeit der lyrischen Formen imserer Zeit, die für 
strophische Schönheit nur eine geringe Empfänglichkeit 
zeigt. Die Entiehnimg von Weisen anderer Dichter war 
der Regel nach nicht gestattet (doenediep), da dieselben 
als geistiges Eigentum ihres Erfinders galten. 

Weitaus die Mehrzahl der Strophenformen zeigt 
das von Jacob Grimm zuerst wieder erkannte Gesetz 
der Dreiteiligkeit. Zwei gleichgebaute Yersgruppen, 
Stollen genannt, bilden den Aufgesang; der dritte 
Teil, der Abgesang, hat gewöhnlich größeren Umfang 
und andere Reime als die Stollen (vgl. den Bau des 
Sonetts; auch sonst lassen manche Gedichte der nhd. 
Zeit, bes. Yolkslieder imd Kirchenlieder, diesen drei- 
teiligen Aufbau erkennen). Zuweilen sind nach romani- 
schem Vorbild die Reime der Stollen durch die ganze 
Strophe durchgeführt, z.B. S. 18, 3; Hausen 1; Mo- 
nmgen 1; 2. Die Anfänge der Stollen und des Ab- 
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gesangs sind in dieser Ausgabe durch große Anfangs- 
buchstaben bezeichnet. Ausnahmen von der Dreiteilig- 
keit machen Gedichte der älteren Zeit; bei Walther 
die Lieder 1; 2; 3; 51; 62, und eine Anzahl von 
Sprüchen wie 20 — 22; 45; femer besonders Neid- 
harts Sommerlieder. 

Bei den ältesten Lyrikern herrscht Ernstrophigkeit 
vor, darum liet = Strophe. Später faßte man mehrere 
Strophen zu einer Einheit zusammen, welche mit der 
Mehrzahl diu liet bezeichnet TVTirde. Für lehrhafte 
Gedichte religiösen, ethischen imd politischen Inhalts 
(Sprüche) wurde die Einstrophigkeit beibehalten. 

Eine besondere Stellung nehmen die Leiche ein, 
längere, durchkomponierte Dichtungen mit mannig- 
faltigstem Wechsel der meist zweiteiligen Strophen- 
formen (s. Walther 59). 
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Lieder imbekannter Verfasser. 



1. Mein. 

Du bist min, ich bin dtn: 
des solt du gewis sin. 
du bist beslozzen 
in minem herzen; 
verlorn ist daz slüzzelin: 
du muost immer drinne sin. 



2. Im Frflhling. 

Ich gesadi den sumer nie, 
daz er so schöne dühte mich. 
Mit manigen bluomen wol getan 
diu beide hat gezieret sich. 
Sanges ist der walt s6 vol, 
diu zit diu tuot den kleinen vogelen wol. 



1. Steht am Schluß eines lateinischen Briefes eines 
Mädchens, der sich bei den Briefen Werinhers von 
Tegernsee befindet. 

2. Neben dem höfischen Minnesang geht einher eine 
von fahrenden Klerikern gepflegte weltliche Lyrik 
in lateinischer Sprache. In einer aus dem bayerischer 

Walther von der Vogelweide. 2 
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3. Preis des Maien. 

In liehter varwe stät der walt, 
der vögele schal nu doenet. 
Diu wunne ist worden manicvalt. 
des meien tugent kroenet 
Senede liebe: wer waer alt, 
da sich diu zit so schoenet? 
her Meie, iu ist der bris gezalt: 
der winter st gehoenet. 



4. Beim Yogelsang. 

Diu nahtegal diu sanc s6 wol, 
daz man ir's iemer danken sol 
und andern kleinen vogelltn. 
dö dähte ich an die frouwen mtn: 
diu ist mlns herzen künigin. 



Kloster Benediktbeuren stammenden Sammlung solcher 
Yagantenlieder findet sich auch eine Anzahl deutscher 
Verse, welche zum Teil denselben Inhalt bieten wie die 
lateinischen, bei welchen sie stehen. So entspricht dem 
obigen Lied das lateinische: 

Aestas non apparuit 

Prseteritis temporibus, 

QufiB sie clara fuerit. • 

Omantur prata floribus, 

Aves nunc in silva canunt 
Et canendo dulce garriunt. 

Aus dieser Sammlung (Carmina Burana) sind auch 
entnommen die Nummern 3. 5. 6. 
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5. Neae Lust. 

Ich wil trüren varen län. 
Of die heide sul wir gän, 
ir vil liebe gespilen min; 
da seh wir der bluomen schin. 

ich sage dir, ich sage dir, 5 

min geselle, kum mit mir. 

Süeze Minne, räme min, 
mache mir ein krenzelin: 
daz soll tragen ein stolzer man, 
der wol wiben dienen kan. 10 

ich sage dir, ich sage dir, 

min geselle, kum mit mir. 



6. Zum Beigen. 

Springe wir den reigen 
nu, frouwe min, 
Pröun uns gegen dem meigen, 
uns kumet sin schln. 

Der winder, der der heide tet senede not, 
der ist nü zergangen: 
s' ist wunneclich bevangen 
von bluomen röt. 



2 
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7. Der Tod. 

Lebennes gedinge ist al der werlde tröst, 
da bl tödes vorhte ein engestltch wän. 
Da von möhte dürren ein man sam ein röst: 
er siht mange vröude mit leide zergän. 
Nieman kund erdenken im groezere nOt, 
daz uns niht gewisser ist danne der tot: 
des nimt wunder mich, wirt ieman wol gemuot, 
Sit des libes süeze der s§le wo tuot. 



Der von Kürenberg. 

Ein Österreicher, wohl aus dem in der Nähe von 
linz ansässigen Geschlecht. Die unter seinem Namen 
überlieferten Lieder gehören in ihrer frischen Unmittel- 
barkeit und natürlichen Schlichtheit zu dem Besten der 
mittelhochdeutschen Lyrik. Die Strophenform ist die 
des Nibelungenliedes; die Keime sind noch imgenau. 



1. Sehnsncht. 

Ich z6ch mir einen valken m^re danne ein jär. 
dö ich in gezamete, als ich in wolte hän, 
und ich im stn gevidere mit golde wol bewant, 
er huop sich üf vil höhe und fleug in anderiu laut 
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Sit sach ich den valken schöne fliegen. 5 

Er fuorte an slnem fuöze sldlne riemen, 
und was im sin gevidere alröt guldln. 
got sende si zesamene, die geliebe wellen gerne sin! 



2. Trotz. 

"Ich stuont mir nehtint späte an einer zinnen, 
dö hört ich einen ritter vil wol singen 
in Kürenbergers wlse al üz der menigln. 
er muoz diu laut mir rümen, ald ich geniete mich sin." 

Nu brinc mir her vil balde min ros, min Isengwant, 5 
wan ich muoz einer frouwen rümen diu lant. 
diu wil mich des betwingen, daz ich ir holt si: 
si muoz der miner minne iemer darbende sin. 



3. Heimliche Liebe. 

Dirre tunkel Sterne, . sich, der birget sich, 
als tuo du, frouwe öchoene, so du sehest mich: 
so lä du dlniu ougen g§n an einen andern man. 
so'n weiz doch lützel ieman wie'z undr uns zwein 

ist getan. 



2. Ein Wechsel; s. Walther 8,1 Anm. 
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4. Lflgenzungen. 

Ez gät mir vonme herzen, daz ich geweine. 
ich und min geselle müezen uns scheiden, 
daz machent lügensere: got der gebe in leit! 
der uns zwei versuonde vil wol, des wser ich gemeit. 



Dietmar von Aist. 

Ein jüngerer Landsmann des Kürenbergers. Seine 
Gedichte zeigen den Übergang von der Art Kürenbergs 
zum höfischen Minnesang. 



1. Erwartnng. 

Ez stuont ein frouwe alleine, 
imd warte über beide, 
unde warte ir liebe. 
s6 gesach si valken fliegen. 
„s6 wol dir, valke, daz du bist! 
du fliugest, swar dir liep ist; 
du erkiusest in dem walde 
einen boum, der dir gevalle. 
also hän ouch ich getan. 



4,4 der = wenn einer. 
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ich erkös mir selbe einen man, 10 

den weiten miniu ougen. 

daz nident schoene frouwen. 

owö wan Iftnt si mir min liep? 

jo engerte ich ir deheiner trütes niet" 



2. Frflhlingsliofftaniig. 

Ahl, nu kumet ims diu zlt, 
der kleinen vogelline sanc. 
ez gruonet wol diu linde breit, 
zergangen ist der winter lanc. 
nu siht man bluomen wol getan 
üeben an der beide ir schln. 
des wirt vil manic herze frö: 
des selben troestet sich daz min. 



3. Selinsaclit. 

üf der linden obene 
da sanc ein kleinez vogellln. 
vor dem walde wart ez lüt: 
dö huop sich aber daz herze min 
an eine stat, da'z 6 da was. 
ich sach die rösebluomen stan: 
die manent mich der gedanke vil, 
die ich hin z'einer frouwen hän. 



3. S. Walther 8,1 Anm. 
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„Ez dunket mich wol tüsent jär, 
daz ich an liebes arme lac. 10 

simder äne mine schult 
fremedet er mich manegen tac. 
Sit ich bluomen niht ensach 
noch enhörte der vogel sanc, 
Sit was mir min fröide kurz 15 

und ouch der jämer al ze lanc." 



4. Abschied. 

• 
„Släfest du, friedel ziere? 
wan wekt uns leider schiere 
ein vogellin s6 wol getan, 
daz ist der linden an daz zwi gegän." 

„Ich was vil sanfte entsläfen. 5 

nu rüefestu, Mnt, wäfen! 
liep äne leit mac niht gesin. 
swaz du gebiutest, leiste ich, friwendin." 

Diu frouwe begunde weinen, 
„du ritest und last mich eine. 10 

wenn wilt du wider her zuo mir? 
owö, du füerst min fröide sament dir." 



1 Ältestes deutsches Tagelied (Wechselgesang beim 
Scheiden). 



Spervogel. 

Die unter diesem Namen überlieferten Sprüche 
rühren wahrscheinlich von 2 Yerfassem her: 1 — 5 
der hier gegebenen von einem bis in die siebziger 
Jahre des 12. Jahrhimderts dichtenden fahrenden 
Sänger bürgerlichen Standes, dessen Name unbekannt 
ist (Herger?), dem „Ahnherrn der deutschen Didaktik'^ 
(Scherer); 6 und 7 von dem 20 — 30 Jahre späteren 
Spervogel. 



1. Spielmannslos. 

I. 

Weistu, wie der igel sprach? 
„vil guot ist eigen gemach." 
zimber ein hüs, Kerlinc. 
dar inne schaffe dtniu dinc. 
die harren sint erarget. 
swer da heime niht enhät, 

wie maneger guoter dinge der darbet. 

n. 

Swie daz weter tüeje, 
der gast sol wesen früeje. 
der wirt hat truckenen fuoz 



Vgl. zu I— in: Walther 33. 40. 41. 
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vil dicke, s6 der gast muoz 

die herberge rümen. [ 

swer in dem alter welle wesen 

wirt, der sol sich in der jugent niht stlmen. 

m. 

Wie sich der rtche betraget, 
s6 dem nöthaften waget 
dur daz lant der stegereif! 
daz ich ze büwe niht engreif, 
dö mir begonde entspringen l 

von alr^rste min hart, : 

des muoz ich nü mit arbeiten ringen. 



2. Der Erlöser. 

Krist sich ze marterenne gap, 
er lie sich legen in ein grap. 
daz tet er dur die goteheit: 
da mite löst er die kristenheit 
von der heizen helle, 
er getuot ez niemer mör: 

dar an gedenke swer sö der welle. 



3. Lob Gottes. 



Würze des waldes 
und erze des goldes 
imd elliu apgründe 
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diu sint dir, Mrre, künde: 

diu stönt in dlner hende. 5 

allez himeleschez her 

daz'n möht dich niht volloben an ein ende. 



4. Bückfall. 

Elq wolf sine sünde flöch, 
in ein klöster er sich zöch, 
er wolde geistlichen leben, 
dö hiez man in der schäfe pflegen. 
Sit wart er unstaete. 
dO beiz er schäf unde -swin: 

er jach, daz ez des pfaffen rüde tsete. 



5. Handeln, nicht klagen. 

Zwen hunde striten umbe ein bein. 
dö stuont der boeser unde gfein. 
waz half in al sin grinen? 
er muostez bein vermiden. 
der ander der truogez 
von dem tische hin ze der tür: 

er stuont ze siner angesiht und gnuogez. 



4,4 Vgl. Freidank 141 f. 
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6. Armut. 

So w§ dir annüete! du benimest dem man 
beidiu witze und ouch den sin, d^r niht enkan. 
die friunt getuont sin llhte rät, 
swenn er des guotes niht enhät: 
si k^rent ime den rugge zuo und grüezent in yü 

träge. 5 

die wtle der mit vollen lebet, s6 hat er holde mäge. 



7. Priamel. 

Swer einen friunt will suochen, da er sin niht enhät, 
imd vert ze walde spüren, s6 der sn§ zergät, 
imd koufet ungeschouwet vil, 
und haltet gerne vlorniu spil, 

imd dienet einem boesen man, da ez äne lön belibet: 5 
dem wirt wol afterriuwe kunt, ob er'z die lenge tribet. 



6,2 d6r = daz er. 

6,5 Vgl. Walther 41,6-7. 

7,1 In einer Priamel (von prseambulum) wird eine 
Beihe anscheinend zusammenhangloser Vordersätze durch 
einen allen gemeinsamen Nachsatz zusammengefaßt. 
Vgl. Freidank 55 ff. 



Heinrich von Veldeke. 

Aus einem in der Nähe von Maastricht heimischen 
Geschlecht; dichtete etwa von 1170 an. Hauptwerk 
die ,^eide". Yon der volkstümlichen Überlieferang 
ausgehend nimmt er sich die französische Lyrik zum 
Vorbild; den jüngeren Zeitgenossen galt er als der 
Vater der höfischen Poesie. 



1. FrflhlingsholEnuiig. 

Swenn diu zit also gestät, 
daz uns komt bluomen unde gras, 
so mac sin alles werden rät, 
da von min herze trüric was. 
des vreweten sich diu vogelkin, 
wurde iemer sumer als ^. 
lät die werlt min eigen sin, 
mir tsBte iedoch der winter w^. 



2. Winterleid. 

Sit diu sunne ir lichten schin 
gegen der kelte hat geneiget 
Und diu kleinen vogellln 
ires sanges sint gesweiget, 
Trüric ist daz herze min: 



30 Heinrich von Veldeke. 

wan ez wil nu winter sin, 

der uns sine kraft erzeiget 

an den bluomen, die man siht 

liehter varwe erbleichet garwe; 

da von mir geschiht 

leit, mid liebes niht. 10 



3. Tristan. 

Tristrant mnoste sunder dane 
staete stn der küneginne, 
Wand in poisto dar zuo twanc 
mere dan diu kraft der minne. 
Des sol mir diu guote danc 5 

wizzen, daz ich niene getraue 
alsulhen win, imd ich si minne 
baz dann er, und mac daz sin. 
wolgetane, valsches äne, 
lä mich Wesen dln, 10 

unde wis du mtn. 



4. Warnung und Wunsch. 

Swer mir schade an mtner frouwen, 
dem wünsch ich des .... rtses, 
dar an die diebe nement ir ende. 



3,2 küneginne: Isolde. — Der Stoff wurde von 
Eilhart von Oberge, einem Zeitgenossen Heinrichs von 
Veldeke, zuerst deutsch behandelt. 



Friedrich von Hausen. 31 

Swer min dar an schöne in trouwen, 

dem wünsch ich des paradises 5 

unde valde im mtne hende. 

Frag iemen, wer si sl, 

der kenne si da bi: 

ez ist diu wolgetane. 

genäde, frouwe, mir! 10 

der sunnen gan ich dir: 

s6 schine mir der mäne. 



Friedrich yon Hausen. 

Aus einem vornehmen, in der Nähe von Worms 
angesessenen Geschlecht. Er genoß das größte Ver- 
trauen Friedrichs I. und seines Sohnes Heinrich, welche 
ihn wiederholt mit veraatwortungsvollen Aufträgen be- 
trauten. Auf dem Kreuzzug Barbarossas starb er am 
6. Mai 1190 im Treffen bei Philomelium. Hausen 
lehnt sich an romanische Vorbilder an und ist als der 
eigentliche Begründer des höfischen Minnesangs in 
deutscher Sprache anzusehen. In den Reimen ist er 
noch ungenau. 



6 als Zeichen der Huldigung: der Lehensmann 
faltete die Hände; der Lehensherr legte dann die 
seinigen darüber. 



32 Friedrich von Hansen. 



1. Herz und Leib. 

Min herze und min Itp diu wellent scheiden, 
diu mit ein ander vamt nu mange zit. 
Der Hp wil gerne vehten an die heiden: 
s6 hat iedoch daz herze erweit ein wtp 
Yor al der werlt. daz müet mich iemer sit, 5 
daz si ein ander nicne volgent beide, 
mir habent diu ougen vil getan ze leide, 
got eine müeze scheiden noch den strit. 

Ich wände ledic sin von solher swaere, 
dö ich daz kriuze in gotes ^re nam. 10 

Ez waere ouch reht, deiz herze als ich da wsere, 
wan daz sin staetekeit im sin verbau. 
Ich solte sin ze rehte ein lebendic man, 
ob ez den tumben willen sin verbsere. 
nu sihe ich wol, daz im ist gar unmaere, 15 

wie ez mir an dem ende süle ergän. 

Sit ich dich, herze, niht wol mac erwenden, 
du'n weUest mich vil trüreclichen län, 
S6 bite ich got, daz er dich ruoche senden 
an eine stat, da man dich wol enpfä. 20 

Ow§ wie sol ez armen dir ergän! 
wie torstest eine an soihe not emenden? 
wer sol dir dine sorge helfen enden 
mit solhen triuwen, als ich hän getan? 



Friedrich von Hausen. 33 

2. In Welschland. 

Gelebt ich noch die lieben zit, 
daz ich daz lant solt aber schouwen, 
Dar inne al min fröide lit 
nu lange an einer schoenen frouwen, 
So gesaehe mtnen lip 5 

niemer weder man noch wip 
getn\ren noch gewinnen rouwen. 
mich dühte nu vil manegez guot, 
da von ^ swaere was mtn miiot. 

Ich wände ir e vil verre sin, 10 

da ich nu vil nähe waere. 
Alr^rste hat daz herze mtn 
von der frömde gröze swaere. 
Ez tuot wol sine triuwe schtn. 
waer ich iender umb den Rio, 15 

so friesche ich llhte ein ander maere, 
des ich doch leider nien vernam, 
Sit daz ich über die berge kam. 



18 über die Alpen. 



Walther von der Vogelweide. 



Heinrich von Morungen. 

Ein vomehmer thüringischer Ritter (Morungen bei 
Sangerhausen), der bedeutendste Minnesänger vor 
Walther. 



1. Liebesleid. 

Leitltehe blicke und groezliche riuwe 
hänt mir daz herze und den Itp nach verlorn. 
Min alte not die klagte ich für niuwe, 
wan daz ich fürhte der schimpfsere zorn. 
Singe ab ich durch die, diu mich frewete hie bevorn, 5 
s6 velsche dur got nieman mine triuwe, 
wan ich dur sanc bin zer werlde geborn. 

Manger der sprichet „nu seht, wie der singet! 
wser im iht leit, er taet anders dan s6." 
Der mac nilit wizzen, waz mich leides twinget: 10 
nu tuen ab ich rehte, als ich tet aldö. 
Do ich in leide stuont, d5 huop ich si gar unhö. 
diz ist eiQ not, diu mich sanges betsvinget: 
sorge ist unwert, da die liute sint frö. 

Diu mines herzen ein wünne und ein krön ist 15 
vor allen frouwen, diech noch hän gesen, 
Schoene unde schoene imde schoene, aller schönist 
ist si, min frouwe: des muoz ich ir j§n. 



Heinrich von Morungen. 35 

AI diu werlt sol sie durch ir schone gerne s§n. 
noch W8ere ztt, daz du, frouwe, mir lönist: 20 

ich hän mit lobe anders törheit verjen. 

Sten ich vor ir unde schouwe daz wunder, 
daz got mit schoene an ir lip hat getan, 
So ist des so vil, daz ich siiie da besunder, 
daz ich vil gerne wolt iemer da stan. 25 

Ow§ s6 muoz ich trürecliche dannen gän: 
s6 kumt ein wölken s6 trüebez dar imder, 
daz ich des schmen von ir niht enhän. 



2. Erhörnng. 

In s6 höher swebender wünne 
s6 gestuont mm lierze an fröiden nie. 
Ich var, alse ich fliegen künne, 
mit gedanken iemer umbe sie, 
Stt daz mich ir Iröst enpfie, 5 

der mir durch die sele min 

mitten in daz herze gie. 

Swaz ich wünnecliches schouwe, 
deist spil gegen der wünne, die ich hän. 
Luft und erde, walt und ouwe, 10 

suln die zit der fröide min enpfän. 
Mir ist komen ein hügender wän 
und ein wünneclicher tröst, 

des min muot sol höhe stan. 

3* 



36 Heinrich von Morungen. 

Wol dem wünneclichen msere, 15 

daz so süeze durch min öre erklanc, 
Und der sanfte tuender swasre, 
diu mit froiden in min herze sanc, 
Da von mir ein ^ünne entspranc, 
diu vor liebe, alsam ein tou, 20 

mir üz von den ougen dranc. 

Saslic si diu süeze stimde, 
saelic st diu zit, der werde tac, 
D6 daz wort gie von ir munde, 
daz dem herzen min so nähen lac, 25 

Daz min 11p von fröide erschrac, 
und enweiz von liebe joch, 

waz ich vor ir sprechen mac. 



Hartmann von Aue. 

Dienstmaim eines schwäbischen Geschlechts, lebte 
um die Wende des 12. und 13. Jahrhunderts. Haupt- 
werke: Iwein; Der arme Heinrich. (S. Bd. 22 dieser 
Sammlimg.) 

1. Kreuzlied. 

Dem kriuze zimt wol reiner muot 
und kiusche site: 
s6 mac man saelde und allez guot 
erwerben mite. 

Ouch ist ez niht ein kleiner haft 5 

dem tumben man, 
der sime Itbe meisterschaft 
niht halten kan. 
Ez wil niht, daz man si 
de'i' werke drunder fri: 10 

waz touc ez üf der wät, 
ders an dem herzen niene hat? 

Nu zinsent, ritter, iuwer leben 
und ouch den muot 

durch in, der iu da hat gegeben 15 

lip unde guot. 

Swes schilt ie was zer werlte bereit 
üf höhen pris, 
ob er den gote nü verseit, 
der ist niht wis. . 20 



38 Hartmann von Aue. 

Wan swem daz ist beschert, 

daz er da wol gevert, 

daz giltet beidiii teil: 

der werlte lop, der söle heil. 

Diu werlt mich lachet triegent an 25 

und winket mir. 
nü hän ich als ein tumber man 
gevolget ir. 

Der haken hän ich manegen tac 
geloufen nach: 30 

da niemen stsete vinden mac, 
dar was mir gäch. 
Nü hilf mir, herre Krist, 
der min da värejid ist, 

daz ich mich dem entsage 35 

mit dinem zeichen, deich hie trage. 



2. Lebensweisheit. 

Der mit gelücke Irürec ist, 
der wirt mit imgelücke selten gemeUichen vrö. 
Für trüren hän ich einen list, 

swaz mir geschiht ze leide, s6 gedenke ich iemer so: 
„Nu lä vam, ez solte dii- geschehen; 5 

schiere kumet, 
daz dir gefrumet." 
sus sei ein man des besten sich versehen. 



1,29 der haken: deren Angelhaken und Köder. 



Wolfram von Eschenbach. 

Aus Eschenbach bei Ansbach in Mittelfranken; 
gest. um 1220. Außer dem Parzival (s. Bd. 22 
dieser Sammlung), Titurel und Willehalm besitzen wir 
von Wolfram auch einige Lieder, welche zu den schönsten 
Hervorbringungen des Minnesangs gehören. 



Im Frfihling. 

ürsprinc bluomen, loup üz dringen, 
imd der luft des meigen urbort vogel ir alten dön: 
Etswenn ich kan niuwez singen, 
so der rtfe ligt, guot wip, noch allez an din Ion. 
Die waltsinger und ir sanc 5 

nach halben sumers teile in niemens 6re enklanc. 

Der blicltchen bluomen glesten 
sol des touwes anehanc erliutern, swä si sint: 
Vogel die hellen und die besten 
al des meigen zit si wegent mit gesange ir kint. 10 
D6 slief niht diu nahtegal: 
nu wache abr ich und singe üf berge und in dem tal. 

Min sanc wil genäde souchen 
an dich, güetllch wlp; nu hüf, sit helfe ist worden not. 
Din I6n dienstes sol geruochen, 15 

daz ich iemer biute und biute unz an mtnen tot. 
Läz mich von dir nemen den tröst, 
daz ich üz mlnen langen klagen werde erlöst. 



40 . Wolfram von Eschenbach. 

Guot irtp, mac min dienst ervinden, 
ob dtn helfeltch gebot mich fröiden welle wem, 20 
Daz min trüren müeze swinden 

imd ein liebez ende an dir bejagen min langez gern? 
Din güetlich geläz mich frwanc, 
daz ich dir beide singe al kurz od ynltn lanc. 

Werdez wip, din süeziu güete 25 

und din minneclicher zorn hat mir \il fröide erwert. 
Mäht du troDsten min gemüete? 
wan ein helfelichez wort von dir mich sanfte ernert. 
Mache wendic mir min klagen, 
s6 daz ich werde gröz gemuot bi minen tagen. 30 



Reinmar der Alte. 

Der von Gottfried von Straßbiu^g im Tristan um 
1210 als verstorben beklagte, von ihm die „Nachtigall 
von Hagenau" genannte Dichter. Eeinmar, eine Aveiche, 
elegische Natur, lebte am Hofe zu Wien als Dichter 
der vornehmen Gesellschaft. Er ist der Vollender der 
von Hausen gepflegten Lyrik nach romanischem Vorbild. 



1. Im Glfick. 

Ich sach vil i^ainneclichen stän. 
die beide mit den bluomen rot; 
Der viol der ist wol getan, 
des hat diu nahtegal ir not 
AVol überA\"unden, diu si tsvanc. 5 

zergangen ist der A\inter laue; 
ich hörte ir sanc. 

Dö ich daz grüene loup ersach, 
dö liez ich vil der swaere min. 
Von einem wibe mir geschach, IC» 

daz ich muoz iemer m^re sin 
Vil wunneclichen avoI gemuot. 
ez sol mich allez dünken guot, 
SAvaz si mir tuet. 



42 Reinmar der Alte. 

Sie schiet von sorgen minen Itp, 15 

daz ich dekeine swsere hän. 
"Wan äne si vier tüsent wip 
die'n heten's alle niht getan. 
Ir güete wendet mlniu leit; 
ich hän si mir ze friunde bereit, 
swaz ieman seit. 20 



2. Lob der Frauen. 

S6 wol dir, wip, wie reine ein nam! 
wie sanfte er doch zuerkennen und ze nennen ist! 
Ez wart nie niht so lobesam, 
swä du'z an rehte güete kerest, so du bist. 
Din lop mit rede nieman wol v ölenden kan. 5 

swes du mit triuwen phligest wol, der ist ein saelic man 
imd mac vil gerne leben, 
du gist al der werlte höhen muot: 

mäht och mir ein w§nic fröide geben? 



3. Klage um Leopold V. von Österreich. 

Si jeheut, der smner der sl hie, 
diu wunne diu si komen, 
und daz ich mich wol gehabe als ^. 
Nu rätent unde sprechent wie! 
der tot hat mir benomen, 
daz ich niemer überwinde me. 
Waz bedarf ich wunneclicher zit, 

2,1 Siehe Walther 15,12. 



Eeinnjar der Alte. 43 

Sit aller \Töuden herre Liutpolt in der erde Itt, 

den ich nie tac getrüren saeh? 

ez hat diu werlt an ime verlorn, 10 

daz ir an manne nie 

s6 jaemerlicher schade geschach. 

Mir annen wibe was ze wol, 
dö ich gedähte an in 

und wie min heil an slme libe lac. 15 

Daz ich des nu niht haben sol, 
des gät mit sorgen hin, 
swaz ich iemer me geleben mac. 
Miner wunnen Spiegel der'st verlorn; 
den ich mir hete ze sumerlicher ougenweide erkoin, 20 
des muoz ich leider aenic sin. 
dö man mir seite, er wsere tot, 
zehant wiel mir daz bluot 
von herzen üf die s§le min. 

Diu fröude mir verboten hat 25 

mins lieben herren tot, 
also daz ich ir mer enberen sol. 
Sit des nu niht mac werden rät, 
in ringe mit der not, 

daz mir min klagendez herze ist jämers vol, 30 

Diu in iemer weinet, daz bin ich; 
wan er vil sselic man ja tröste er wol ze lebenne mich, 
der ist nu hin: waz töhte ich hie? 
wis ime genaedic, herre got, 

wan tugenthafter gast 35 

kam in din ingesinde nie. 



8 Leopold V. f 1194. Die Klage ist seiner Witwe 
in den Mund gelegt. 



44 Reinmar de» Alte. 



4. Im Herzen. 

Min ougen wurden liebes also vol, 
do ich die minneclichen ^rst gesach, 
Daz ez mir hiute und iemerni^ tuot wol. 
ein minnecllchez wunder dö geschach: 
Si gie mir alse sanfte dur min ougen, 5 

daz si sich in der enge niene stiez. 
in minem herzen si sich nider liez: 
da trage ich noch die werden inne tougen. 

La stän^ lä stän! waz tuest du, sselic wip, 
daz du mich heimesuochest an der stat, 10 

Dar s6 gewaltecliche wibes lip 
mit starker heimesuoche nie getrat? 
Genäde, frouwe! ich mac dir niht gestriten. 
min herze ist dir baz veile danne mir. 
ez solde sin bi mir, nust ez bi dir: 15 

des muoz ich üf genäde lönes biten. 



5. Botschaft. 

„Er hat ze lange mich gemiten, 
den ich mit triuwen nie gemeit. 
Yon siner schulde ich hän erliten, 
daz ich nie groezer not erleit. 
So lebt min lip 
nach sinem libe.* 
ich bin ein wip, 
daz im von wibe 
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nie liebes m^ geschach, 

swie mir von im geschaehe. 10 

min ouge in gerner nie gesach, 

dann ich in Mute ssehe." 

Mir ist vil liebe nu geschehen, 
daz mir s6 liebe nie geschach. 
So gerne hän ich si gesehen, 15 

daz ich si gemer nie gesach. 
Ich scheide ir muot 
von swachem muote: 
si ist s6 guot, 

ich wil mit guote 20 

ir lönen, ob ich kan, 
als ich doch gerne künde. 
^^l mere fröiden ich ir gan, 
dann ich mir selben gunde. 



Äußerst gewandt durchgeführter grammatischer 
Beim (Wiederkehr derselben Wörter in verschiedenen 
Beugungsformen); Beispiel für die von den Späteren 
noch weiter getriebene Verskünstelei. — Wegen der 
Form des Wechsels s. Walther 8, Anm. 



Walther von der Vogelweide. 

Walthers Geburtsort ist unbekannt. Geboren ist er 
wohl zwischen 1160 und 1170. Die Zeit seiner ersten 
Entwicklung verlebte er seiner eigenen Angabe nach 
(ze Osterrlche lernt ich singen unde sagen) am Hofe der 
Babenberger in Wien, wo Eeinmar der Alte lebte, dessen 
Einfluß Walthers früheste Gedichte deutlich erkennen 
lassen. Als nach dem Tode des Herzogs Friedrich 
von Österreich (1198) dessen Nachfolger Leopold YI. 
ihm nicht günstig gesinnt war, sah sich Weither ge- 
nötigt, Österreich zu verlassen und das Wechsel volle 
Leben eines Fahrenden zu beginnen. Wir finden ihn 
nun an einer Reihe von Höfen weltlicher und geist- 
licher Herren. Die einzige gleichzeitige Erwähnung 
Walthers, abgesehen von den auf ihn bezüglichen Stellen 
in Dichtungen seiner Zeitgenossen, ist ein Yermerk über 
ein ihm zu teil gewordenes Geschenk in den Reise- 
rechnimgen des Bischof s Wolf ger von Passau: Walthero 
cantori de Yogelweide pro pellicio Y solidos 
longos. Dies war m Zeizemüre (jetzt Zeisehnauer, 
an der Donau in Niederösterreich) am 12. November 1203. 
So fließen in Walthers Poesie die höfische imd die 
spielmännische, die adelige und die büi^gerliche Kunst- 
übung, Minnesang und Spruchdichtung zusammen, und 
er ist nicht nur der tiefste Lyriker des deutschen 
Mittelalters, sondern auch der vielseitigste, indem er 
alle bis dahin gepflegten Gebiete umfaßt, und außerdem 
eine vor ihm wohl nur in vereinzelten Ansätzen vor- 



"Walther von der Vogel weide. 47 

liandene Gattung, das politische Zeitgedicht, überhaupt 
erst zur vollen Entfaltung bringt. Seine Beziehungen 
zu Philipp, Otto IV. und Friedrich IL, seine Stellung 
zu den großen Fragen der Zeit imd seine ganze Art 
als Mensch und als Dichter lassen sich aus den hier 
gegebenen Gedichten in allem Wesentlichen entnehmen. 
Von Friedrich II. erhielt der wandermüde Sänger end- 
lich ein Lehen imd damit einen festen Wohnsitz. Seine 
letzten Gedichte fallen in die Zeit von Friedrichs Kreuz- 
zug, so daß er wohl um 1230 gestorben sein wird. 
Nach einer Handschrift aus der Mitte des 14. Jahi^- 
hunderts soU er zu Würzburg im Kreuzgang des neuen 
Münsters seine letzte Euhestätte gefunden und die In- 
schrift auf seinem Grabe gelautet haben: 

Pascua qui volucrum vivus, Walthere, fuisti, 
Qui flos eloquii, qui Palladis os, obiisti! 
Ergo quod aureolam probitas tua poscit habere, 
Qui legit, hie dicat „Dens istius miserere!" 

Der du die Vögel so gut, o Walther, zu weiden ver- 
standest, 

Blüte des Wohllauts einst, der Minerva Mund, du ent- 
schwandest! 

Daß nun der himmlische Kranz dir Eedlichem werde 

beschieden, 

Spreche doch, wer dies liest: „Gott gönn ihm den 

ewigen Frieden!" 
(Simrock). 



48 Walther von der Vogel weide. 

Gottfried Yon Straßburg 

gedenkt Walthers musikalischer Begabung im Tristan 
(V. 4794 ff.), nachdem er zuvor den Tod der „Nachti- 
gall von Hagenau" (s. Reinmar der Alte) beklagt, mit 
folgenden Worten: 

wer leitet nü die lieben schar? 
wer wtset diz gesinde? 
ich wsene, ich si wol vinde, 
diu die baniere vüeren sol: 
ir meisterinne kan ez wol, 
diu von der Yogelweide. 
hei wie diu über beide 
mit höher stimme schellet! 
waz Wunders si gestellet! 
^\de spaehe s' organieret! 
wie si ir sanc wandeheret! 
ich meine ab in dem done 
da her von Zith^rone, 
da diu gotinne Minne 
geblutet üf und inne, 
diu ist da z' hove kamerserin; 
diu sol ir leitserinne stn. 
diu wtset si ze wünsche wol. 
diu weiz w^ol, wä si suochen sol 
der minnen melodie. 
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1. Frühlingssehnsucht. 

Uns hat der winter geschadet über al: 
heide unde walt siat beide nü val, 
da manic stimme vil suoze imie hal. 
sselie ich die megde an der sträze den bal 
werfen! s6 kaerae uns der vögele schal. 5 

Möhte ich versläfen des winters ztt! 
waclie ich die wile, so hän ich sin nit, 
daz sin gewalt ist so breit und so wit. 
weizgot, er lät euch dem meien den strit: 
so lise ich bluomen, da rife nü lit. 10 



2. Vokalspiel. 

Diu werlt was gelf, rot unde blä, 
grüen in dem walde und anderswä: 
die kleinen vögele sungen da. 
nü schrtet aber diu nebelkrä. 
pfligt si iht ander varwe? ja: 5 

s'ist worden bleich und übergrä. 
des rimpfet sich vil manic brä. 

Ich saz üf eime grüenen le: 
da ensprungen bluomen unde kle 
zwischen mir und eime so. 10 

der ougenweide ist da niht me. 



1,4 Das Ballspiel war das erste Spiel wieder im 
Freien. Siehe Neid hart 3,35. 

Walther von der Vogelweide. 4 
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da wir schapel brächen §, 

da lit nti rife und ouch der sne. 

daz tuot den vogelllnen we. 

Die tOren sprechent: „sntä sni!" 15 

die armen Hute: „ow^, owl!" 
des bin ich swaere alsam ein bll. 
der wintersorge hän ich dri: 
swaz der unt der andern st, 
der wurde ich alse schiere fri, 20 

wser' uns der sumer nähe bi. 

£ danne ich lange lebte also, 
den krebz wolte ich ^ ezzen rö. 
sumer, mache uns aber frö! 
dü ziertest anger unde lö. 25 

mit den bluomen spilte ich dö, 
min herze swebte in sunnen hö: 
daz jaget der winter in ein strö. 

Ich bin verlegen als Esaö; 
min sieht här ist mir worden rö. 30 

süezer sumer, wä bist dü? 
ja saohe ich gerne veltgebü. 
^ deich lange in solher drü 
beklemmet waere, als ich bin nü, 
ich wurde e miinech ze Toberlü. 35 



15 sniä sni: schnei doch, schnei! 

18 dri bezeichnet hier eine unbestimmte Zahl: 
mancherlei. 

28 strö: ins Strohlager treiben, oder in einen Stroh- 
halm jagen, in die Enge treiben. 

35 Toberlü: das Cistercienserkloster Dobrilugk, 1165 
gestiftet, jetzt Stadt in der Mark Brandenburg. 
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3. TrAamdeutung. 

D6 der sumer komen was, 
und die bluomen dur daz gras 
wünnecllchen Sprüngen: 
aldä die vögele sungen, 

dar kom ich gegangen 5 

an einen anger langen, 
da ein lüter bnmne entspranc; 
vor dem walde was sin ganc, 
da diu nahtegale sanc. 

Bi dem brunnen stuont ein boum: 10 

da gesach ich einen troum. 
ich was von der sunnen 
gegangen zuo dem brunnen, 
daz diu linde maere 

mir küelen schaten bsere. 15 

bl dem brunnen ich gesaz, 
miner swaere ich gar vergaz; 
schiere entslief ich umbe daz. 

D6 bedühte mich zehant, 
wie mir dienten elliu laut, 20 

wie min s^le waere 
ze himel äne swsere, 
und wie der 11p solte 
gebären, swie er wolte. 

da newas mir niht ze we. 25 

got der walde's, swie'z erge: 
schoener troum enwart nie m§. 

4* 
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Gerne sliefe ich iemer da, 
wan ein unsseHgiu krä 

diu hegonde schrien. 30 

daz alle krä gedien, 
als ich in des günne! 
si nam mir michel wünne. 
von ir schrienne ich erschrac. 
wan daz da niht Steines lac, 35 

s6 waer' ez ir suontac. 

Wan ein wunderaltez wlp 
diu getröste mijr den 11p. 
die begonde ich eiden. 

nü hat si mir bescheiden, 40 

waz der troum bediute. 
daz ha3ret, lieben liute: 
zw§ne und einer daz sint dri; 
dannoch seite s' mir da bi, 
daz min düme ein vinger si. 45 



4. Im Frühling. 

Der rife tet den kleinen vogelen wo, 
daz si niht ensungen. 
Nu horte ich s'aber wünnecliche als ^, 
nü ist diu heide entsprungen. 
Da sach ich bluomen striten wider den kle, 
wieder ir lenger waere. 
miner frouwen seite ich disiu msere. 



3,28 11.36 sliefe: hätte geschlafen; wsere: wäre ge- 
wesen. 

4,6 Vgl. 5,22—24. 
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Uns hat der i^inter kalt und ander not 
vil getan ze leide. 

Ich wände, daz ich iemer bluoinen röt 1(» 

saehe an grüener heide. 
Joch schäte ez guoten liuten, waere ich tot, 
die nach fröuden rangen 
imd die gerne tanzten unde sprungen. 

Yersümde ich disen wünneclichen tac, 15 

s6 wser' ich verwäzen, 
und wiere an fröude ein angestlicher slac; 
dennoch müese ich läzen 
AI mtne fröude, der ich wilent pflac. 
got gesegen iuch alle: 20 

wünschet noch, daz mir ein heil gevalle! 



5. Maienlust. 

Muget ir schouwen, waz dem meien 
Wunders ist beschert? 
Seht an pfaffen, seht an leien, 
wie daz allez vert. 

Gröz ist sin gewalt 5 

ine weiz, obe er zouber künne: 
swar er vert in siner wünne, 
dän ist nieman alt. 

Uns wil schiere wol gelingen, 
wir suln stn gemeit, 10 



4,10 iemer: im abhängigen Satz statt n iemer. 
5,9 Bald wird es uns nach Wunsch gehen. 
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Tanzen, lachen unde singen, 

äne dörperheit. 

W§ wer waere nnfrö? 

Sit diu vögele also schöne 

schallent mit ir besten döne, 15 

tnon wir onch also! 

Wol dir, meie, wie du scheidest 
allez äne haz! 

Wie w^ol dö die boiime kleidest, 
imd die heide baz! 20 

Diu hat varwe me. 
„du bist kurzer, ich bin langer," 
also stritents üf dem anger, 
bluomen unde kle. 

Eöter munt, wie du dich s wachest I 25 

lä dtn lachen sin. 

Scham dich, daz du mich an lachest 
nach dem schaden min. 
Ist daz wol getan? 

ow^ so verlorner stunde, 30 

sol von minneclichem munde 
solch unminne ergän! 

Daz mich, frouwe, an fröiden irret, 
daz ist iuw^er Itp. 

An in einer ez mir wirret, 35 

ungenaedic wtp. 
Wä nemt ir den muot? 
ir Sit doch genäden riche: 
tuot ir mir ungnsedecliche, 
so Sit ir niht guot. 40 



22 Vgl. 4,5-6. 
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Scheidet, frouwe, mich von sorgen, 
liebet mir die zit: 
Oder ich muoz an fröiden borgen, 
daz ir saelic sit! 

Muget ir umbe sehen? 45 

sich fröit al diu werlt gemeine: 
möhte mir von iu ein kleine 
fröidelln geschehen! 



6. Frühling und Frauen. 

S6 die bluomen üz dem grase dringent, 
same si lachen gegen der spilnden sunnen, 
in einem meien an dem morgen fruo. 
Und diu kleinen vogellln wol singent 
in ir besten wtse, die si kunnen, 5 

waz wünne mac sich da genözen zuo? 
Ez ist wol halb ein himelriche. 
suln wir sprechen, waz sich deme geliche. 
s6 sage ich, waz mir dicke baz 
in minen ougen hat getan, 10 

imd taete euch noch, gesaehe ich daz. 

Swä ein edeliu schoene frouwe reine, 
wol gekleidet unde wol gebunden, 
durch kurzewile zuo vil liuten gät, 
Hovelichen höhgeinuot, niht eine, 15 

umbe sehende ein wenic under stunden, 
alsam der sunne gegen den stemen stät, — 



6,15 Die höfische Sitte verlangt, daß die vornehmen 
Frauen, wenn sie mit ihren Begleiterinnen (niht eine 
in der Gesellschaft erscheinen, sittsame Fröhlichkeit 
zeigen und nicht zu viel umherschauen. 
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Der meie bringe uns al sin wiinder, 
waz ist da s6 wünnecliches imder 
als ir yil minneclicher lip? 20 

wir läzen alle bluomen stan, 
und kapfen an daz werde wip. 

Nö wol dan, weit ir die wärheit schouwen, 
gön wir zuo des meien höhgeztte! 
der ist mit aller slner krefte komen. 25 

Seht an in und seht an werde frouwen, 
wederz ir daz ander überstrite; 
daz bezzer spil, ob ich daz hän genommen. 
Owö der mich da welen hieze, 
deich daz eine durch daz ander lieze, 30 

wie rehte schiere ich danne kür! 
h^r Meie, ir müeset merze sin, 

e ich mine frouwen da veiiür. 



7, Süßer Traum. 

„Nemt, frouwe, disen kränz!" 
also sprach ich z' einer wol getanen maget. 
„S6 zieret ir den tanz 

mit den schoBnen bluomen, als ir s' üfe traget. 
Het' ich vil edele gesteine, 5 

daz müest' üf iur houbet, 
obe ir mir's geloubet. 
set mlne triuwe, daz ich'z meme." 



6,29—32 Wenn ich zwischen Maienlust und Frauen- 
liebe wählen müßte, so wäre meine Wahl bald ge- 
troffen: ich ließe den Mai März sein; vgl. 18—22. 
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Si nam, daz ich ir bot, 
einem Mnde vil gelich, daz §re hat. l(i 

Ir wangen wurden röt, 
same diu rose, da si bl der liljen stat. 
Do erschamten sich ir liebten oiigen: 
doch neic si mir schone. 

daz wart mir ze löne: 15 

wart mir's iht mer, daz trage ich toiigen. 

Mir ist von ir geschehen, 
daz ich disen sumer allen meiden muoz 
Vast under d'ougen sehen: 

Ithte wirt mir euiu: so ist mir sorgen buoz. 20 
Waz obe si get an disem tanze? 
frouwe, durch iur güete 
rucket üf die hüete! 
ow§ gessehe ich s' under kränze! 

„Ir Sit s6 wol getan, 25 

daz ich iu min schapel gerne geben wil. 
So ich'z aller beste hän. 
wizer unde röter bluomen weiz ich vil; 
Die stänt so verre in jener beide, 
da sie schone entspringent 30 

und diu vögele singent: 
da siüe wir sie brechen beide." 

Mich dühte, daz mir nie 
lieber wurde, danne mir ze muote was. 



21 vielleicht gar tanzt sie hier mit. Der tanz wurde 
getreten oder gegangen; der reien im Freien ge- 
sprungen. Vgl. S. 19,6; Neidhart 2,11; 4,11. 

23 damit man die Gesichter besser erkennen kann. 



58 Walther von der Vogel weide. 

Die bluomen vielen ie 35 

von den boumen bl uns nider an daz gras. 

seht, do muost' ich von fröuden lachen, 

do ich so wtinnecllehe 

was in troume rtche. 

d6 tagete ez und muose ich wachen. 40 



8. Sehnsncht. 

„Swie wol der heide ir manicvaltiu varwe stät, 
so wil ich doch dem walde jehen, 
Daz er vil m^re wünneclicher dinge hat: 
noch ist dem velde baz geschehen. 
So wol dir, siimer, siis getaner arebeit! 5 

siuner, daz ich iemer lobe dine tage, 
tröst, s6 troeste ouch mine klage, 
ich sage dir, waz mir wirret: 

der mir ist liep, dem bin ich leit." 

Ich mac der guoten niht vergezzen noch ensol, 10 
diu mir s6 vil gedanke nimet. 
Die wile ich singen w41, so vinde ich iemer wol 
ein niuwe lop, daz ir gezimet. 
Nu habe ir diz für guot (s6 lobe ich danne me): 
ez tuet in den ougen wol, daz man sie siht: 15 

und daz man ir vil tugende gibt, 
daz tuet wol in den oren. 

so wol ii' des! so we mir, we! 



8,1 Nicht ein Zwiegespräch, sondern ein sog. Wechsel: 
die Empfindungen getrennter Liebender werden einander 
gegenübergestellt. Vgl.: Kürenberg 2; Dietmar von Aist 
3; Reinmar der Alte 5. 
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9. Das Halmorakel. 

In einen zwivelliechen wan 
was ich gesezzen, und gedähte, 
Ich wolte von ir dienste gän; 
wan daz ein tröst mich wider brahte. 
Trost mag ez rehte niht geheizen, ow§ des! 5 

ez ist vil kiime ein kleinez troostelin, 
s6 kleine, swenne ich'z iu gesage, ir spottet min. 
doch fröut sich lützel ieman, er enwizze wes. 

Mich hat ein halm gemachet frö: 
er giht, ich sül genäde vinden. , 10 

Ich maz daz selbe kleine strö, 
als ich hie vor gesach von kinden. 
Nu hoeret unde merket, ob si'z denne tuo. 
„si tnot, si entnot, si tuet, si entuot, si tuet." 
swie dicke ich'z also maz, so was daz ende guot. 15 
daz troestet mich: da hoeret ouch geloube zuo. 



10. Erstes Begegnen, 

Wol mich der stunde, daz ich sie erkande, 
diu mir den lip und den muot hat betwungen, 
Stt deich die sinne s6 gar an sie wände, 



9,1 In eine verzagte Stimmung war ich versunken. 

8 lützel ieman: niemand. — er enwizze wes: er 
wisse denn weshalb. 

11 stro: Vermutlich wurde der Halm an dem einen 
Ende mit Daumen und Zeigefinarer gefaßt, dann wurden 
die gleichen Finger der andern Hand darüber gelegt, und 
so fort, bis das Ende erreicht und damit die Entschei- 
dung gegeben war. 
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der ßi mich hat mit ir güete verdrungen. 
Daz ich gescheiden von ir niht enkan, 
daz hat ir schoene und ihr güete gemachet, 
und ir röter munt, der so lieplichen lachet. 



Ich hän den muot und die sinne gewendet 
an die reinen, die lieben, die guoten. 
Daz müez' uns beiden wol werden volendet, 10 
swes ich getar an ihr hulde gemuoten. 
Swaz ich ie fröuden zer werlde gewan, 
daz hat ir schoene und ir giiete gemachet, 
und ir roter munt, der s5 lieplichen lachet. 



11. Gewalt der Minne. 

Wer gap dir, Minne, den gewalt, 

daz du doch s6 gewaltic bist? 

Du twingest beide junc imd alt: 

da für kan nieman keinen list. 

Nu lobe ich got, sit diniu bant 5 

mich sulen tw^ingen, deich so rehte hän erkant, 

wä dienest werdeclichen lit. 

da von enkume ich niemer. gnade, frou künegimie! 

lä mich dir leben mine zit! 

10,5 enkan reimt auf gewan (V. 12). Solche auf 
verschiedene Strophen verteilten Reime heißt man 
Körner. 

6 — 7 Kehrreim hat auch das Liedchen 5, S. 19. Der 
Rhythmus des Liedes ist daktylisch. 

11,7 Wo Frauendienst würdig angebracht ist. 
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12. Weib oder Frau? 

Wip muoz iemer sin der wibe höhste name, 
und tiuret baz dan frouwe, als ich'z erkenne. 
Swä nü deheiniu st, diu sich ir wipheit schäme, 
diu merke disen sanc und kiese denne. 
ünder frouwen sint unwip, 5 

under wiben sint sie tiiu-e. 
wibes name imd wlbes lip 
die sint beide vil gehiure. 
swie'z umb alle frouwen var, 

wip sint alle frouwen gar. 10 

zwivellop daz hoenet, 

als under wilen frouwe: wip dest ein name der 

s'alle kroenet. 



13. Yermächtnis. 

Ich wil nü teilen, e ich var, 
min vamde guot und eigens vil, 
Daz iemen dürfe striten dar, 
wan den ich'z lue bescheiden wil. 



12,2 frouwe (Herrin) bezeichnet die Dame von Stand; 
wip ist der Gattungsname, dem Dichter aber zugleich 
der Inbegriff aller körperlichen und geistigen Vorzüge 
des weiblichen Geschlechts, wip schließt die unwip 
aus, die frouwen ein, ist also auch für diese ein 
Ehrenname. Indem Walther wip über frouwe stellt, 
gibt er dem Adel der Seele den Vorzug vor dem Adel 
der Geburt. 

13,2 Bewegliche Habe und Grundeigentum. 

3 ieman: im abhängigen Satz statt nieman. 
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AI min imgelücke wil ich schaffen jenen, 5 

die sich hazzes unde nides gerne wenen, 

dar zuo min imsa?likeit, 

mine svaere 

haben die lügenaere; 

min Unsinnen 10 

schaffe ich den, die mit velsche minnen, 

den frouwen nach herzeliebe senendiu leit. 



14. Nicht Sanges Zeit. 

Die zwivelaere sprechen!, ez si allez tot, 
ezn lebe nü nieman, der iht singe. 
Nu mugen sie doch bedenken die gemeinen not, 
wie al diu werlt mit sorgen ringe. 
Kumt sanges tac, man hoeret singen imde sagen: 
man kan noch wunder. 

ich hörte ein kleine vogellin daz selbe klagen — 
daz tet sich under — 
„ich singe niht, ez welle tagen.^' 



15. Auf Beinmars Tod. 

I. 

Owö daz wisheit unde jugent, 
des mannes schoene noch sin tugent 
niht erben sol, so ie der lip erstirbet! 

14,8 verbarg sich. 

9 ez welle: die Negation fehlt im einschränken- 

Satz. ;,Es sei denn, daß es tage." 
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Daz mac wol klagen ein wiser man, 

der sich des schaden versinnen kann, 5 

Eeinmär, waz guoter kunst an dir verdirbet! 

Du solt von schulden iemer des geniezen, 

daz dich des tages wolte nie verdriezen, 

du'n sprseches ie den frouwen wol und guoten wlbes 

siten. 
des suln sie iemer danken diner zungen. 10 

und hetest niht wan eine rede gesungen: 
„s6 wol dir, w^tp, wie reine ein nam!'* — du hetest 

also gestriten 
an ir lobe, daz elliu wlp dir gnaden selten biten. 

IL 
D§swär, Eeinmär, du riuwes mich 
michels harter danne ich dich, 
ob du lebtes und ich wsere erstorben. 
Ich wü'z bl minen triuwen sagen: 
dich selben wolt ich lützel klagen, 5 

ich klage dm edelen kunst, daz s'ist verdorben, 
Du kündest al der werlte fröude meren, 
so dü'z ze guoten dingen weites k^ren. 
mich riuwet dm wol redender munt und din vil süezer 
daz die verdorben sint bi mtnen ziten. 10 [sanc, 

daz du. niht eine wile mohtest blten! 
s6 leiste ich dir geselleschaft: min singen ist niht lanc. 
din s§le müeze wol gevarn, und habe din zunge danc. 



1,12 Siehe Reinmar 2,1. 

11,1—5 Mit edler Offenheit spricht Walther davon, 
daß ihre persönlichen Beziehungen zu wünschen übrig 
gelassen; um so bedeutsamer erscheint das folgende Lob 
von Reinmars dichterischem Können. 

12 leiste = leistete. 
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16. Verfall der höfischen Ennst. 

Owe hovelichez singen, 
daz dich imgefüege doene 
Solten ie ze hove verdringen! 
daz die schiere got gehoene! 
Owe, daz din wirde also geliget, 5 

des smt alle dine Munde unfrö. 
daz muoz eht so sin, nii st also: 
frd ünfuoge, ir habt gesiget. 

Der uns fröide wider breehte, 
diu reht und gefüege wsere, 10 

Hei wie wol man des gedrehte, 
swä man von im seite maere! 
Ez wser ein \aL hovelicher muot, 
des ich iemer gerne wünschen sol. 
frouwen unde harren zseme ez wol: 15 

owe, daz ez nieman tuet! 

Die daz rehte singen stoorent, 
der ist imgeliche möre 
Danne die ez gerne hoerent. 
des volg' ich der alten l§re: 2«) 

Ich enwil niht werben zuo der mül, 
da der stein s6 riuschend' umbe gät 
und daz rat so mange unwise hat; 
merket, wer da harpfen sül! 

Die so frevellichen schallent, 25 

der muoz ich vor zorne lachen, 
Daz s' in selben wol gevallent 
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mit als iingeftiegeii sacheu. 

Die tuont sam die f rösche in eime s§, 

deu ir schrien also wol behaget, 30 

daz diu nahtegal da von verzaget, 

so si gerne sunge me. 

Swer unfuoge swigen hieze, 
waz man noch von fi-öiden sunge! 
Und si abe den bürgen stieze, 35 

daz si da die fron niht twmige. 
Wurden ir die grozen höve benomen, 
daz wser allez nach dem wallen min. 
bien gebüren lieze ich si wol sin, 
dannen ist s' och her bekomen. 40 



17. Neuer Lebensmut. 

D6 Fridericli üz Osterriche also gewarp, 
d^r an der sele genas mid im der lip erstarp, 
dö fuorte er minen kranechen trit in d'erde. 
Do gieng ich sllchent als ein pfäwe, swar ich gie, 



16,39 bien = bi den. — Walther meint wohl Dich- 
tungen in der Art Neidharts. 

17,2 Walthers Gönner Friedrich starb 1198 auf einer 
Kreuzfahrt. Sein Nachfolger, Leopold VI., zeigte sich 
Walther anfangs weniger gewogen (vgl. 19,1 ff.), so daß 
er sich in der Fremde eine Unterkunft suchen mußte. 
Diese fand er bei König Philipp (Vers 8). Damit war 
er aus dem engeren Kreise seiner Heimat auf den großen 
Schauplatz der deutschen Geschichte getreten, deren 
Wendungen er von da an mit seinem Lied begleitet. 
Walther von der Vogelweide. 5 
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daz houbet hanhte ich nider unz üf mlniu knie; 5 

nü rihte ab ich ez üf nach vollem werde. 

Ich bin vil wol ze fiure komen, 

mich hat daz rlche mid ouch diu kröne an sich ge- 

nomen. 
wol üf, swer tanzen welle nach der gtgen! 
mir ist mlner swsere buoz: 10 

^rste wil ich eben setzen minen fuoz 
mid wider in ein hohgemüete stigen. 



18, Der Thüringer Hof. 

Der in den ören siech von ungesühte si, 
daz ist min rät, der läz den hof ze Düringen fri: 
wan kumet er dar, deswär er wirfc ertoeret. 
Ich hän gedrungen, unz ich niht m§ dringen mac. 
ein schar vert üz, diu ander in, naht unde tac. 5 

gröz wunder ist, daz iemen da gehoeret. 
Der lantgräve ist so gemuot, 
daz er mit stolzen beiden sine habe veituot, 
der iegeslicher wol ein kempfe waere. 
mir ist sin höhiu fuore kunt: 10 

und gulte ein fuoder guotes wiiies tüsent pfunt, 
da stüend doch niemer ritters becher laere. 



18,1 Wolfram von Eschenbach, der wie Walther das 
Treiben am Hof zu Thüringen aus eigener Anschauung 
kannte, spricht sich ganz ähnlich darüber aus (Parzival 
297,16—27). 

4 dringen: nach höfischer Sitte sich hinzudrängen, 
wenn fürstliche Personen in der Öffentlichkeit sich 
zeigen. 
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19. An Leopold Yon Österreich. 

Mir ist verspart der sselden tor: 
da st^n ich als ein weise vor, 
mich hilfet niht, swaz ich dar aii geklopfe. 
Wie möhte ein wunder grcBzer sin? 
ez regent beidenthalben min, 5 

daz mir des alles niht^enwirt ein tropfe. 
Des forsten mute üz Osterriche 
fröut dem süezen regen geltche 
beidiu liute und ouch daz lant. 
er ist ein schoene wol gezieret heide, 10 

dar abe man bluomen brichet wunder; 
und brseche mir em blat dar under 
sin vil mute richiu haut, 
s6 möhte ich loben die süezen ougenweide. 
hie bl sl er an mich gemant. 15 



20. Gut, Ehre, Gottes Huld. 

Ich saz üf eime steine 
und dahte bein mit beine, 
dar üf säst' ich den eilenbogen; 
ich hete in mine band gesmogen 
daz kinne und ein min wange. 



19,1 Vgl. Anmerk. zu 17,2. 

7 Vgl. Spr. Salom. 16,15. 
20,1 — 5 So ist Walther abgebildet in der Weingartner 
(jetzt in Stuttgart) und in der Pariser Liederhandschrif 
(jetzt in Heidelberg). 

5* 
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dö dähte ich mir vil ange, 
vde maii zer werlte solte leben, 
deheinen rät kond' ich gegeben. 
A\de man diiu dinc erwürbe, 

der keines niht verdürbe. 10 

diu zwei sint §re und vamde guot, 
daz dicke ein ander schaden tuot; 
daz dritte ist gotes hui de, 
der zweier Überguide. 

die wolte ich gerne in einen schrin. 15 

ja leider des enmac niht sin, 
daz guot und werltlich ere 
und gotes hiüde m^re 
zesamene in ein herze komen. 

stig unde wege sint in benomen: 20 

Tuitriuwe ist in der säze, 
gewalt vert üf der sträze, 
Iride unde reht sint sere A\aint. 

diu drin enhabent geleites niht, diu zwei en werden e 

gesmit. 



21. Der Wahlstreit. 

Ich hörte ein wazzer diezen 
und sach die vische fliezen; 
ich sach, swaz in der werlte was, 
velt imde walt, loup, vor und gras; 
swaz kriuchet unde fliuget 
und bein zer erde hinget. 



20,20—24 Untreue und Gewalt sind gedacht als 
Wegelagerer, Friede und Recht als niedergeworfene und 
schwur verwundete Geleitsmänner der drei Güter. 
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daz sach ich, nnde sage in daz: 
der keinez lebet äne haz. 
daz wilt und daz gewürme 

die stritent starke stürme, 10 

sam tiiont die vogel linder in; 
wan daz sie habent einen sin: 
si endiuhten sieh ze nihte, 
si enschüefen starc gerihte. 

sie kiesent künege unde reht, lo 

sie setzent harren unde kneht. 
so wg dir, tiuschiu zunge, 
wie stSt dtn ordenunge! 
daz nü diu mugge ir künee hat, 
und daz din ere also zergät! 20 

bekörä. dich, bek^re! 
die Zirkel sint ze h^re, 
die armen künege dringent dich: 
Philippe setze en weisen üf, imd heiz sie ti-eten 

hinder sich. 



22 Der offene Stirnreif (circulua) war das Abzeichen 
der abendländischen Könige; nur der Kaiser hatte eine 
eigentliche Krone. 

23 die armen künege (in der Sprache der staufi- 
schen Reichskanzlei: reguli) sind der Gegenkönig Otto 
von Poitou (Otto IV.), dessen Oheim König Richard 
Löwenherz von England und die anderen Könige, welche 
die Reichsgewalt schwächen wollten. 

24 Philippe ist Dativ. — der weise: der kostbarste 
Edelstein der deutschen Krone, Waise genannt, weil er 
seinesgleichen nicht hatte. Der Sage nach hat ihn Herzog 
Ernst von Schwaben aus dem Morgenland mitgebracht. — 
Philipp war im März 1198 zum König gewählt worden; 
gekrönt wurde er am 8. September 1198. Vgl. 23,11 - 
en = den. 
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22. Des Reiches Not 

Ich sach mit mlnen oiigen 
mann' iinde wibe tougen, 
daz ich gehörte und gesach, 
swaz iemen tet, swaz iemen sprach, 
ze Röme hörte ich liegen, 5 

lind zwöne künege triegen. 
da von huop sich der meiste strtt, 
der ö was oder iemer sit, 
dö sich begunden zweien 

die pf äffen unde leien. 10 

daz was ein not vor aller not: 
Itp unde sele lac da tot. 
die pf äffen striten sere; 
doch wart der leien mere. 

diu swert diu leiten sie demider 15 

und griffen zuo der stöle wider: 
sie bienen, die sie wolten, 
und niuwet den sie sollen, 
dö störte man diu goteshüs. 

ich hörte verre in einer klüs 20 

vil michel imo^ebsere: 



2 manne, wlbe: Gen. Plur. 
6 Philipp und Friedrich II. 

15 stöle und swert: häufig Sinnbilder der geist- 
lichen und der weltlichen Gewalt. Vgl. Reinmar von 
Zweter 1,11—12. 

16 Sie griffen wieder zu den kirchlichen Kampf- 
mitteln: Bann (V. 16) und Interdikt (V. 19). 

17 — 18 Über Philipp und seine Anhänger wurde 
1201 der Bann verhängt. — den sie solten: Otto. 
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da weinte ein klösensere, 
er klagete gote siniu leit, 

„owö der bäbest ist ze junc: hilf, h^rre, diner 

kristenheit." 



23. Philipp and die Krone. 

Diu kröne ist elter, dan der künec Philippes si: 
da muget ir alle schouwen wol ein wunder bt, 
wie s' ime der smit so ebene habe gemachet. 
Sin keiserlichez houbet zimt ir also wol, 
daz si ze rehte nieman guoter scheiden sol; 5 

ir dwederz da daz ander niht enswachet. 
Si liuhtent beide ein ander an, 
daz edel gesteine wider den jungen süezen man: 
die ougenweide sehent die fürsten gerne, 
swer nü des riches irre ge, 10 

der schouwe, wem der weise ob stme nacke st^: 
der stein ist aller fürsten leitesteme. 



22 der klösenaere ist der Vertreter des wahren 
Christentums. 

24 InnocenzIII. war 37 Jahre alt, als er 1198 den 
päpstlichen Stuhl bestieg. 

23,1 Philippes: Philippus. 

10 Otto IV. war schon im Juli 1198 in Aachen 
gekrönt worden, jedoch nicht mit den wirklichen Reichs- 
kleinodien; Philipp erst im Sept. 1198 zu Mainz, aber 
mit den echten, alten, worauf Wert gelegt wurde. 

11 der weise: Vgl. 21,24. Er war am hintern Ende 
des Bügels der Kaiserkrone angebracht, stand also über 
dem Nacken des Gekrönten. 
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24. Kirchgang in Magdeburg; 

Ez gienc, eins tages als unser herre wart geboni 
von einer maget, die'r im ze muoter liäte erkom, 
ze Megdeburc der künec Philippes schöne. 
Da gienc eins keisers bruoder und eins keisers kint 
in einer wät, swie doch die namen drie sint: 5 

er truoc des riches zepter imd die kröne. 
Er trat vil lise, im was niht gäch: 
im sleich ein höhgeborniu küneginne näeli, 
rös' äne dorn, ein tfibe simder gallen. 
diu zuht was niener anderswä: 10 

die Düringe und die Sahsen dienten also da, 
daz ez den wisen muoste wol gevallen. 



25. Mahnung zur Freigebigkeit. 

Philippes künec, die nähe spehenden zihent dich, 
du'n sist niht dankes milte: des bedunket mich, 
wie du da mite verliesest michels möre. 



24,1 Weihnachten 1199. 

5 Philipp vereinigt ein Dreifaches in einer Person: 
er ist selbst König, Kaiser Heinrichs VI. Bruder, Kaiser 
Friedrichs I. Sohn. 

7 — 8 Gemessenen, feierlichen Gang verlangt die 
höfische Sitte. 

8 Irene, des byzantinischen Kaisers Isaak Angelus 
Tochter, in Deutschland Maria genannt, weshalb der 
Dichter ihr auch deren Beinamen gibt (V. 9); vgl. 99,55. 

11 Herzog Bernhard von Sachsen, früher selbst 
ein Bewerber um die Krone, trug dem König das 
Schwert vor. 
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Dü möhtest gerner dankes geben tüsent pfiint, 
dan drizec tüsent äne danc. dir ist niht kunt, 5 
wie man mit gäbe erwirbet prls imd §re. 
Denk an den muten Salatin: 
der jach, daz küneges hende dürkel selten sin, 
sö wurden sie erforht und euch geminnet. 
gedenke an den von EngeDant, 10 

wie tiure man den löste durch sin' muten haut, 
ein schade ist guot, der zw^ne fnimen geA\innet. 



26. Konstantins Schenkung. 

Künc Constantin der gap s6 vil, 
als ich ez in bescheiden wil, 
dem stuol ze E6me: sper, ki'hiz' unde kröne. 
Zeliant der engel lüte schrö: 
„owö, owe, zem dritten \v^\ 



25,7 Saladin8 (gest. 1193) Freigebigkeit war sprich- 
wörtlich. Vgl. Lessings Nathan der Weise I, 3; V, 1. 
10 Richard Löwenherz, ein freigebiger Gönner der 
Dichter, wurde im Dez. 1192 bei der Rückkehr vom 
Kreuzzug durch Leopold V. von Österreich, den er in 
Palästina beleidigt hatte, gefangen gesetzt und erst im 
Februar 1194 gegen ein Lösegeld von 150000 Mark 
Silber freigegeben. Walther lebte zu jener Zeit in 
Österreich. 

26,3 Drei Werkzeuge des Leidens Christi und Sinn- 
bilder der geistlichen Macht; Speer und Krone wurden 
aber auch als Zeichen der Verleihung weltlicher Macht 
angesehen. Vgl. 60,20. 

4 Nach alter Überlieferung. 

5 Offenb. 8, 13; 9, 12. 
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e stuoiit diu kristenheit mit zühten schöne: 

Der ist nü ein gift gevallen, 

ir honec ist worden z 'einer gallen. 

daz wirt der w^erlt her nach vil leit." 

alle fürsten lebent nü mit ^ren, 10 

-wan der hcßhest' ist geswachet: 

daz hat der pfafPen wal gemachet. 

daz si dir, süezer got, gekleit 

die pfaffen wellent leien reht verk§ren. 

der engel hat uns war geseit. 15 



27. Der Bannfluch. 

Her habest, ich mac wol genesen: 
wan ich wil iu gehorsam wesen. 
w^ir hörten iuch der kristenheit gebieten, 
Wes wir dem keiser selten pflegen, 
dö ir im gäbet gotes segen, 5 

daz Avor in liiezen herre und vor im knieten. 
Ouch sult ir niht vergezzen, 
ir sprächet: „sw^er dich segene, si 
gesegenet; swer dir fluoche, si verfluochet 
mit fluoche volmezzen." 10 

durch got bedenket iuch da bi 
ob ir der pfaffen ere iht geruochet. 



26,10 Die Keichsfürsten. 

11 Philipp. 

12 Ottos IV. Vgl. 22,10 ff. Der Spruch ist in den 
Winter 1201/02 zu setzen. 

14 Indem sie sich in weltliche Dinge, besonders in 
die Wahl des deutschen Königs einmischen. 

27,12 Im Nov. 1210 hatte Innocenz III. über Otto IV. 
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28. Botschaft an den Herrn i,er Christenheit. 

Hör keiser, ich bin frönebote 
und bringe iu boteschaft von gote. 
ir habt die erde, er hat daz himelriche. 
Er hiez iu klagen — ir sit sin voget — 
in stnes sunes lande broget 5 

diu heidenschaft iu beiden lästerliche. 
Ir muget im gerne rihten. 
sin sun der ist geheizen krist, 
er hiez iu sagen, wie er'z verschulden welle, 
— nü lät in zuo iu pflihten — 10 

er rihte iu, da er voget ist, 
klagt ir joch über den tievel üz der helle. 



29. Der Zinsgrosehen. 

Do gotes sun hien erde gie, 
do versuchten in die Juden ie: 
sam tatens eines tages mit dirre frage. 



und seine Anhänger den Bann verhängt und die Unter- 
tanen des Kaisers ihrer Pflicht entbunden. Walther 
läßt nun in Erinnerung an des Papstes Segen bei der 
Krönung des Kaisers (1 Mos. 12, 3) den Bannfluch auf 
Innocenz selbst zurückfallen. — Vgl. 29,4 ff. 

28,1 : 1212, als Otto IV. von Italien nach Deutschland * 
zurückgekehrt war. Im unmittelbaren Auftrag Gottes 
wird der Kaiser als Herr der Welt aufgefordeH, im 
Heiligen Lande Wandel zu schaffen. 

29,1 hien = hie in: hier auf. 
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Sie frägeten, obe ir friez leben 
dem riebe iht zinses solte geben. 5 

do brach er in die hiiote und al ir läge. 
Er iesch ein raünizisen, 
er sprach „wes büde ist hie ergraben?'^ 
„des keisers/' sprächen d6 die merksere. 
dö riet er den unwisen, 10 

daz sie den keiser liezen haben 
sin küneges reht, und got, swaz gotes wsere. 



30. Doppelzüngigkeit. 

Got git ze künege, swen er wil; 
dar nmbe wiuidert mich nicht vil, 
uns leien wundert imibe der pfafFen l^re. 
Si Irrten ims bi kurzen tagen; 
daz wellent s'uns nü widersagen. 5 

nü tuon'z durch got und durch ir selber Sre, 
Und sagen uns bi ir triuwen, 
an welher rede wir sin betrogen; 
volrecken uns die einen wol von gründe, 
die alten ode die niuwen. 10 

uns dunket, einez si gelogen: 
zwo Zungen stänt unebne in einem munde. 



29,4 Luk. 20, 20—26. 

6 in: Dat. Plur. 
30,1 Vgl. Dan. 4, 22 u. a. 

4 Vgl. 26,3 flF. 

6 tuon: Conj. Optat. Ebenso sagen und vol- 
recken. 
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31. Der Opferstock. 

Sagt an, h^r Stoc, hat iuch der bähest her gesendet, 
daz ir in richet iinde uns Tiutschen ermet mide 

pfendet? 
swenn im diu volle mäze kumt ze Lateran, 
s6 tuot er einen argen list, als er ^ hat getan: 
er seit uns danne, wie daz riche ste verwarren, 5 
nnz in erfüDent aber alle pfarren. 
ich waen' des silbers wenie kiimet ze helfe in gotes lant: 
grözen hört zerteüet selten pfaffen hant. 
h§r Stoc, ir sit Üf schaden her gesant, 
daz ir Üz tiutschen liuten suochet toprinne imde 

narren. 10 



32. Der welsche Schrein. 

Ahi wie kristenliche nü der habest lachet, 
swenne er sinen Walhen seit: „ich hän'z also ge- 

niachet" : 
— daz er da seit, des solt er niemer hau gedäht — 



31,1 Ostern 1213 ordnete InnocenzIIL die Aufstellung 
von Opferstöcken an, in welchen Beisteuern für einen 
Kreuzzug niedergelegt werden könnten. Die Schlüssel 
zu den drei Schlössern dieser Oplerstöcke sollten je 
einem Priester, einem Ordensgeistlichen und einem 
Laien anvertraut werden; über die Verwendung sollten, 
die, welchen die Sorge dafür übertragen wäre, befinden 
Trotz dieser Bebiimmungen sah Walther in diesen 
Opferstöcken nur Werkzeuge gcisi lieber Habsucht. 

3 Lateran: päpstlicher Palast in Rom. 
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er gibt: „ich hän zw^n Almän under eine kröne braht, 

daz si'z riche sulen stoeren imde wasten. 5 

ie dar under füllen wir die kästen. 

ich hän s'an minen stoc gement, ir guot ist allez min; 

ir tiuschez silber vert in minen welschen schrin. 

ir pfaffen, ezzet hüenr und trinket win, 

imd lät die tiutschen vasten." 10 



33. Heimatlos. 

„Sit Avillekomen, her wirt!" dem gruoze muoz ich 

swigen: 
„Sit willekomen, her gast!^' so muoz ich sprechen 
oder nigen. 

32,4 zwen Almän: Otto IV. und Friedrich IL Die 
Verwendung des welschen Ausdrucks Almän erhöht den 
Hohn. 

10 Diese Zeile haben wir uns wohl so vorgetragen 
zu denken, daß vor dem letzten Worte der begleitende 
Musiker eine kleine Triolenfigur spielte und das „vasten" 
höhnisch nachklingen ließ. Ähnlich Veldeke 4,2. 

Welche Verbreitung und Wirkung diese Sprüche 
hatten, ersieht man aus einer Stelle in dem „wälschen 
Gast" des Thomasin von Zirclaria (um 1215 gedichtet): 
nü wie hat sich der guote kneht 
an im gehandelt äne reht, 
der da sprach durch sinen hohen muot, 
daz der bähest wolt mit tiutschem guot 
füllen sinen welschen schrin. 



wan er hat tüsent man betoeret, 
daz si habent überhoeret 
gotes und des bäbstos gebot. 
33,1 Vergl. Spervogel 1, II. 

2 her g. Die seinem Stande zukommende Anrede. 
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wirt und heim sind zw^ne unschameliche namen: 
gast unde hereberge muoz man sich vil dicke schämen, 
noch müez ich geleben, daz ich den gast euch grüeze, 5 
s6 daz er mir, dem wirte, danken müeze. 
„Sit hinaht hie, sit morgen dort," waz gongelfuore 

ist daz! 
„ich bin heime," od „ich wil heim," daz troestet baz; 
gast unde schäch kirnit selten äne haz; 
nü büezet mir des gastes, daz iu got des schäches 

büeze. 10 



34. Ausfaihrtsegen. 

Mit sselden müeze ich Mute üf sten, 
got herre, in diner huote gen 
und rlten, swar ich in dem lande kere. 
Krist herre, läz mir werden schtn 
die grözen kraft der güete din, 5 

und pflic min wol durch diner muoter ere. 
Als ir der heilig engel pflsege 
unt din, dö du in der kripfen laege, 
junger mensch und alter got, 
demüetic vor dem esel und vor dem rinde, 10 
und doch mit saeldericher huote 
pflac din Gabriel der giiote 
wol mit triuwen sunder spot: 
als pflig oUch min, daz an mir iht ersvinde 
daz din vil götelich gebot. 15 



33,10 Wohl au Otto IV gerichtet, als, schon Fried- 
rich II. diesem Schach zu bieten begann. Ähnlich 40,10. 
34,3 riten entspricht Walthers Stand. Vgl. 40,8. 
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35. Tegernsee. 

Man seit mir ie von Tegerse, 
Avie Avol daz hüs mit eren ste. 
dar karte ich mer dan eine mile von der straze. 
Ich bin ein ^vamderllcher mau 
daz ich mich selben niht enkan 5 

verstän, und mich so vil an frömde liute läze. 
Ich schiltes niht, wan got genäde uns beiden, 
ich nam da Avazzer; 
also nazzer 
muost ich von des müneches tische scheiden. 10 



36. Thüringens Blume. 

Ich bin des milten lantgräven ingesinde. 
ez ist min site, daz man mich iemer bi den tiursten 

vinde. 
die andern fürsten alle sint vil mute, iedoch 
so staDteclichen niht: er was ez e und ist ez noch. 



35,1 Benediktinerabtei in Oberbayern, als besonders 
gastfreundlich berühmt. 

8 Zum Waschen der Hände vor und nach der Mahl- 
zeit, und wohl auch nur Wasser zum Trinken. Nach 
der Ermordung Philipps von Schwaben war dem Kloster 
Tegernsee sein Weinbergbesitz bei Bozen gewaltsami 
entzogen worden. Wolfram von Eschenbach spielt auf 
diesen Spruch an im Willehalm 136,10. 

36,1 Landgraf Hermann von Thüringen, gest. rJ17. 
Vgl. 18.7. 
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da von kan er baz danne si dermite gebären: 5 

er enwil dekeiner lüne vären. 

swer hiure schallet und ist hin ze järe boese als ^, 
des lop gruonet unde valwet s6 der klö. 
der Dürnge bluome schtnet durch den sn^: 
sumer und Avinter blüet sin lop als in den ersten 

jären. 10 



37. Mißgunst des Gläeks. 

Frö Saelde teilet umbe sich, 
und keret mir den rügge zuo. 
Da enkan si niht erbarmen ich: 
in weiz, waz ich dar umbe tuo. 

Si st§t ungeme gegen mir: 5 

louf ich hin umbe, ich bin doch iemer hinder ir: 
sin ruochet mich niht an gesehen, 
ich wolte, daz ir ougen an ir nacke stüenden: s6 
müeste ez äne ir danc geschehen. 



38. Bekenntnis. 

Vil wol gelobter got, wie selten ich dich prise! 
Sit ich von dir- beide wort hän unde wise, 
wie getar ich s6 gefrevein under dime rise? 
lehn tuen diu rehten werc, ichn hän die wären minne 
ze mtnem ebenkristen, h^rre vater, noch ze dir: 5 
s6 holt enwart ich ir dekeinem nie s6 mir. 



38,2 wort unde wise: S. Seite 13. 

5 Matth. 22, 37—40. 
Walther von der Vogelweide. 
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got vater unde sun, din geist berihte mine sinne! 
Wie solt ich den geminnen, der mir übele tiiot? 
mir muoz der iemer lieber sin, der mir ist gnot. 
vergib mir anders mine schulde, ich wü noch haben 

den muot. 10 



39. Otto und Friedrich. 

Ich wolt hern Otten mute nach der lenge mezzen; 
dö hat ich mich an der mäze ein teil vergezzen: 
wser er so milte als lanc, er hete tugende vil besezzen. 
Yil schiere maz ich abe den lip nach siner §re: 
dö wart er vil gar ze knrz als ein verschroten Averc, 5 
mütes muotes minre vil dan ein getwerc; 
und ist doch von den jären, daz er niht enwahset möre. 
DO ich dem künege bralite dez mez, wie er M schOzI 
sin junger lip wart beide michel unde gröz. 
nü seht, waz er nocli wahse! er'st ieze übr in wol 

risen gnöz. 10 



40. An Friedrich II. 

Von Röme voget, von Fülle künec, lät iuch erbarmen, 
daz man mich bt richer kunst lät alsus armen, 
gerne wolde ich, möhte ez sin, bi eigem fiure erwarmen. 



38,8 Vgl. Freidank 121 ff. Math. 5,44 und 46. 

10 Vergib mir im übrigen meine Sünden, bei der 
in Vers 8 — 9 ausgesprochenen Gesinnung bleibe ich. 

39,3 Otto IV. war besonders hoch gewachsen; 
Friedrich war von mittlerer Gestalt, wie die Staufer 
überhaupt. 

8 künege: Friedrich II. 
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Zäi wiech danne siinge von den vogelltnen, 
von der beide und von den bluoraen, als ich wilent 

sanc ! 5 
swelch schoene wip mir denne gaebe ir habedanc 
der liez ich liljen imde rösen üz ir wengel schlnen. 
Sus kume ich späte und rite fruo: „gast, wd dir, we!" 
s6 mac der vnrt wol singen von dem grüenen kle. 
die not bedenket, miiter künec, daz iuwer not zerg§. 10 



41, Dank an Friedrich. 

Ich hän min lähen, al die werlt! ich hän min lehen! 
nü enfürhte ich niht den hornunc an die z^hen, 
und wil alle boese harren desto minre flehen. 
Der edel künec, der mute kiinec hat mich beraten, 
daz ich den sumer luft und in dem winter hitze hän. 5 
min' nähgebüren dunke ich verre baz getan: 
si sehent mich niht m^r an in butzen wis, also si 

♦ taten. 
Ich bin ze lange arm gewesen an minen dano. 
ich was s6 volle scheltens, daz min ätem stanc: 
daz hat der künec gemachet reine und dar zuo minen 

sanc. 10 



40.8 Vgl. Spervogel 1, I u. 11, und Walther 33, 
welcher Spruch auch eine ganz ähnliche Schlußwen- 
dung hat. 

41.9 Bezieht sich auf die Scheltlieder auf boese 
d. h. kflrge Herren. 

6* 



84 Walther von der Vogelweide. 

42. Deutschland über alles. 

Ir sult sprechen wülekomen: 
der iu maere bringet, daz bin ich. 
AUez daz ir habt vernomen, 
daz ist gar ein wint: nü fraget mich. 
Ich will aber miete: 

wirt min I6n iht giiot, 5 

ich sage iu vil lihte, daz iu sanfte tuet, 
seht, waz man mir ^ren biete. 

Ich wü tiuschen frouwen sagen 
solhiu ma^re, daz sie deste baz 10 

AI der werlte suln behagen: 
äne gröze miete tuon ich daz. 
Waz wold' ich ze löne? 
sie sint mir ze h^r: 

so bin ich gefüege, und bite sie nihtes mer, 15 
wan daz sie mich grüezen schöne. 

Ich hän lande vil gesehen 
unde nam der besten gerne war: 
Übel müeze mir geschehen, 

künde ich ie min herze bringen dar, 20 

Daz im wol gevallen 
Avolde fremeder site. 

nü waz hülfe mich, ob ich unrehte strite? 
tiuschiu zuht gät vor in allen. 



42. „Das erste Lied in deutscher Zunge zum Preise 
des großen Vaterlandes" (Wilmanns). 
23 etwas Unrichtiges verföchte. 
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Von der Elbe unz an den Ktn 25 

und her wider unz an Ungerlant 
Mugen wol die besten sin, 
die ich in der werlte hän erkant. 
Kan ich rehte schouwen 

guot geläz und lip, 30 

sem mir got, s6 swüere ich wol, daz hie diu wtp 
bezzer sint danne ander frouwen. 

Tiusche man sint wol gezogen, 
rehte als engel sint diu wip getan. 
Swer sie schütet, der'st betrogen: 35 

ich enkan stn anders niht verstau. 
Tugent und reine minne, 
swer die suochen wil, 

der sol komen in unser lant: da ist wünne vil. 
lange müeze ich leben dar inne! 40 



43. Falsche Gesichter. 

Got weiz wol, min lop waer' iemer hovestsete, 
da man eteswenne hovelichen ta^te 
mit gebaerde, mit gewisser rede, mit der tsete. 
Mir griulet, s6 mich lachent an die lechelsere, 
den diu zunge honeget und daz herze gallen hat. 
friundes lachen sol stn äne missetät, 
lüter als der äbentrot, der kündet liebiu msBre. 



42,35 — 36 Der ist verblendet, anders könnte ich m li- 
es nicht erklären. 

43,3—4 tsßte: Völlige lautliche Übereinstimmung 
der beiden Reimwörter: sog. rührender Reim. 

5 Vgl. Freidank 133 f. 
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Nü tuo mir lachellche, od lache ab anderswä. 
swes munt mich triegen wil, der habe sin lachen da: 
von dem nsem' ich ein wärez nein für zwei gelogeniu 

ja. 10 

44. Die Untreuen. 

Sit got ein rehter rihter heizet an den buochen, 
daz er solt üz sin er milte des geruochen, 
daz er die gar getriuwen üz den valschen hieze 

suochen! 
Joch meine ich hie : si werdent dort vil gar gesundert. 
doch saehe ich an ir eteslichem gerne ein schänden 

mal. 5 

der sich mir windet Üz der hant reht als ein äl, 
owe daz got niht zorneclichen sere an demo wundert! 
Swer sant mir var von hüs, der var euch mit mir 

hein. 
des mannes muot sol veste wesen als ein stein, 
üf triuwe sieht und eben als ein vil wol gemähter 

zein. 10 



45. Gut geht vor Ehre. 

Ich hän gemerket von der Seine unz an die Muore, 
von dem Pfade unz an die Traben erkenne ich al ir 

fuore: 
diu meiste mcnege enruochet, wie si erwirbet guot. 
sol ichz also gewinnen, so ganc släfen, hövescher 
muot. 

44,1 an den buochen = in der Bibel. 
4 hie: auf Erden. 
10 Vgl. 60/27. 
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guot was ie genaeme, iedoch so gie diu öre 5 

vor dem guote; nu ist daz guot so liere^ 
daz ez gewalteclichen vor ir zuo den frouwen gät, 
mit den fürsten zuo den künegen an ir rät. 
s6 we dir, guot, wie roemisch riche stät! 
du enbist niht guot, du habest dich an die schände 

ein teil ze s§re. 10 



46. Reichtum und Armut. 

Swelcli man wirt ane muot ze rieh, 
wil er ze sere striuzen sich 
üf sine richeit, so wirt er ze here. 
ze rieh und z'arm diu lesehent beide söre 
an sumeliclien liuten rehten muot. 
swä übric richeit zühte slucket 
und übric armuot sinne zucket, 
da dunket'mich enwederz guot. 



47. Ausgleich. 

AVaz wunder« in der werlte vert! 
vde nianic gäbe luis ist beschert 
von dem, der uns üz nihte hat gemachet! 
Dem einen git er schoonen sin, 
dem andem guot unt den gewin, 
daz er sich mit sin selbes guote swachet. 
Armen man mit guoten sinnen 



45,10 Wortspiel mit guot. Vgl. Freidank 99 f. 
46.1 äne muot: ohne die rechte Gesinnunor. 
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sol man für den riehen minnen, 

ob er eren niht engert. 

ja enist ez niht wan gotes hulde und dre, IC» 

dar nach diu werlt s6 s^re vihtet: 

swer sich ze guote also verpflihtet, 

daz er der beider wirt entwert, 

dem habe ouch hie noch dort niht lönes mere, 

wan si eht guotes hie gewert. 15 



48. Die goldene Mitte. 

June man, in swelher aht du bist, 
ich wil dich leren einen list: 
du lä dir niht ze we sin nach dem guote: 
La dir'z ouch niht z'unma^re sin; 
und volges du der lere min, . 5 

so wis gewis, ez frumt dir an dem muote. 
Die rede wü ich dir baz bescheiden, 
und last du dir'z ze sere leiden, 
zergät ez, so ist din fröude tot: 
wilt aber du daz guot ze sere minnen, 10 

du mäht Verliesen sele und ere. 
da von so volge miner lere, 
leg' üf die wäge ein relitez löt, 
imd wig ouch dar mit allen dinen smnen, 
als ez diu mäze uns ie gebot. 15 



47,10 Vgl. 20,13. 

15 Der habe eben nichts als seinen Mammon. 
48,3 Vgl. Freidank 95—98. 

11 Vgl. Matih. 16,26. Spr. Sal. 30,8. 
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49. Freche Jugend. 

Wer zieret nü der ären sal? 
der jungen ritter zuht ist smal: 
s6 pflegent die knehte gar nnhövescher dinge 
Mit Worten und mit werken oucli. 
swer zühte hat, der ist ir gouch. 5 

nemt war, wie gar unfuoge für sich dringe! 
Hie vor dö berte man die jungen, 
die da pflägen frecher zungen; 
nü ist ez ir werdekeit: 

sie schallent unde scheltent reine frouw^en. 10 
wo ir hinten unde ir hären, 
die niht kunnen frö gebären 
sunder wibe herzeleit! 

da mac man sünde bt der schände schouwen, 
die maneger üf sich selben leit. 15 



50. Salomos Lehre. 

Die veter hänt ir kint erzogen, 
dar an si bede sint betrogen: 
si brechent dicke Salomönes lere. 
Der sprichet, swer den besmen spar, 
daz der den sun versiime gar; 
des smt die ungebatten gai- an ere. 



49,11 Stäupen und Abschneiden des Haares waren 
zwei äußerst entehrende Strafen. 

50,4—5 Spr. Sal. 13, 24. Vgl. Sir. 30, 1—2. 
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Hie vor dö was diu werlt s6 schoene, 

nü ist si worden also hoene; 

des enwas niht wilent e: 

die juDgen hänt die alten s6 verdrängen. 10 

ml spottet alse dar der alten! 

ez wirt iu selben noch behalten. 

beitet, miz iuwer jugent zerge: 

swaz ir nü tuot, daz reehent iuw^er jungen. 

daz weiz ich w^ol, und weiz noch me. 15 



51. Jugendlehren. 

Nieman kan mit gerten 
kmdes zuht beherten: 
den man z'eren bringen mac, 
dem ist ein wort als ein slac. 
Dem ist ein wort als ein slac, 5 

den man z'eren bringen mac; 
kindes zuht beherten 
nieman kan mit gerten. 

Hüetet iuwer zungen: 
daz zimt wol den jungen. 10 

stoz den rigel ftir die tür, 
lä kein boese w^ort dar für. 
La kein boese w^ort dar für, 
stöz den rigel für die tür: 
daz zimt wol den jungen. 15 

hüetet iuwer zimgen. 

51. Die Form dieser Strophen ist die des Palindroms 
(= Rücklaufs). 

4 Vgl. 8pr. 8al. 17, 10. Freidank 145 f. 
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Hüetet iuwer oiigen 
offeDbäre und tougen. 
lät sie guote site spehen 
und die boesen übersehen. 20 

Und die boesen übei-sehen 
lät sie, gnote sihte spehen. 
offenbare und tougen 
hüetet iuwer ougen. 

Hüetet iuwer ören 25 

oder ir sit tören. 
lät ir boDsiu w^ort dar in, 
daz gun^ret iu den sin. 
Daz guneret iu den sin, 
lät ir boesiu wort dai' in, 30 

oder ir sit tören. 
hüetet iuw^er ören. 

Hüetet wol der drier 
leider alze fi'ier. 

Zungen, ougen, ören sint 35 

dicke schalehaft, z'eren blint. 
Dicke schalehaft, z'eren blint 
Zungen, ougen, ören sint. 
leider alze frier 
hüetet wol der drier. 40 
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52. Selbstbeherrschung. 

Wer sieht den lewen? wer sieht den risen? 
AVer überwindet jenen und disen? 
daz tuot jener, der sich selber twinget 
imd aUiu slniu lit in huote bringet 
üz der wilde in stseter zühte habe, 
geliheniu zuht und schäme vor gesten 
mugen wol eine wüe erglesten: 
der schtn nimt drate üf und abe. 



53. Freundschaft über Verwandtschaft. 

Man hochgemäc, an friunden kranc, 
daz ist ein swacher habedanc: 
baz gehilfet friuntschaft äne sippe. 
lä einen sin gebom von küneges rippe, 
er enhabe Munt, waz hilf et daz? 
mägschaft ist ein selbwahsen ere, 
s6 muoz man Munt verdienen sere. 
mäc hilfet wol, friunt verre baz. 



54. Mannes Lob. 

An wibe lobe stet wol, daz man sie heize schoene: 
manne stet ez übel, ez ist ze Avich und ofte lioene. 
küene und milte, und daz er da zuo staete sl, 



52. Vgl. Herders Placidus: „Tapfer ist der Löwen- 
sieger, Tapfer ist der Weltbezwinger, Tapfrer, wer sich 
selbst bezwang.^ — Schiller, Kampf mit dem Drachen. 

53. Vgl. Spr. Sal. 18,24. 
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s6 ist \dl gar gelobet: den zwein stet wol daz dritte bl. 
wil'z iu niht versmähen, s6 wil ich'z iuch l§ren, 5 
wie wir loben suln und niht untren, 
ir müezet in die liute sehen, weit ir erkennen wol: 
nieman üzen nach der varwe loben soL 
vil manic möre ist innen tagende vol: 
w§ wie wiz der herze sint, der sie wil umbe 10 

keren! 



55. Am Lebensabend. 

Ir reinen wlp, ir werden man, 
ez stet also, daz man mir miioz 
er nnde minnecllchen gruoz 
noch vollecllcher bieten an. 

Des habet ir von schulden groezer reht dan ^: 5 
weit ir vememen, ich sage iu wes. 
wol vierzec jär hab ich gesungen oder m^ 
von minnen und als iemen sol. 
Dö was ich's mit den andern geil: 
nu enwirt mir 's niht, ez wirt iu gar. 10 

min minnesanc der diene iu dar, 
und iuAver hulde si mtn teil. 



64,7 in hat den Ton; Gegensatz zu üzen. 

55. In diesem Gedicht steht der Abgesang zwischen 
den beiden Stollen. Die beiden Hälften des Abgesangs 
sind je durch sog. Pausen eingefaßt. Siehe Einl. S. 13. 

5 Dazu seid ihr jetzt von Kechts wegen (v. seh.) 
noch mehr verpflichtet (gr. reht) als frilher. 

8 und zwar wie es sich gebührt. 
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Lät mich an eime vStabe gän 
und werben umbe werdekeit 

mit imverzageter arebeit, 15 

als ich von Mnde habe getan: 

S6 bin ich doch, swie nider ich si, der werden ein, 
genuoc in miner mäze hö. 

daz müet die nideren. ob mich daz iht swache? nein, 
die biderben hänt mich deste baz. 20 

Diu wernde wirde dinst so guot, 
daz man ir'z hoBhste lop sol geben, 
ez'n wart nie lobeltcher leben, 
swer so dem ende rehte tuot. 



56. Irdisches Glück. 

Ich bin einer, der nie halben tac 

mit ganzen fröuden hat vertriben. 

Swaz ich fröuden ie da her gepflac, 

der bin ich eine hie beliben. 

Meman kan hie fröude vinden, si zerge 

sam der lichten bluomen schln: 

da von sol daz herze min 

niht senen nach va Ischen fröuden me. 



55,13 a. e. stabe: selbst wenn ich an einem Stabe 
ginge, wie die niederen Spielleute zu Fuß und nicht zu 
Pferd, wie es seinem Stand zukommt. 

19 nideren geht hier auf die Gesinnung. 

56,3 — 4 Was ich an Freuden hatte, die haben mich 
verlassen. Vgl. Freidank 159 f. 

5 si zergö = si'n zerge: welche nicht verginge. 

8 valsche irdische, vergängliche. 
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57. Gleichheit vor Gott. 

Swer äne vorhte, h^rre got, 
vaL sprechen diniu zehen gebot, 
und brichet diu, daz ist niht rehtiu minne. 
Dich heizet vater maneger vil: 
swer min ze bruoder niht eriAnl, 5 

der spricht diu starken wort üz kmnkem sinne. 
"Wir wahsen üz gelichem dinge: 
spise fnimet uns, diu wirt ringe, 
s6 si durch den munt gevert. 

wer kan den herren von dem knehte scheiden, 10 
swa er ir gebeine blözez fündo, 
het er ir joch lebender künde, 
so gewürme daz fleisch verzert? 
im dienent kiisten, Juden unde beiden, 
der elliu lebenden wunder nert. 15 



58. Abschied Yon der Welt. 

Frö Werlt, ir sult dem wirte sagen, 
daz ich im gar vergolten habe: 
Min grözui gülte ist abe geslagen, 
daz er mich von dem brieve schabe. 
Swer ime iht sol, der mac wol sorgen. 5 

§ ich im lange schuldic waere, ich wolte ^ z 'einem 

Juden borgen. 

57. Vgl. 1. Joh. 2,4-5; 4,20. Matth. 22,37—40. 

58,1 wirte: Dem Teufel als Inhaber eines Wirts- 
hauses, in welchem die Frau Welt mit ihren Freuden 
die Menschen an sich lockt. 
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er swiget unz an einen tac: 
so yoL er danne ein wette hän, 
so jener niht vergelten mac. 



„Walther, du zürnest äne not: 10 

du solt bi mir beliben hie. 
Gedenke, weich dir ^ren bot, 
waz ich dir dines willen He, 
Als du mich dicke s^re beete. 

mir was vil inneclichen leit, daz du daz ie so selten 

taete. 15 

bedenke dich, din leben ist gnot; 
so dü mir rehte widersagest, 

^ö wirst dü niemer wol gemuot" 

Frö "Werlt, ich hän ze vil gesogen, 
ich wil entwonen, des ist zit. 20 

Dln zart hat mich vil nach betrogen, 
wand' er vil süezer fröiden git. 
Do ich dich gesach reht under engen, 
<16 was din schouwen Avünnen rieh, des muoz ich 

jehen al simder lougen: 
doch was der schänden alse vil, 25 

dö ich din binden w^art gewar, 

daz ich dich iemer schelten wil. 



14 so oft du mich batest. 

26 Die Frau Welt ist vorn lieblich anzusehen; aber 
ihr Kücken ist in Fäulnis und wimmelt von Schlangen 
und Kröten, und Flammen züngeln daran empor. So 
ist sie dargestellt an den Türen der Münster zu Worms 
und Basel. 
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„Sit ich dich niht erwenden mac, 
s6 tuo doch ein diiic, des ich ger: 
Gredenke an manegen lichten tac 30 

und sich doch under wtlen her, 
Niuwan sO dich der zit betrage." 
daz taste ich wunderlichen gerne, wan deich fürhte 

dlne läge, 
vor der sich nieman kan bewai-n. 
got gebe in, frouwe, guote naht: .35 

ich wil ze herberge vam. 



59. Aus dem Leich. 

Die erste Hälfte feiert das Wunder der Menschwerdung 

Christi. 

Zweiter Hauptteil. 

Wie mac des iemer werden rät, 
der umbe sine missetät 
niht herzelicher riuwe hat? 
Sit got enheine sünde lät. 

Die niht geriuwent z'aller stunt 5 

hin abe imz üf des herzen grünt? 
dem wlsen ist daz allez kunt, 
daz niemer s§le wirt gesunt, 
diu mit der Sünden swert ist wunt, 
si'n habe von gründe heiles funt. 10 

Nt\ ist uns riuwe tiure: 
sie sende uns got ze stiure 
bl slnem minnefiure. 
sin geist der vil gehiure 

13 minnefiur = Liebesflamme : der heilige Geist. 
Walther von der Vogelweide. 7 
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Der kan wol herten herzen geben 15 

wäre riuwe und lihtez leben: 
da wider solte niemen streben. 

Swä er die riuwe gerne weiz, 
da machet er die riuwe heiz: 

ein wildez herze er also zamt, 20 

daz ez sich aller sünden schämt. 

N(l sende uns, vater unde sun, den rehten geist 

her abe, 
daz er mit siner süezen fiuhte ein dürrez herze erlabe, 
unfcristenlicher dinge ist al diu kristenheit s6 vol. 
swä Kristentuom ze siechhi^s lit, da tuot man im 

niht wol. 25 

In dürstet sere nach der lere 
als er von Eöme was gewon: 
der im die schancte und in da trancte 
als $, da wurde er vamde von. 

Swaz im da leides ie gewar, 30 

daz kam von simonle gar, 
imd ist er da s6 friimde bar. 
daz er'n getar 

niht einen schaden gerüegen. 

kristentuom und kristenheit, 35 

der disiu zwei zesamne sneit, 



23 Psalm 143, 6. 
26 in = den Kristentuom. 
28 der = wenn einer. 

31 Simonie: Handel mit geistlichen Ämtern, nach 
Ap.-Gesch. 8, 18 ff. 

35 Die Christen heißen, sollten auch wahre Christen 
sein. 

36 der = Gott. — Dem Bild liegt die Sitte zu 
Grunde, die Gewänder halb und halb aus zwei ver- 

'Jiiedenfarbigen Stoffen zusammenzusetzen. 
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gellche lanc, gellche breit, 

Hep unde leit, 

der wolte ouch, daz wir trüegen 

In Kriste kristenlichez leben. 40 

Sit er uns hat üf ein gegeben, 
s6 siün wir uns niht scheiden, 
swelch kristen kristentuomes giht 
an Worten und an werken niht, 

der ist wol halp ein beiden. 45 

nü ist uns ir beider nöt: 
daz eine ist an daz ander tot: 
nü stiure uns got an beiden. 

Und gebe uns rät, 
Sit er uns hat 50 

sin hantgetät 
geheizen offenbare, 
nü senfte uns, frouwe, sinen zorn, 
barmherzic muoter üz erkorn, 

du frier rOse sunder dorn, 55 

du sunnevarwiu kläre. 

Dich lobet der höhen engel schar: 
doch brähten sie din lop nie dar, 
daz ez volendet wurde gar, 

Swä ez ie wurde gesungen CO 

in stimmen oder von zimgen 
üz allen ordenungen 



38 Absol. Acc. liep geht auf die Segnungen, leit 
auf die Prüfungen, welche dem wahren Christen zu teil 
werden. 

47 Jak. 2, 17 und 26. 

51 sin hantgetät: Nom. bei heizen. 

65 frier — sunder: Pleonasmus. 

61 von Engeln oder von Menschen. 

7* 
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ze himel und üf der erde, 
des mane wir dich vil werde, 

Wir biten umb unser sünde dich, 65 

daz du uns stst genaediclich, 

S6 daz dtn bete erklinge 
vor der barmunge urspringe: 
s6 hän wir des gedinge, 
diu schulde werde ringe, 70 

Da mite wir sdre sin beladen, 
hilf uns, daz wir si abe gebaden 

Mit stsete wemder riuwe 
umb unser missetat; 
die äne got imd äne dich nieman ze gebenne hat. 75 



60. Ereuzlied. 

Allererst lebe ich mir w^erde, 
Sit min sündic ouge siht 
Daz here lant und euch die erde 
der man vil der eren gibt. 
Mir'st geschehen, des ich ie bat: 5 

ich bin komen an die stat, 
da got mennischlichen trat. 

SchoBniu lant rieh unde höre, 
swaz ich der noch hän gesehen. 
So bist dü'z ir aller öre. 10 

waz ist Wunders hie geschehen! 



59,72 Vgl. Freidank 9—14. 

60. Ein Chorlied für Pilger; wohl auf den Kreuzzug 
>n 1228 gedichtet. 
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Daz ein maget ein Mnt gebar 
h^re übr aller engel schar, 
was daz niht ein wunder gar? 

Hie liez er sich reine toiifen, 15 

daz der mensche reine si. 
D6 liez er sich hie verkoufen, 
daz wir eigen wurden M. 
Anders wseren wir verlorn, 
wol dir, sper, kriuz unde dorn! 20 

we dir, beiden! deist dir zom. 

Hinnen fuor der sun zer hello 
von dem grabe, da'r inne lac. 
Des was ie der vater geselle, 
imd der geist, den nieman mac 25 

Sunder scheiden: §st al ein, 
sieht und ebener danne ein zein, 
als er Abrahame erschein. 

Do er den tievel dö geschande, 
daz nie keiser baz gestreit, 30 

D6 fuor er her wider ze lande, 
dö huob sich der Juden leit, 
Daz er h^rre ir huote brach, 



20 Vgl. 30,3. 

27 Vgl. 44,10. 

28 Bezieht sich auf 1. Mos. 18, wo von 3 Männern 
gesprochen wird, als Gott Abraham erscheint, was als 
Beweis für die Breieinigkeit angesehen wird. 

33 herre: als Herr. — huote: die Bewachung des 
Grabes. 
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und man in sit lebendic sach, 

den ir hant sluoc iinde stach. 35 

In diz lant hat er gesprochen 
einen angeslichen tac, 
Da diu witwe wirt gerochen 
und der weise klagen mac 
Und der arme den gewalt, 40 

der da wirt mit ime gestait. 
wol im dort, der hie vergalt! 

Kiisten, Juden und die heiden 
jehent, daz diz ir erbe si: 
Got müez ez ze rehte scheiden 45 

durch die sine namen dri. 
AI diu werlt diu stritet her: 
wir sin an der rehten ger; 
relit ist, daz er uns gewer. 



61. Mahnung zur Krenz&hrt. 

(hv^ wir müezegen liute, wie sin wir versezzen 
zwischen zwein fröiden nider an die jämerlichen stall 
Aller arebeite heten wir vergezzen, 
dö uns der kiu-ze sumer sin gesinde wesen bat. 
Der brähte uns vamde bluomen unde blat: 5 

dO trouc uns der kurze vogelsanc. 
wol im der ie nach stseten fröiden ranc! 

35 sluoc undestach: als Plusquamperf. zu fassen. 
86 diz lant: das Tal Josaphat, die Stätte des jüng- 
sten Gerichts nach Joel 3, 6 ff. 
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Ow§ der wise, die wir mit den grillen sungen, 
dö wir uns selten warnen gegen des kalten winters zit! 
Daz wir vil tumben mit der ämeizen niht rangen, 10 
diu nü vil werdecliche bi ir arebeiten lit! 
Daz was ie der werlte meiste strft, 
tören schulten ie der wisen rät. 
wan siht wol dort, wer hie gelogen hat. 

Owe, waz §ren sich ellendet tiuschen landen! 15 
witz' imde manheit, dar zuo silber und daz golt, 
Swer diu beidiu hat, belibet der mit schänden, 
wie den vergät des hhneleschen keisers solt! 
Dem sint die engel noch die frouwen holt; 
armman zuo der werlte und wider got, 20 

wie der fürhten mac ir beider spot! 

Ow§, ez kumt ein wint, daz wizzet sicherliche, 
da von wir hoeren beide singen unde sagen: 
Der sol mit grimme ervaren aUiu künicriche; 
daz hoere ich waligere unde pilgerine klagen. 25 

Boume, tüme ligent vor im zerslagen, 
starken liuten wset er'z houbet abe. 
nü suln wir fliehen hin ze gotes grabe. 



10 Spr. Sal. 6, 6—8. 

17 belibet: in der Heimat, statt den Kreuzzug mit- 
zumachen. 

20 vor Gott und Welt. 
' 22 Der Sturm ist eines der Vorzeichen des nahe ge- 
glaubten Weltendes und Gerichtstages. Da das Gedicht 
wahrscheinlich im Winter 1227/28 entstanden ist, so 
nimmt Walther wohl auch Bezug auf den großen Sturm 
im Dezember 1227. 
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62. Elegie. 

Ow§ war sint verswunden alliu miniu jär! 
ist mir min leben getroumet, oder ist ez war? 
daz ich ie wände, daz iht wssre, was daz iht? 
dar nach hän ich gesläfen und enweiz es niht. 
nü bin ich erwachet, und ist mir unbekant, 5 

daz mir hie vor was kündic als min ander haut. 
Hut' unde lant, da ich von kinde bin erzogen, 
die sint mir fremde worden, reht' als ez si gelogen, 
die mine gespüen wären, die sint trsege und alt. 
vereitet ist daz velt, verhouwen ist der walt: 10 
wan daz daz wazzer fliuzet, als ez wilent flöz, 
fiir war ich wände min Unglücke wurde gröz. 
mich grüezet maneger träge, der mich bekande e wol. 
diu werlt ist allenthalben ungenäden vol. 
als ich gedenke an manegen wunneclichen tac, 15 
die mir sint enpfallen gar als in daz mer ein slac, 
iemer m§re, ow§! 

Owe wie jaBmerliche junge liute tuont! 
den unvil riuwecliche ir gemüete stuont, 
die kunnen nft wan sorgen: owö wie tuont sie so? 20 
swar ich zer werlte köre, da ist nieman frö. 
tanzen unde singen zergät mit sorgen gar: 
nie kristenman gesach so jsemerliche jär. 
nü merket, wie den frouwen ir gebende stät; 
die stolzen ritter tragent dörpelliche Avat. 25 



13 Vgl. Spervogel 6,5. 
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luis sint unsenfte brieve her von Röme komen, 
uns ist erloubet trüren und fröude gar benomen. 
daz müet mich innecltchen (wir lebten ie vil wol), 
daz ich nü für min lachen weinen kiesen sol. 
die wilden vogel die betrüebet unser klage: 30 

waz Wunders ist, ob ich da von vil gar verzage? 
waz spriche ich tumber man durch mtnen boesen zom? 
swer dirre wünne volget, der hat jene dort verlorn, 
iemer m^re, ow^! 

Owe wie uns mit süezen dingen ist vergeben! 35 

ich sihe die gallen mitten in dem honege sweben. 

diu Werlt ist üzen schoene, wlz, grüen' unde rot, 

und innän swarzer varwe, vinster sam der tot. 

swen si nü habe verleitet, der schouwe slnen trost: 

er wirt mit swacher buoze grözer sünde erlöst. 40 

dar an gedenket, ritter! ez ist iuwer dinc; 

ir traget die lichten helme imd manegen horten rinc, 

dar zuo die vesten schüte und diu gewlhten swert. 

wolte got, wser' ich der sigenünfte wert! 

so wolte ich nötic man verdienen riehen solt. 45 

joch meine ich niht die huoben noch der harren golt: 

ich wolte saelden kröne öweclichen tragen: 

die möhte ein soldensere mit slme sper bejagen. 

möht' ich die lieben reise gevaren über se, 

so wolte ich denne singen „wol", und niemer 50 

niemer mere „owe!" fmöre „owe", 



26 Die Nachricht von dem im Sept. 1227 über 
Friedrich II. verhängten Bann. Vgl. Beinmar von 
Zweter 1,1 if. 

30 Die Vögel draußen teilen unsern Kummer und 
verstummen. 

43 Bei der Ritterweihe (swertleite) wurde das 
Schwert vom Priester gesegnet. 



Neidhart von ReuentaL 

Lebte in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
in Bayern, wo er ein kleines Lehen besaß; nach 
dessen Verlust fand er in Österreich eine zweite 
Heimat. Er ist der bedeutendste und originellste 
Dichter nach Walther und hat durch kunstmäßige Aus- 
gestaltung des alten volksmäßigen Tanzliedes die sog. 
„höfische Dorfpoesie" geschaffen. Seine Lieder, welche 
einen unerschöpflichen Reichtum an Formen aufweisen, 
zerfallen ihrer Mehrzahl nach in 2 Gruppen: Sommer- 
lieder und Winterlieder. Der Eingang der Sommer- 
lieder oder Reihen, in welchen sonnige Heiterkeit 
und überschäumende Lebensfreude ihren Ausdruck 
finden, ist stets ein Jahrzeitbild, worauf die Vor- 
bereitimgen zum Tanz und Spiel unter der Dorflinde 
geschildert werden, meist in Gesprächen von Ge- 
spielinnen untereinander oder zwischen Mutter imd 
Tochter. Die Strophen dieser Sommerlieder zeigen mit 
wenigen Ausnahmen nicht das in der höfischen Lyrik 
sonst allgemein befolgte Gesetz der Dreiteiligkeit. 
Auch die Winterlieder, welche mehr in des Dichters 
spätere Zeiten fallen, eröffnet ein Naturbild, eine 
Winterklage. An diese schließen sich öfters einige 
höfische Minnestrophen; dann folgt die Einladung zum 
Tanz in der Stube eines Bauern. Die Schilderung der 
Vorgänge bei diesen Winterunterhaltungen gibt Neid- 
hart Anlaß, die Hoffart und Üppigkeit, die Streitsucht 
und Tölpelhaftigkeit der Bauern aufs schärfste zu 
züchtigen. 
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1. Maienlnst. 

Der walt stuont aller grtse 
vor snö imd ouch vor tse 
der'st in liehter varwe gar. 
nemt sin war, 

stolziu kint, 5 

reiet da die bluomen siut. 

Üf manegem grüenem rise 
hörte ich süeze wlse 
singen kleiniu vogelin. 
bhiomen schin 10 

ich da vant 
lieide hat ir lieht gewant. 

Ich bin holt dem meien. 
dar inne sach ich reien 
min liep in der linden schat. 15 

inanic blat 
ir da wac 
flu* den siuanenheizen tac. 



2. Zum Reihen. 

Der meie der ist riche: 
er füeret sicherliche 
den walt an siner hende. 

der ist nü niuwes loiibes vol: der winder hat ein 

ende. 
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„Ich fröwe mich gegen der heide, 
der lichten ougenweide, 
diu uns beginnet nähen," 
s6 sprach ein wolgetäniu magt, 



,die wil ich schöne 
enpfähen. 



Muoter, lät'z äne melde, 
ja wü ich komen ze velde 
und wil den reien springen, 
ja ist ez lanc, daz ich die kint 



Den ich iu wil nennen, 
den muget ir wol erkennen, 
ze dem s6 wü ich gähen. 
er ist genant von Riuwental; 



10 



niht niuwes horte 
singen. 



15 



den wil ich umbevähen. 



Es gruonet an den esten, 
daz alles möhten bresten 
die boume zuo der erden, 
nü wizzet, liebiu muoter min, 



20 

ich volge dem knaben 
werden. 



Liebiu muoter here, 
nach mir s6 klaget er sere. 
sol ich im des niht danken? 

er spricht, daz ich diu schoenest si von Beiern unz 

in Franken.' 

S. Zani Ballspiel! 

„Nu ist der küele winder gar zergangen; 
diu naht ist kurz, der tac beginnet langen; 



2,11 S. Walther 7,21. 
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sich hebet ein wunneclichiu zit, 

diu al der werlte vreude glt; 

baz gesungen nie die vögele e noch slt. 5 

Komen ist uns ein liehtiu ougenweide: 
man siht der rösen wunder üf der heide; 
die bluomen dringent durch daz gras, 
wie schöne ein wise getouwet was, 
da mir mtn geselle z'einem kränze las! 10 

Der walt hat slner grise gar vergezzen; 
der meie ist üf ein grüenez zwl gesezzen; 
er hat gewunnen loubes vil. 
bint dir balde, trütgespü: 
dü weist wol, daz ich mit einem ritter wil." 15 

Daz gehörte der mägde muoter tougen. 
si sprach „behalte hinne vür dtn lougen. 
din wankelmuot ist offenbar, 
wint ein hüetel um dln här. 
dü muost an die dtnen wät, wilt an die schar." 20 

„Muoter min, wer gap iu daz ze l^hen, 
daz ich iuch miner waete solde vlöhen? 
dem gespunnet ir nie vadem. 
läzet ruowen solhen kradem. 
wä nü slüzzel? sliuz üf balde mir daz gadem." 25 

Diu wät diu was in einem sclu^ine versperret, 
daz wart bt einem Staffel üf gezerret, 
diu alte ir leider nie gesach. 
dö daz kint ir kisten brach, 
dö gesweic ir zunge, daz si niht ensprach. 30 



110 Neidhart von Beuental. 

Dar üz nam si daz röckel also balde. 
daz was gelegen in maneger kleinen valde. 
ir gürtel was ein rieme smal. 
in des hant von Eiuwental 
warf diu stolze inaget ir gickelvöhen bal. 35 



4. Wintertanz in der Bauernstube. 

Eümet üz die schämel und die stüele! 
heiz die schrägen 
viirder tragen! 

Mute sul wir tanzens werden müeder. 
Werfet üf die stuben, so ist ez kilele, 5 

daz der wint 
an diu Mut 

sanfte waeje durch diu übermüeder. 
So die voretanzer danne swlgen, 

s6 sult ir alle sin gebeten, 10 

daz wir treten 
aber ein hovetänzel nach der gtgen. 

Los üz! ich hoer' in der stuben tanzen, 
junge man, 

tiiot iuch dan: 15 

da ist der dorfwlbe ein michel trüune. 
Da gesach man michel ridewanzen. 
zwene gigen: 
dö si swigen, 
daz was geiler getelinge wünne; 20 



3,35 Vgl. Walther 1,4-5. 
4,11 S. Walther 7/21. 
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Seht, dö wart ze zeche vor gesungen. 

durch diu venster gie der galm. 

Adelhalm 

tanzet niwan zwischen zweien jungen. 

Gesäht ir ie gebüren so gemeiten, 25 

als er ist? 
wizze Krist, 

er ist al ze vorderst anine reien. 
Einen vezzel zweier hende breiten 
hat sin swert. 30 

harte wert 

dünket er sich stner niuwen treien: 
Diu'st von kleinen vier und zweinzic tuochen; 
die ennel g^nt im üf die hant. 
stn gewant 35 

sol man an eini oeden kragen suochen. 

Vil dörperlich stät allez sin gerüste, 
daz er treit. 
mir'st geseit, 

er sinn Engelboltes tohter Aven. 40 

Den gewerp erteile ich im ze vlüste; 
si ist ein wlp, 
daz ir Hp 

zseme wol ze minnen einem gräven. 
Da von läze er sich des wtsen tougen. 45 

zeche er anderthalben hin. 
den gewin 
trüege er hin zo Meinze in sinen engen. 



Ulrich von Lichtenstein. 

Aus einem angesehenen Geschlecht der Steiermark. 
In dem 1255 vollendeten „Frauendienst", der ersten 
Selbstbiographie in unserer Literatur, erzählt er, Wahr- 
heit und Dichtimg mischend, die abenteuerreiche Ge- 
schichte seines Minnewerbens unter Einflechtimg seiner 
Lieder nach der Zeit ihres Entstehens. 



1. Sflßes Hoffen. 

Li dem walde süeze doene 
singent kleiniu vogeltn. 
An der beide bluomen schoBne 
blüejent gegen des meien schln. 
Also blüet min höher muot 5 

mit gedanken gegen ir güete, 
diu mir riebet min gemüete, 
sam der troum den armen tont. 

Sie vil süeze, valsches äne, 
vri vor allem wandel gar, 10 

Läze mich in liebem wäne, 
die wll ez niht baz envar: 
Daz diu vreude lange wer, 
daz ich weinens iht erwache, 
daz ich gegen dem tröste lache, 15 

des ich von ir hulden ger. 



12 var: gehen kann. 
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Wünschen nnde wol gedenken 
dest diu meiste vreude min. 
Des sol mir ir tröst niht wenken, 
sie geläze mich ir sin 20 

Mit den beiden nähen bi, 
s6 daz sie mit willen gunne 
mir von ir s6 werder wunne, 
daz sie saelic immer st. 

Sselic meie, du aleine 25 

troBstest al die weide gar. 
Du und al diu werlt gemeine 
vreut mich min dann umb ein här. 
Wie möht ir mir vreude geben 
äne die vil lieben guoten? 30 

von der sol ich tröstes muoten, 
wan ir tröstes muoz ich leben. 



2. Treue Liebe. 

In dem luftesüezen meien, 
so der walt gekleidet stat, 
So siht man sich schöne zweien 
allez, daz iht liebes hat, 
Und ist mit ein ander vrö. 
daz ist reht, diu zlt wil so. 

Swä sich liep ze liebe zweiet, 
höhen muot diu liebe gtt; 
In der beider herzen meiet 



29 möht = möhtet. 
Walther von der Vogelweide. 
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ez mit vreuden alle zlt. 10 

Trürens avü diu liebe niht, 
swä man liep bl liebe siht. 

Swä zwei liep ein ander meinent 
herzenlichen äne wanc, 

Und sich beidiu s6 vereinen!, 15 

daz ir liebe ist äne kranc, 
Diu hat got zesamne geben 
üf ein wunnecllchez leben. 



Reinmar von Zweter. 

Aus einem rheinischen Rittergesehlecht, verbrachte 
seine Jugend am Wiener Hofe und stand später im 
Dienst König Wenzels I. von Böhmen. Zuletzt führte 
er das unstäte Wanderleben eines Fahrenden imd 
Gehrenden; gestorben nach der Mitte des 13. Jahr- 
himderts. Neben dem politischen Spruch, in welchem 
er Walthers bedeutendster Schüler ist, und Sprüchen 
persönlichen, ethischen und religiösen Inhalts finden 
wir bei ihm auch die in der Folgezeit so beliebten 
Gattungen der Fabel, der Parabel, des Rätsels und des 
Lügenmärchens. 
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1. Unrechter Bann. 

Swer bannen wil mit bannen sol, 
der hüete, daz sin ban 

iht 81 vleischliches zornes vol: 
swä vleischlich zorn in banne steckt, 

dazn ist niht rehter gotes ban. 5 

Swes ban mit gote ist unt in gote, 
der wirbet wol nach gote 

als ein gesanter gotes böte; 
swer des bannes niht 

envürhtet, der ist niht ein wiser man. 10 
Swer under stöle vluochet, schiltet, bermet, 
unt under hehne roubet iinde brennet, 
der wil mit beiden s werten striten. 
mac daz geschehen in gotes namen, 
s6 darf sich Sente P^ter schämen, 15 

daz er des .niht enphlac bt slnen zlten. 



Die hier gegebenen Sprüche sind alle in dem sog. 
froun ßren ton abgefaßt, so geheißen, weil Reinmar in 
demselben eine Reihe von Sprüchen zum Preise der 
„Frau Ehre" gedichtet hat. 

3 Vgl. Freidank 25—28. 

11 — 12 Während der gebannte Friedrich II. (vgl. 
Walther 62,26) auf dem Kreuzzug war, suchte Gregor IX. 
die deutschen Fürsten zum Abfall vom Kaiser zu be- 
wegen und tiberzog im Januar 1229 auch Friedrichs 
unteritalienische Erblande mit Krieg, wobei die päpst- 
lichen Schlüsselsoldaten die fürchterlichsten Greuel ver- 
übten. 

8* 
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3. Verfall. 

Turnieren was e ritterlich 
nü ist ez rinderlicli, 

toblich, tötreis, mordes rieh, 
mortmezzer imt mortkolbe, 

gesliffen aks gar üf des mannes tot. 5 

Sus ist der turnei nü gestalt: 
des werdent schooner frouwen 

ir ougeu rot, ir herze kalt, 
swan si ir lieben man 

da weiz in mortlicher not. 10 

Bö man tiimierens phlac durch ritters lere, 
durch hohen muot, durch hübescheit unt diu-ch 6re, 
dö hete man lunb eine decke 
imgerne erwürget guoten man: 

swer daz nü tuet und daz wol kan, 15 

der dunket sich ze velde gar ein recke. 



3. Lügeniiiärchen. 

Ich (|uani geriten in ein laut 
üf einer bläwen gense, 

da ich äventiure vant: 
ein krä mit einem habche 

diu viengen vil der swine in einer bach. 



2,13 decke: kostbare Satteldecke. 
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Ein hase zwene Avinde zöch, 
ein ber jagt einen valken, 

den vienc er in den lüften hoch, 
schächzabel spielten muggen, 

zwo meisen einen turn ich milren sach. 10 
Da saz ein hirz imt span vil kleine siuen; 
da hnote ein wolf der lember in den widen; 
ein krebze vlouc mit einer tüben 
ze wette, ein phunt err an gewan; 
drt groze risen erbeiz ein han. 15 

ist daz war, so naet ein esel hüben. 



4. Rätsel. 

Ein sneller wol gevierter wagen 
der gat üf zwelef schiben 

und hat lange her getragen 
zwo unt vfinfzic vrouwen, 

die sint dar üf gesetzet nach ir zal. 5 

Der wagen nimmer stille stiit, 
sin erden z 'allen ziten 

snelle loufet unde gät, 
üz holze niht gehouwen, 

em ist ze kurz, ze lanc, ze breit, ze smal. 10 
Den Waagen ziehent siben ros, sint wize, 
unt ander siben swarz mit staetem vlize. 
wer ist, der mir den wagen betiutet? 
dem gebe öot jär ä,ne leit! 

der wagen ist in vor geseit: 15 

der louft, unz im sin meister daz vorbiutot. 

3,14 err = er ir. 



Freidank. 

Den Namen „Freidanks Bescheidenheit" (d. i. 
Einsicht, Verständnis, Lebensweisheit) führt eine in der 
ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts entstandene und bis 
ios 16. Jahrhundert vielgelesene Sammlung von Spruch- 
weisheit in kurzen Eeimpaaren. Der Verfasser ist un- 
bekannt; er war vermutlich ein Fahrender aus Südwest- 
deutschland. 



öot dienen äne wanc, 
deist aller w^sheit anevanc. 

Swer die sele wil bewam, 
der muoz sich selben läzen varn. 

Der werlde drö unde ir zom 5 

ist hin ze gote gar verlorn, 
man muoz im flehen unde biten, 
er fürhtet niemens unsiten. 

S6 wazzer hin ze berge gät, 
so mac des Sünders werden rät: 10 

ich mein, so'z fliuzet tougen 
vom herzen zuo den ougen. 
diz wazzer hat vil lisen fluz, 
und hoBrt got durch der himele duz. 



1 Spr. Sal. 9,10; Ps. 111,10. 
14 und relativ = welchen. 
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Nieman doch gevelschen mac 15 

gotes wort und liebten tac. 

Ezn hat nieman eigenschaft 
niuwan got mit siner kraft: 
lip, s^le, §re unde guot 
deist allez lehen, swie man tuot. 20 

Nieman ist imreine 
wan von Sünden eine. 

Swie dicke gote wirt gelogen, 
er ist doch iemer unbetrogen. 

Der ban der hat krefte niht, 25 

der durch vientschaft geschiht; 
der dem glouben schaden tuot, 
der ban wirdet niemer guot. 

Sunne, mäne, sternen schin: 
waz mac gelich dem wunder sin? 30 

Der werlde ist nü vil maneger wert, 
des got ze trüte niht engert. 

Man lobt nach töde manegen man, 
der lop zer werlde nie gewan. 

Swann ich der boesen hulde hän, 35 

so han ich etewaz missetan. 

Swer verdient der toren haz, 
der gevelt den wlsen desto baz. 



25—28 Vgl. Reinmar von Zweter 1,1—5. 
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Swer tören welle stillen, 
der rede nach ir willen. 40 

Wir gevallen alle uns selben wol, 
des ist daz lant gar tören voL 

Swer wsenet, daz er wlse si, 
dem wont ein töre nähe bi. 

Swie dicke ein tore in Spiegel siht, 45 
er kennet doch sin selbes niht. 

Maneger waent erkennen mich, 
der selbe nie erkande sich. 

S6 töreht kumt mir nieman zuo, 
ern waene, daz er'z beste tuo. 50 

Der töre sere minnet, 
swaz er mit not gewinnet, 
und swaz er sanfte möhte hän, 
daz lät er llhte hine gän. 

Swer in dem sacke koufet 55 

und sich mit tören roufet 
und borget ungewisser diet, 
der singet dicke klageliet. 

Swer niht wol gereden kan, 
der swige imd si ein wise man. 60 

Kumt ein ohse in fremediu lant, 
er wirt doch für ein rint erkant. 



55—58 Vgl. Spervogel 7. 
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Sich badet diu krä mit allem fliz 
und wirt durch daz doch niemer wtz. 

Ez dunket manegen tumben man 65 

diu kunst diu beste, die er kan. 

S6 übele nieman ist getan, 
em habe doch zer schoene wän. 

Ich schilte daz an manegem man, 
deich selbe niht vermiden kan. 70 

Got hat den wisen sorge gegeben, 
da bt den tören senfte leben. 

Die wlsen mänegez irret, 
daz tören lützel wirret. 

Swie grözen schätz der töre vant, 75 

der was des wisen sä zehant. 

Wser' aller liute sin geltch, 
so'n wsere nieman arm noch rtch. 

Armiu höchvart ist ein spot, 
riche dömuot minnet got. 80 

Höchvart twinget kurzen mao, 
daz er muoz üf den z^hen gän. 

Der rtchtuom ist von saelden niht, 
da von nieman guot geschiht. 

Zer werlde mac niht süezers sin 85 

dan ein wort, daz heizet min. 

Die äne sunnen müezen sid, 
den wsere endanke des mänen schln. 



122 Preidank. 

Ich wsene, daz iht bettes st, 
da'n si ein boBsiu teder bi. 90 

Yil manic schooniu bjuome stät, 
diu doch vil bitter wurzel hat. 

Maneger lobt ein fremedez swert, 
het er^z da heime, ez wsere unwert. 

Man sol nach guote werben, • 95 

als nieman müge ersterben, 
und sol ez dan ze rehte» geben, 
als nieman sül ein wochen leben. 

Daz guot mac wol heizen guot, 
da man miterehte tuot. 100 

Diu mute niht von herben gät, 
swer nach gäbe riuwe hat. 

Dem kargen herzeleit geschiht, 
so er geben muoz od geben siht: 
s6 ist des muten herzeleid, 105 

swenne er -ieman iht verseit. 

Ntt tuot nieman herzeleit 
wan im selben, der in treit. 

Manec man gröze arebeit 
unbetwimgen sanfte treit, 110 

diu in diuhte swaere, 
ob ers betwimgen waere. 

95—98 Vgl. Walther 48,3 ff. 
9 f. Vgl. Walther 46,10. 
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Gewisse friunt, versuochtiu swert 
diu sint ze noeten goldes wert. 

Wol im, der vil friimde hat; 115 

we im, des tröst gar an in stät. 

Swer herzeleit muoz eine tragen, 
der mac wol von noeten sagen. 

Nieman also rehte tuet, 
daz ez alle liute dunke guot. 120 

Swer übel wider übel tuet, 
daz ist menneschltcher muot; 
swer guot wider übel tuet, 
daz ist gotelicher muot; 
swer übel wider guot tuet, 125 

daz ist tiuveltcher muot. 

Ich missevaUe manegem man, 
der mir euch niht gevallen kan. 

Swie man ze walde rüefet, 
daz selbe er wider güefet: 130 

ein minne d' andern suochet, 
ein fluoch dem andern fluochet. 

Ich hörte ie süezer rede genuoc, 
diu eiter in dem zagel truoc. 

Daz wirste lit, daz iemen treit, 135 

daz ist diu zunge, s6 man seit. 



121 Vgl. Walther 38,8. 
133 Vgl. Walther 43,5. 



1 24 Freidank. 

Swer hazzet den, der rehte tuot, 
des sin endunket mich niht guot. 

Swä man ein untriuwe begät, 
da ist ouch ander missetät. 140 

Daz mac wol sin ein heilic zit, 
so der wolf den schäfen fride git. 

Ez trinkent tüsent e den tot, 
e einer stürbe in diirstes not. 

Die jugent nieman mac gezamen, 145 

sin welle sich dann selbe schämen. 

Swer zwene wege welle gän, 
der muoz lange Schenkel häD. 

Der bluomen nseme nieman war, 
wseren s' alle gelich gevar. 150 

Der sumer würde unmsere, 
ob er z' allen ztten waere. 

Mich dühte vert vil manegez guot, 
daz hiure beswgeret mlnen muot. 

Diu kerze lieht den liuten birt., 155 

unz daz si selbe z'aschen wirt. 

Wir wünschen alters alle tage, 
so'z dan kumt, so ist ez niht wan klage. 

Swaz wir noch fröuden hän gesehen, 
daz ist uns als ein troum geschehen. IGO 



141 f. Jes. 11,6. Vgl. Spervogel 4. 
145 f. Vgl. Walther 51,1—4. 



Preidank. 125 

Wä sint si nü, der Rome e was? 
in ir palasen wehset gras, 
da nemen die fürsten bilde bi, 
wie staete ir lop nach töde si. 

Sus sprecheüt die da sint begraben 1G5 

beide zen alten und zen knaben: 
„daz ir da sit, daz wären w4r, 
das ^\ir nü sin, daz werdet ir." 

Hiute liep, morne leit, 
deist der werlde imstsetekeit. 170 



Wörterverzeichnis. 



ä mterj,, zur Verstärkung an 
Ausrufe angehängt f doch: 
neinä, bekSrä, sniä. 

ab adv,, ab, weg. 

äbentröt stm,, Abendrot. 

aber, ab adv., abermals, wie- 
derum, dagegen, 

afterriuwe stf., zu späte Reue. 

ahi, Ausruf: hei, 

aht stf., Stand, 

aks stf., Axt. 

al (aller, elliu, allez) all, ganz, 
jeder, 

al häufig zur Verstärkung 
vorgesetzt: al da allda, dort; 
alsulh solch. 

ald ode7\ 

allenthalben auf allen Seiten. 

allererst jetzt erst, erst recht; 
von alrerste zuerst. 

alles gänzlich; immerfort, 

allez durchaus, immer, 

Almän stm., Deutscher. 

alsam ganz wie; wie wenn. 

also, alse, als adv. u. conj.: 
ebenso, so; wie; wenn, tvie 
wenn, als ob; sehr; alse dar 
immerzu, immerhin. 

alsus auf diese Weise, so. 

ämeize swf., Ameise. 

ander ander; vor etwas zur 
Vergleichung Angeführtem 



pleonastisch: als min a. 
hant wie meine Hand. 

anders anders, sonst ^ im 
übrigen, 

anderswä anderswo. 

anderthalben adv., anderwärts. 

äne, an ohne, außer, ausge- 
nommen; mit voran gehendetn 
gen.: frei von. 

anehanc stm,, die morgens 
an den Pflanzen hängende 
Feuchtigkeit 

anevanc stm., Anfang, 

ange adv., sorgfältig. 

anger stm., Rasenplatz, 

angesiht stf., Anschauen; An- 
blick, 

angestlich , angeslich angst- 
voll, schrecklich, 

senic mit gen,: beraubt, 

anme == an deme. 

arebeit stf. , Anstrengung, 
Mühe, Mühsal. 

armen sw., arm sein, 

armman stm,. Unglücklicher. 

armuot stf. Armut, 

äventiure stf., ungewöhnliche, 
merkwürdige Begebenheit. 



bäbest stm., Papst 
bach stmf., Bach. 
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balde alsbald, sogleich j schnell. 

baniere stf,, Banner, 

bannen st, in den Bann tun, 

bant 8tn., Band, Fessel, 

bar mit gen. : entblößt von, 

beere conj. prcst, von bem. 

barmunge stf,, Erbarmen. 

baz adv,, besser, mehr, weiter. 

bedenken unregelm, , über- 
legen; mit acc, sorgen für, 

bediuten sw., bedeuten, 

bedunken unregelm,, unpers, 
mit gen.: bedungen. 

begunde, begonde prmt. zu 
beginnen. 

behagen sw.^ gefallen. 

behalten st;> feßthalten, auf- 

. bewahren; vorbehalten, 

beherten sw,, erzwingen. 

beide, böde,. neutr, beidiu 
beide; b. — unde sowohl — 
als auch, 

beidenthalben auf beiden 
Seiten. 

heiten sw.^ warten, 

beiz prcet. von btzen, 

bejagen sio., erjagen, erwerben. 

bekennen sw., kennen. 

bekdren sw., umkehren, ab- 
wenden; bekerä verstärkter 
imper. s. ä. 

beklenunen sw,, einklemmen, 

bekomen st,, kommen. 

bellben st, bleiben, 

benemen st, nehmen, weg- 

- nehmen. 

bennet 3. präs, von bannen. 

her swm,, Bär, 

oeräten st,, versorgen, versehen, 

bereit bereituillig. 

bergen st, verbergen. 



berihten sw,, zurechtweisen, 
belehren. 

bern sw,, schlagen, 

bem st, tragen, hervorbringen. 

bescheiden st, auseinander- 
setzen, auslegen; zuweisen. 

beschern sw,, bescheren, zu- 
teilen, 

beschoenen,su;., verherrlichen, 

beseme sum,, Besen, Mute. 

besliezen st, einschließen. 

bestan unregelm,, ergreifen. 

besiinder besonders, einzeln, 

beswaeren sw,, bekümmern, be- 
trüben. . 

bete stf., Bitte, 

betiut0n sii\, ausdeuten. 

betragen sw., refl, : sich nähren. 

betragen sw., unpers. mit gen,: 
zu vid, lästig werden, 

betwingen st, bezmngen; mit 
gen.: zwingen zu. 

bevähen unregplm., umfangen, 

bevor, bevorn vor, vorher, 

bewarn sw,, bewahren, schützen. 

bewinden st., umunnden, 

bi bei, an; durch, mit, 

biderbe tüchtig. 

bien prcet von bannen. 

bieten st., darbieten. 

binden st., das gebende an» 
legen, 

birt 3. pries, von bern hervor- 
bringen, 

biten st, mit dat.: für einen 
bitten. 

biten st, warten, 

bizen st, beißen, 

bl^, gen* bläwes, blau. 

bli stn., Blei, 

bliclich glänzend. 
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bloz entblößt, 

blüejen 8W,, blühen. 

bluome swm., Blume. 

boese schlecht; niedrig; geizig; 
feig. 

boum 8tm., Baum. 

brä stf., Braue, 

bresten st, brechen, bersten. 

brief stm,, Brief, Urkunde; 
Schuldbuch. 

bris = pris stm,, Preis, Buhm, 

brogen sw., trotzen, sich über- 
mütig benehmen. 

brunne sumi., QueUe. 

bü, gen, büwes, stm., Acker- 
bau, 

büezen sw,, mit dat, und gen.: 
einen von etwas befreien. 

buoch stn.^ Buch, 

buoz stm,f Besserung; mir ist 
b. mit gen. : ich bin ledig e. D. 

buoze stf.y Buße, 

burc stf.y Burg* 

butze swm., Schreckgestalt, 



da da, dort; wo; da von dar' 
um; dar umbe darüber; 
dar under unterdessen, 

dahte preßt, von decken. 

dähte preßt, von denken. 

danc stm.. Dank; dankes frei- 
unllig, gern; äne, sunder d. 
under Willen, 

danne, denne, dan dann^ als- 
dann; nach comp.: als, 

dannen, dane, dan von dannen, 
hinweg; von da. 

dannoch, dennoch überdies, 

dar dorthin; wohin. 

darben sw., mit gen,: entbehren. 



dehein, dekein, kein irgend 
ein; kein. 

deich = daz ich. 

deist = daz ist. 

deiz = daz ez, = daz daz. 

der auch: wenn einer, 

dör = daz er. 

dermite damit, 

des deshalb; weshalb. 

döst = daz ist. 

deste desto. 

döswär = daz ist war für- 
wahr, wahrhaftig. 

dez = daz. 

dicke oft 

diech = die ich. 

diet stf., Volk, Leute. 

dienest, dienst stmn., Dienst, 

diezen st., rauschen, 

dinc stn., Sache. 

dirre dieser, 

diust = diu ist. 

dd da^ damals, darauf; als. 

doln sw.^ dulden. 

ddn stm., Ton, Melodie, Lied. 

doenen sw., tönen. 

dorfwip stn., Bäuerin. 

dörpellich bäuerisch. 

dörperheit stf., bäuerisches Be- 
nehmen und Wesen, Roheit. 

dranc prcst. von dringen. 

draBte adj., dräte adv., schneü. 

dri, neutr. driu drei. 

drizec dreißig. 

drö stf.. Drohen, 

drü, drühe stf., FaUe, Fang» 
eisen, 

dühte pruet, von dünken. 

düme swm,^ Daumen, 

dünken unregelm. (prtet, dühte, 
conj. diuhte). dünken. 
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dur, durch durch; wegen, um 

— wülen, 
Dürinc Thüringer, 
dürkel durchlöchert, 
duz stm.f Schall, 
duz = du ez. 
d weder einer von zweien; 

keiner von beiden. 



e adv,, früher, einst; conj: ehe. 

ebene gleichmäßig, gerade, 
glatt, passend. 

ebenkristen stm. , Mitchrist, 
Nächster, 

eht, öt, et nur ^ eben, doch, 
nun einmal, 

eiden sw., eidlich verpflichten. 

eigen eigen; leibeigen. 

eigen stn., eigenschaft stf.^ 
freies Eigentum (Gegensatz: 
lohen). 

eim = einem. 

eine adv., allein, 

eiter s(n., Gift, 

eischen st,, heischen, verlangen, 

eilenden sw,, sich e. in die 
Fremde gehen. 

elliu s, al. 

en =* den. 

en- s, ne. 

enbem st, entbehren, 

endanke, mir ist e. ich bin 
dankbar für, zufrieden mit. 

ende stn., Ende^ 2^d. 

ener, eniu jener, jene, 

engestlich ängstigend. 

enhein kein, 

enpfähen unregelm, , emp- 
fangen j annehmen^ will- 
kommen heißen, 
Walther von der Vogelweide. 



enpfallen st,, entfallen, 

entspringen s^., entspringen, 
hervorsprießen, 

entwem sw., mit gen, etwas 
nicht gewähren, versagen, 

entwonen sw,,, sich entwöhnen. 

enweder keiner von beiden, 

enzwei entzwei, 

erargen sw,^ geizig werden. 

erbarmen sm?., zum Erbarmen 
bewegen, 

erbeiz prcet. von erbizen tot- 
beißen. 

erben sw,, sich vererben^ fort- 
erben. 

dre stf., (häufig mz.) , Ehre., 
edle Gesinnung, Anstand; 
Ruhm, Ansehen. 

erf- s, erv- 

ergän unregelm, , ausgehen, 
ausschlagen, 

erglesten sw,, erglänzen, 

ergraben st, eingraben., gra- 
vieren. 

erkennen sw,, kennen, er- 
kennen, kennen lernen, 

erkiesen st., (prat erkos) 
ausersehen., erwählen, 

erlaben sw., erquicken, 

erleit prcet von erllden, er- 
leiden., ertragen, 

erliutern sw,, glänzend machen. 

ermen sw.., arm machen. 

em = er ne. 

emenden sw.^ sich wagen, 

ernern sw,, gesund machen^ 
erretten, 

erschein prcet von erschlnen 
St., erscheinen, 

erschrecken st, auffahren. 

örste adv., zuerst^ jetzt erst, 
9 
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erteilen «m?., urteilend zu- 
erkennen, zusprechen. 

ertoeren 8w., zum Toren 
machen, von Sinnen bringen. 

ervarn st^ durchfahren, 

ervinden st, erfahren. 

erfürhten 5i«?., (pari, erforht) 
fürchten. 

erwenden 8w,, abwenden, ah- 
bringet^ von etwas. 

erwerben at.^ erwerben, 

erwern sw., abwehren^ hindern 
an. 

erwinden 8t, sich abwenden^ 
aufhören^ ablassen. 

Ost = ez ist. 

eteslich irgend einer., mancher. 

eteswaz etwas, 

eteswenne manchmal, 

f. 8, V. 

gäch eüig; gähen eilen, 

gadem stn., Kammer*, Ge- 
mach, 

galm s/w., Schall; Lärm. 

galle swf, Galle. 

gan prcßs, von gunnen. 

gän, gön unregelm,^ gehen-, 
preßt, gie; imper. ganc. 

ganc slm.y Lauf. 

gans stf., (gen. gense) Gans. 

gar, garwe adv., gänzlich, ganz 
und gar. 

gast stm,, Fremder, 

ge- sieht oft zur Verstärkung 
und zur Bezeichnung der 
Vergangenheit vor Zeit- 
wörtern ^ bes. vor dem in f. 

\ nach Hilfszeitwörtern. 

gebären sw,, sich benehmen. 



gebaerde stf,, Gebärde; Be- 
nehmen. 

gebe 8tf,, Gabe. 

gebende 8tn,, Kopfputz der 
Frauen, 

gebieten st, gebieten, befehlen, 

gebunden mit einem gebende 
geschmückt. 

gebüre «trm., Bauer. 

gedien st,, gedeihen, sich ent- 
wickeln, 

gedinge swmstn., Hoffnung, 

gef- 8. gev- 

gegen, gein prap. mit dat,, 
gegen, in Bezug auf, gegen- 
Ober. 

gehaben sw,, refl.: sich be- 
finden, 

gehiure lieblich, hold, 

geil froh, lustig; üppig, 

geistlichen wie ein Geistlicher. 

gekleit = geklaget. 

geläz stmn.. Benehmen; Gestalt, 
Aussehen, 

geleben sw , leben, erleben. 

geleite stn., Geleit, Schutz, 

gelf glänzend. 

gelich gleich; geliche ado.^ 
gleichmäßig, entsprechend, 

geliep stmf, Geliebter, Geliebte. 

gelihen pnrt, von lihen. 

geloube swm., Glaube. 

gelouben sw,, refl, mit gen, 
abstehen von. 

gelten st, zur Vergeltung 
geben; eintragen, 

gelücke stn.. Glück, 

gemach stm.. Buhe, 

gemeine allgemein, gemeinsam, 
insgesamt. 

gemeit froh; stattlich. 
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gemellich Jttstig. 

gemiten pari, von miden. 

gemüete stn., Stimmung, Ge- 
sinnung. 

gemiiot gesinnt, gestimmt, 

gen&de stf,, Gnade, Huld, 
Gunst, Güte; in der Anrede: 
seid gnädig; üf g. im festen 
Vertrauen, 

genäden sw,, gnädig sein. 

genagen st, benagen. 

genaBme angenehm.^ beliebt 

genesen st, am Lehen erhalten 
werden^ gerettet werden, heil 
davon kommen, 

genieten sw., mit gen,: sich 
erfreuen an, den Sinn auf 
etwas richten, 

genöz, gnöz stm.^ Genosse; mit 
gen,: einem gleich. 

genözen sw., gleichstellen. 

ger stf., Begehren. 

gern sw., mit gen.: begehren, 
streben nach. 

gerne gern, bereitwillig; gemer 
lieber. 

gerte stswf, Eute. 

geruochen sw., mit gen,: be- 
dacht sein auf. 

gerüste stn,, Ausrüstung, Klei- 
dung. 

geschiht slfn., Ereignis. 

geseit = gesaget. 

geselle swm., Gefährte, Freund, 
Geliebter. 

gespil swmf, Spielgenosse. 

gestalt (part von stellen), be- 
schaffen; verübt 

gesteine stn., Schmuck von 
Edelsteinen. 

getan (part von tuon) be- 



schaffen; wol g. schön, übel 

g. häßlich. 
getelinc stm,, Bauembursche, 
getwerc stn., Zwerg. 
ge Valien stv., gefallen, zufallen. 
gevar farbig. 
gevidere stn., Gefieder. 
gevieret viereckig, festgefügt 
gefüege artig, wohlerzogen; 

schicklich. 
gewalt stm., Gewalt, Gewalt- 
tätigkeit 
gewalteclichen adv., mächtig. 
gewar prcet, s. werren. 
gewerp stm,, Werbung. 
gewinnen st, bekommen; an 

g. abgewinnen. 
gewis geunß, sicher, zuverlässig. 
gewon gewohnt 
gezalt zuerkannt. 
gickelvech buntscheckig. 
gie preßt, von g&n. 
gigen prat. von gigen st., 

geigen, 
gtge swf, Geige. 
gibt 3. pras. von jeben. 
gist, git = gibest, gibet. 
gift stf., Gift 
glesten sw., glänzen. 
gnuoc prcet. von genagen, 
gotinne stf.., Göttin. 
gouch stm.^ Tor^ Narr. 
gougelfuore stf, GaukeUeben., 

unstät wechselnd wie eines 

Gauklers Spiel, 
grein prcet, von grinen die 

Zähne fletschen, knuiren. 
greif preßt, von grifen greifen. 
grille swmf.., Griüe. 
grise stf., graue Farbe. 
griulen sw., unpers. grauen. 
9* 
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groezlich (f'^'oß 

gruonen sw ^ grünen. 

guefen sw.^ rufen^ schreien. 

güete stf.y Güte, Gnade; Treff- 
lichkeit. 

güetlich herrlich. 

guldin golden. 

gülte 8tf,, Schuld. 

guneren sw., verunehren. 

gunnen unregelm.^ mit dat. 
und gen. gönnen^ wünschen. 

guot gut; für g. hän vorlieb 
nehmen. 

guot stn.y Gut, Habe, Besitz; 
Gutes. 



habech stm., Habicht 

habe stf.. Habe; Hafen. 

habedanc stm.., Dank. 

haben sw., haben, halten. 

haft stm.., Fessel., Halt. 

hake sicm., Haken, Angel- 
haken. 

hal prcet, von hellen, erklingen., 
tönen. 

han swm., Hahn, 

hanhte priBt. von henken. 

hantgetät stf.^ Geschöpf. 

här stn., Haar; umbe ein h. 
um nichts. 

harpfen sw., harfen. 

harte adv., stark^ sehr; harter 
mehr. 

haz stm., Haßy Feindschaft; 
äne h. friedlich] freund- 
schaftlich; gern. 

heben st. reß., sich aufmachen, 
anfangen, 

heide stf., die Heide. 

beiden btm., der Heide. 



heil stn.. Glück; Rettung., Er- 
lösung. 
heim stn., Hau^., Heimat; 

heime zu Hause; heim nach 

Hause. 
heimesuoche stf. , Haus- 
friedensbruch. 
hein = heim, 
heiz heiß. 
hei laut; glänzend. 
helle stf., HöUe. 
helfe stf, Hufe. 
helfelich hilfreich. 
henken sw., hängen lassen, 
her stn., Heer. 
hör, höre, hehr, erhaben, heilig; 

vornehm; stolz, hochmütig, 
herberge stf,, Wohnung, bes. 

für Fremde, ze h. varn 

nach Hause gehen, 
hörre, her, her sivfn,, Herr. 
herte hart, 

herzeleit stn., Herzeleid, 
herzeliebe stf.^ herzliche Liebe; 

Herzensfreude. 
hie hier; h. bi hiemit, hiedurch; 

h. vor vordem. 
hinaht adv.., in dieser Nacht, 
binden hinten, 

hinder hinter; h. sich zurück, 
hine, hin hinweg^ fort; h. ze 

gote Gott gegenüber. 
hinnen, hinne von hinnen, fort; 

h. vür hinfort, 
hirz stm., Hirsch, 
hiure, hiwer heuer, in diesem 

Jahre. 
hiute heute. 

hoch, ho hoch, gehoben, freudig. 
hochgemäc von vornehmer 

Verwandtschaft. 
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höhgemüete stn.j Freudigkeit. 

höhgemuot freudig. 

höchgezit stf.y Fest 

höchvart stf., Hoffart, Stolz. 

holt geneigt, freundlich, 

hoene hochfahrend, übermütig^ 
verächtlich, verletzend, 

hoenen sw,, achmähen, ent- 
ehren, 

honec stn.^ Honig. 

honegen sw,, von Honig 
(Süßigkeit) triefen, 

hornimc stm., Februar, 

hört 8tm., Schatz. 

houbet 8tn., Haupt, 

hovelich, adv,: hovelichen 
hofgemäß. 

hövesch höfisch, fein, gebildet, 

hövescheit, hübescheit stf., 
höfische Sitte. 

hovestsBte dem Hofe treu. 

hovetänzel stn,, höfisches 
Tänzchen. 

hübe swf, Haube, Mütze, 

hüetel sin., Kopftuch, 

hüeten sw,, achtgeben. 

hiXgensw„gedenken; sichfreuen. 

hulde stf,, Huld, Gunst. 

huobe stswf, Hufe Landes, 

huon sin., Huhn. 

huote stf, Hut, Obhut, Auf- 
sicht; Hinterhalt, Lauer. 

hüs stn., Haus. 

hüt stf,, Haut. 



le immer; je. 
iedoch jedoch, dennoch. 
iegeslich, ieglich jeglich, jeder. 
ieman, iemen jemand; in abh. 
Sätzen auch = niemand. 



iemer immer, jemals: i. mero 
immer künftig^ für immer, 

iender irgendwo, irgend, 

iesch praet. von eischen. 

ieze jetzt; sogleich. 

iht mit gen.: irgend etwas', 
adv,: irgend, etwa; in ab- 
hängigen Sätzen = niht. 

ine, in = ich ne. 

ingesinde stn., Hausgenossen- 
Schaft, Gefolgschaft; stow., 
Gefolgsmann, 

innän innen. 

inneclichen innig, von Herzen. 

irre mit gen.: unsicher in 
Bezug auf. 

irren sw., hindern, stören, ii re 
machen. 

fs sin,, Eis, 

isengwant stn,, Rüstung. 

iuwer euer. 



ja ja; fürwahr, 

jach prat. von jehen. 

jaBmerliche jämmerlich, kläg- 
lich. 

jär stn.; ze järe übers Jahr. 

jehen, j^n st., sagen, behaupten; 
mit dat, u, gen. : von jemand 
etwas aussagen, einem zu- 
gestehen. 

joch, j6 auch, selbst, so(;ar; 
doch; fürwahr. 



kalt sin., Kälte, Frost, 
kamerserin stf., Hofmeisterin. 
kapfen sw., staunend ansehen, 

gaffen. 
kelte stf., Kälte, 
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kemj^fe sicm., Kämpfer (im 
gerichtlichen Zweikampf). 

kerensk?., toendenj sich wenden, 

Kerlinc paironym. zu Karl. 

kiesen st, wählen. 

kint stn,f Kind, von kinde 
von Kmd auf. 

kinsche keusch, 

kläre stf^ Klarheit 

klö «fm., Klee, 

kleine Mein^ fein, 

klösenaere stm,^ Klausner. 

klüs stf^ Klause, 

kneht slm,. Knappe. 

kor stm,, Chor. 

krä stf., Krähe. 

kradcm stm.^ Lärm, Geschrei. 

krage siüm., Kragen; Tor. 

kranc schwach^ gering^ ver- 
nichtet 

kranc stm., Schwäche. 

kraneche swm , Kranich; 
kranechen trit gespreizter, 
stolzer Gang. 

kraft stf, Kraft, Macht, 
Menge, Fülle. 

krebz, krebze stm., Krebs, 

krenzelin stn., Kränzchen. 

kripfe swf, Krippe. 

krist Christus; wizze k. Be- 
teuerung: weiß Gott. 

kristen stm., Christ 

kristenlich christlich, 

kristen man stm., Christen- 
mensch. 

kristentuoms^w., Christentum, 
Christlichkeit. 

kriuze stn., Kreuz, 

kroenen sw.,krönen; schmücken. 

kündo stf., Bekanntschaft. 

''ündic bekannt 



künegin stf., Königin. 
kunnen unregelm., ivissen, 

verstehen, können. 
kunst stf., Kunst, Können. 
kunt bekannt 

küre conj. prcet. von kiesen, 
kurzewile stf., Kurzweil. 



1& imperat, von läzen. 

lacheltche adv., wie es dem 
freundlichen Lächeln ent- 
spricht. 

läge stf., Nachstellung, Hinter- 
halt 

lamp, mz. lember, stn., Lamm. 

län = läzen. 

langen sw., lang werden. 

lant stn.^ Land; ze lande 
hdm. 

laare leer. 

lasterliche scÄaneZöar, schimpf- 
lich. 

läzen ; län unregelm., lassen, 
erlassen-, verlassen, zurück- 
lassen; sich an e. 1. sich 
verlassen auf. 

lö stm., Hügel. 

leben stn., Leben; Stand. 

lechelsere stm., Lächler. 

ledic ledig, frei. 

lohen stn., Lehen, Verleihung, 

leiden sw., zuunder sein; ver- 
leiden. 

leie sumi., Laie. 

leisten sw., ausführen, befolgen. 

leit = leget. 

leit leid; unlieb, zuwider, ver- 
haßt 

leit stn., Leid. 

leitaerinne stf., Anführerin. 
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leitesterne stom., Nordstern. 
leitlich schmerzlich, leidvoU. 
lere stf., Lehre; Bat, Be- 
lehrung, Unterweisung. 
leschen sw., auslöschen. 
lesen st, lesen, sammeln, 

pflücken, 
lewe swm., Löwe. 
lie preßt, von läzen. 
Jiieben sw., angenehm machen, 

sein, 
liegen st., lügen. 
lieht licht, glänzend. 
liep angenehm, erfreulich, lieh. 
liep stn,, Gelieibter, Geliebte; 

Freude, 
lieplich freundlich, 
ligen st, Regent H^g^^ bleiben. 
llhen stv.f leihen. 
lihte ßdv.f leichty vielleicht 
lilje, swf., Lilie. 
lip stm, Leib, Leben, 
lise L pras. von lesen, 
lise adv., leise; langsam. 
list stm., Kunst, Kunstgriff, 

Schlauheit, 
lit stn., Glied, 
Itt = liget. 
liuhten sw,, leuchten. 
liute stn,^ Volk; ms,: Leute, 

die Gesellschaft. 
16, loch stm,, niedriger Wald. 
lobesam preiswert, herrlich. 
lön stm,, Belohnung. 
lop stn,, Lob, Preis. 
losen sw., horchen. 
loesen sw., erlösen, loskaufen. 
16t stn.. Gewicht. 
lougen sw.f leugnen. 
lougen stn., Leugnen; sunder 

1., unleugbar. 



loup stn., Laub, Blatt, 

loufen st, laufen. 

lügenjere stm., Lügner. 

lüne stf., Mondphase; Ver- 
änderlichkeit, Lwtme. 

lüt laut 

lüter lauter, klar, 

lützel klein; adv, wenig, auch 
statt der Neg, : = gar nicht; 
1. ieman = niemand. 
i luffc stm,, Luft 



mäc stm,, gen, mäges, Seiten- 
verwandter. 

maget stf., mz, megede, Mäd- 
chen, Jungfrau. 

mägschaft«^/*., Verwandtschaft. 

mäht 2, pras, ind. von mugen. 

mal stn., Zeichen. 

mäne swm., Mond, 

manec; mang, manch, viel. 

manen sw., mahnen, erinnern, 

manheit stf., Tapferkeit 

manicvalt vielfältig. 

maere bekannt, berühmt; herr- 
lieh, prächtig. 

maßre sin., Nachricht, Neuig- 
keit, Geschichte. 

mäze stf, Maß; Angemessen- 
heit; Maßhalten. 

me = m6r. 

meie, meige sivm., Mai, 

meien sw,, Mai werden, 

meinen sw., meinen, im Sinne 
haben; herzlich lieben. 

meise swf, Meise. 

meister stm., Meister, Kun- 
diger, Lehrer, 

meisterschaft stf,, Herrschaft, 
Beherrschung. 
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meit preet. von mideu. 

melde stf., Verrat, Anzeige. 

menege, menigin stf., Menge. 

menen sw., treiben (Vieh). 

mennischllchen adv., als 
Mensch. 

mßre, mer, mö mehr, weiter, 
noch dazu; künftig. 

merksere stm., Aufpasser. 

merken sw., bemerken, be- 
obachten; erkennen, ver- 
stehen. 

mez stn., Maß. 

mezzen st, messen. 

micliel groß; michels adv. 
gen., um vieles. 

miden st, meiden. 

miete stf., Lohn. 

mÜe stf., Meile. 

mute freigebig. 

milte stf., Freigebigkeit 

min weniger, minder. 

minne stf., Liebe. 

minnecllch lieblich; die Minne 
betreffend. 

minnen sw., lieben. 

minner, minre kleiner; minder, 
weniger. 

missetät stf., böses Tun und 
Denken, Fehltritt, Schuld. 

missetuon unregelm., unrecht 
handeln. 

more stum., Mohr, Maure. 

morne morgen. 

mortkolbe swm., Mordkeule. 

mortlich mörderisch. 

müejen, müen sw., bekümm&t^, 
verdrießen, betrüben. 

müezec müßig, untätig. 

mugen unregelm., vermögen, 
können, dürfen. 



mugge siof, Mücke. 

mül stf., Mühle. 

münech stm., Mönch. 

münizisen stn.^ Prägestempel. 

Muore Mur, Fluß in Steier- 
mark. 

muot stm., Gemüt, Seele, Sinn, 
Gesinnung. 

muoten sw., mit gen. und an : 
etwas von einem verlangen, 
einem zumuten. 

müren sw., mauern. 



nac stm., Nacken. 

nach prcep., nach, gemäß; adv. 

beinahe; vil n. nahezu. 
nähe, nähen nahe, beinahe; 

genau. 
nähen sw., sich nähern. 
nähgebüre swm., Nachbar. 
name swm., Name, Stand, 

Person. 
naz naß. 
ne, en, oft verkürzt zu n, 

nicht; stets vorgesetzt (en- 

wil) oder angehängt (em); 

mit conj. in Nebensätzen: es 

sei denn, daß. 
nebelkrä stf., Nebelkrähe, 
nehtint vergangene Nacht. 
neic pr<ßt von nigen. 
nemen st, nehmen; wazzer 

n. die Hände (vor und nach 

der Mahlzeit) waschen; üf- 

n. zunehmen. 
nern sw., am Leben erhalten. 
nlden sw., hassen; über etwas 

zürnen; mit Eifersucht sehen. 
niender, niener nirgends. 
niene, nien durchaus nicht. 
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niet = nilit. 

nigen st, sich dankend ver- 
neigen, danken» 

niht nichts; nicht 

nit stm., Haß, Feindseligkeit; 
nit hän mit gen. über etwas 
zürnen, 

niuwan, niwan nur, 

niuwe neu, 

niuwet nicht 

noch noch, dennoch, nun auch, 

not stf,, Not, Bedrängnis, Ge- 
fahr; äne n. ohne Grund; 
mir ist n. ich brauche. 

nöthafty nötic bedrängt, 

nü, nu nun, jetzt, 

nust = nu ist. 



ob, obe wenn; waz obe ob 

wohl, 
och s, ouch. 

cede eitel, abgeschmackt, töricht 
oder, ode, od oder, 
orden stm,, Regel; Art; oft 

nur umschreibend. 
ordenunge stf, Ordnung; 

Chor. 
6re swn., Ohr. 
organieren sw,, die Begleitung 

spielen, 
ouch, och auch; noch. 
ouge swn., Auge; under 

ougen ins Gesicht, 
ougenweide stf, Anblick. 
öwö, ouwö, owi weh. 



palas stn,, Saalbau, Halle, 
pfaffe swm., Geistlicher, 
pfarre swf, Pfan*ei, 



Pfät gen. Pfades Fo (Padus). 
pf&we swm., Ffau. 
pfenden sw., berauben, p fahnden, 
pflsBge preßt conj, von. 
pflegen st,, mit gen.: sorgen 

für; leisten, entrichten, &c- 

sitzen. 
pflihten sw., sich verpflichten, 

verbinden, 
phunt stn,, Pfund. 
pilgerin stm., Pilger. 
poisün stm,. Zaubertrank. 
pris stm., Preis, Lob, Ruhm, 
prisen sw,, preisen. 
Fülle (itaL PugliaJ Apulien. 

quam praßt . i^t*' komen. 

rftmen sw,, mit gen,: zielen, 

rat stn., Rad, 

r&t stm., Rat, Hilfe, Abhilfe; 

r. tuon mit gen,: entraten 

können; r. werden mit gen.: 

geholfen werden. 
raten st, raten, ratschlagen. 
rechen st, rächen. 
recke siom., Held, 
reht adj,, recht, richtig, 
reht stn.. Recht; ze rehte, 

ujie es sich gebührt. 
rehte adv., recht; gerade; sehr. 
reie, reige strnn., Reigen. 
reien sw., den Reihen tanzen. 
reise stf, Zug, Heerfahrt, 
rlche, rieh reich, mächtig, 

vornehm. 
riche stn,, Reich; Kaiser, 
richeit stf., Reichtum, 
riehen sw., reich machen. 
richtuom stm., Reichtum. 
ridewanzen sw., den ridewanz 
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tanzen, einen der getretenen 
(nicht gesprungenen) Tänze. 

rieme swm., Riemen, Band. 

rife 8wm., Beif. 

rihten sw,, einem r. zum 
Becht verhelfen. 

rimpfen st., rümpfen, zu- 
sammenziehen. 

rinc stm., Fanzerring; mz.: 
Panzer. 

rinderltch viehisch. 

ringe gering, Mein, leicht. 

ringen st, kämpfen, streben. 

rippe stf., Bippe; Herkunft. 

ris stn., Bds, Zweig; Bute; 
Strang; Scepter. 

rise swm,, Biese. 

riten st, sich fortbewegen; 
reiten. 

riuschen, rüschen sw., rau- 
schen, sich geräuschvoll be- 
wegen. 

riuwe stf., Beue, Schmerz. 

riuwecliche kummervoll. 

riuwen sw., dauern, schmerzen, 
leid tun. 

ro roh. 

röckel stn., Böcklein. 

rose swmf. Böse. 

röst stm., Glut, Scheiterhaufen. 

roufen sw., raufen, balgen. 

rouwe = riuwe. 

rüoh, rü rauh. 

rücken sw., üf r. emporrücken. 

rüde swm., großer Hatzhund. 

rüegen sw., vor Gericht an- 
zeigen, 

rüefen sw., rufen. 

rügge, rugge stm., Bücken. 

rümen sw., räumen, verlassen, 
fortgehen. 



ruochen sw., sich kümmern; 

mit inf.: geruhen, 
ruowen sw.,. ruhen. 



s angelehnt = es oder si. 

sä sogleich. 

sal stm., Saal; Haus. 

ssBlde stf.. Glück, Heil. 

saeldertch segensreich. 

sfißlic selig, beglückt. 

sam 80, wie, ebenso; wie wenn, 
als ob. 

sament, samt^ sant zusammen; 
mit. 

sanfte, adv., senfte, adj., leicht, 
angenehm, gern; s. tuon an- 
genehm sein, behagen. 

saste prcet. von setzen. 

saz prai. von sitzen. 

säze stf., Hinterhalt 

schaben sw., wegschaben, aus- 
löschen. 

schäch stn,, Schach. 

schächzabel stn., Schachbrett; 
Schachspiel. 

schade swm., Schaden, Verlust. 

schaffen st., bewirken, ver- 
schaffen, anordnen; ver- 
machen. 

schalchaft knechtisch, gemein, 
boshaft. 

schallen sw., lärmen, jubeln, 
prahlen. 

schäm stf., Scham, Scham- 
haftigkdt, 

scha.mel8tm.,Fußbank, Schemel. 

schämen sw., schämen. 

schapel stn., Kopfputz, Kranz 
von Blumen oder Bändern. 

schate stm., Schatten. 
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schäte = schadete. 

scheiden st, trennen, unter- \ 
scheiden; schlichten, \ 

schellen sw,, schmettern. 

schelten st, tadeln, schmähen, 

sehenden sw,, zu Schanden 
machen. 

schenken sw,, einschenken, 

schlbe swf., Scheibe, Rad, 

schiere adv,, bald, 

schiezen st,, schießen, 

schilt stm., Schüd, 

schimpfsöre sim., Spötter, 

schin offenbar, sichtbar. 

schin stm,, Schein, Glanz. 

schlne swm,, Glanz, Schimmer. 

schinen st, scheinen, leuchten. 

schoene adj., schöne adv,, 
schön, artig, prächtig. 

schoene stf., Schönheit, 

schoenen sw., schmücken. 

schouwen sw., etwas prüfend 
betrachten, 

schouwen stn., Anblick, Aus- 
sehen, 

schräge stvm,, Gestell unter 
einer Tischplatte. 

schrtenst, (prcet, schrei, schrö) 
schreien, 

schrin stn,, Schrein, Schrank, 

schult, schulde stf., Schuld \ 
Ursache; Pflicht; von schul- 
den mit Recht. 

schulten prat. von schelten. 

so stm., Meer, See, 

seit = saget. 

selbwahsen von selbst ge- 
wachsen oder entstanden. 

selp, gen. selbes, seihst, 

sem (sam) mir got (helfe) bei 
Gott 



sön = sehen. 

senede schmerzlich verlangend, 

sehnsuchtsvoll, 
senen sw,, sich sehnen, sich 

verzehren nach, 
senften sw,, besänftigen, 
söre adv., schmerzlich, sehr. 
sie stm., Sieg. 
sich imp, von sehen, 
sicherlich zuverlässig, 
side stswf,, Seide, 
sidin von Seide, 
siech krank, 

siechhüs stn., Krankenhaus. 
sigenunft stf., Sieg, 
Simonie stf., Simonie, 
sin stm,, oft mz,, Sinn; Meinung ; 

Verstand; Einsicht; schoener, 

guoters. Weisheit, Begabung, 
sin = si ne. 
sin s. wesen. 
sippe stf., Verwandtschaß. 
sist = si ist. 
Sit adv., seitdem, nachher; 

conj,, seitdem, da; weil, 
Site stm., Sitte, Art und Weise, 

Gewohnheit; Benehmen; oft 

mz, 
slac stm.. Schlag; Unglück, 

Verderben, 
slahen st,, schlagen, erschlagen; 

abe sl. abtragen. 
sieht schlicht, glatt, gerade, 
slichen st,, prcet, sleich, leise 

und langsam gehen, 
slucken sw., verschlingen. 
slüzzelin stn., Schlüsselein. 
smal schmal, klein, gering. 
smiegen st, (part gesmogen) 

schmiegen, 
amitstm.,Schmied,Goldschmied. 
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sneit preßt, von sniden. 

snel kräftig, schnell. 

sniden st., schneiden; zesamene 

sn. zueinander passend zu- 
schneiden. 
snien st., schneien. 
s6 so, tüie; wenn; dagegen; 

darum: s6 wol, s6 wö. 
soldensBre stm., Söldner, Sold- 

knecht, 
soln unregelm., sollen, schuldig 

sein; werden. 
solt stm,, Sold, Lohn. 
son = s6 ne. 

sorge stswf., Besorgnis, Kum- 
mer, 
sorgen sw., bekümmert sein. 
spaehe kunstreich. 
spam sw., sparen, schonen. 
späte spät. 

spehensw., prüfend betrachten. 
sper stn., Speer. 
spil stn., Spiel; Partie. 
spiln sw., spielen, scherzen, 

fröhlich sein; funkeln. 
spise stf., Speise. 
sprechen st, einen tac spr. 

einen Gerichtstag ansetzen. 
Spot stm., Spott; Spaß; sunder 

sp. im Ernst. 
sprmgen st, springen; sprießen. 
Spruch stm., Ausspruch, Wort 
spüren sw., der Wildspur 

nachgehen. 
Staffel stm., Bein eines Tisches 

oder Stuhles, 
stän, stdn unregelm., stehen, 

stehen bleiben, sich stellen; 

lä st. laß ab. 
starc gewaltig, schrecklich. 
stat stf., Stätte; Gelegenheit. 



staete beständig, treu. 

staete stf., stsBtekeit stf., Be- 
ständigkeit, Treue. 

staßteclichen adv., beständig, 
treu. 

stegereif stm., Steigbügel. 

stellen sw., anstellen, machen, 
gestalten. 

stön = stän. 

stic stm,, Stei^, Pfad. 

stigen St., steigen. 

stillen sw., zur Muhe bringen. 

stiure stf., Beihilfe, Unter- 
stützung. 

stiuren sto., unterstützen, för- 
dern. 

stöle stf., Stola, Hauptgewand 
des Priesters. 

stolz herrlich, stattlich. 

stoeren sw., zerstören, ver- 
wirren. 

streit prat von striten. 

strit stm.. Streit; den strtt 
läzen das Feld räumen, 

striten st, streiten; str. an 
mit dat.: für etwas streiten. 

striuzen sw., spreizen. 

stro stm., Strohhalm; Stroh- 
ktger. 

stunt, stunde stf., Zeitpunkt, 
Zeit; Mal; z'aller st. jeder- 
zeit; under stunden hin 
und wieder. 

stuol stm., Stuhl. 

stürm stm., Kampf 

süeze lieblich. 

süeze stf., Annehmlichkeit 

sumelich mancher; mz. : einige. 

sümen sw., refl.: säumen. 

sumer stm., Sommer. 

sun stm., Sohn. 
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sunder prap.y ohfic^ adv. be- 
sonders, für sich, 

sundem sw,, absondern, 

sunne swftn,, Sonne, 

sunnevar sonnenfarbig, 

suontac stm., Tag def* Sühne, 
jüngster Tag. 

sus so, 

swä wo immer, 

swach gering, wertlos, kräftlos. 

swachen sw,, erniedrigen; 
schädigen, beeinträchtigen; 
entehren. 

s wanne, swenne wann immer, 
wenn irgend, 

swar wohin auch immer, 

swaBre schwer, schmerzlich, 

swfißre stf,, Kummer, Be- 
schwerde, 

Sweben sw., sich hin und her 
bewegen. 

sweic priBt. von swigen. 

sweigen^w., schweigen, machen. 

swelch welcher auch immer. 

swer, swaz toer, was auch 
immer; swer, jeder der; 
wenn einer; verstärkt swer 
so; swaz wie viel auch, 

swem st, schwören. 

swert stn., Schwert. 

swie wie auch immer, wenn 
auch. 

swigen stn., schweigen. 

swin stn., Schwein, 

s winden st., schwinden, ver- 
gehen. 



tac stm., Tag; bi kurzen 

tagen vor kurzer Zeit, 
tar prcßs. von turren. 



tat stf,, gen. t«ete, Tat, Werk, 

taßte pr(Bt, conj, von tuon. 

teil stn,, Teil; ein t. etwas; 
gar sehr. 

tievel stm,, Teufel. 

tiure teuer, wertvoll, trefflich; 
selten. 

tiuren sw,, ehren. 

tiutsoh, tiusch deutsch, 

tiuvelich teuflisch. 

toblich wahnsinnig, toll. 

töhte praet. conj, von tugen. 

töre stm,, Tor, Narr, 

töreht töricht, 

toerinne stf., Törin, 

torste prat, von turren. 

totreis todbringend, 

tou stn.. Tau. 

touc prtBS. von tugen. 

tougen heimlich; stfn., Ge- 
heimnis, 

touwen sw,, tauen, betauen, 

Trabe die Trave. 

trsBge, adj,, träge adv., träge, 
lässig, verdrossen. 

treie swf.. Wams. 

treit = traget. 

trenken sw,, tränken. 

treten st, treten, wandeln. 

triegen st,, betrügen, 

triuwe stf, häufig mz., Treue, 
Ver^)rechen; bl mlnen triu- 
wen aufrichtig, 

tropfe siom,, Tropfen, 

tröst stm,, Trost, Hoffnung, Zu- 
versicht; verkl, troestelin stn, 

troesten stv,, trösten, zuversicht- 
lich, froh machen, 

trouc prat, von triegen. 

troumen sw., träumen, 

trouwe = triuwe. 
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trucken trocken. 

trünne stf,, Schwann. 

truoben sw., trübe werden. 

trüren stn,, Traurigkeit. 

trüren sw., trauern, niederge- 
schlagen sein. 

trüric traurig. 

trüt stmn., Freund, Geliebter; 
Geliebte. 

trütgespil swf,, liebe Gespielin. 

tübe swf., Taube. 

tüeje pr{es. conj, zu tuon. 

tugen unregelm,, taugen, 
nützen, helfen, 

tugent stf., Tüchtigkeit; feines 
benehmen, 

tugenthaft tüchtig; fein ge- 
bildet. 

tump jung, unerfahren, un- 
verständig, unbesonnen. 

tunkel dunkel; i.steme Abend- 
Stern. 

tuoch stn., Tuch. 

tuon unregelm., tun, handeln, 
machen. 

tum stm., Turm. 

tumei stm., Turnier. 

turren unregelm., wagen, 
dürfen. 

tüsent tausend. 

t wingen st, zunngen, bezwingen. 



übel stn., Böses, Schlechtigkeit. 
übergrä über und über grau. 
Überguide stf., was mehr wert 

ist als etwas anderes. 
überic übermäßig. 
übermüeder stn., Mieder. 
übersehen st., nicht beachten. 
überstriten st, besiegen. 



überwinden st., verwinden, 
verschmerzen. 

üf auf, für, gegen; in Absicht, 
zum Zweck; in Bezug auf; 
im Vertrauen auf. 

üf ein zusaynmen. »^ 

umbe um, in Bezug auf; u. 
daz deshalb. 

umbevähen unregelm, , um- 
fangen, umarmen. 

unbetwungen freiwillig; 
sorgenfrei. 

unde, und, unt und; auch 
relat 

unebene adv., unpassend. 

uneren sw., verunehren, in 
Schande bringen, 

unfuoge stf., Unziemlichkeit, 
rohes Wesen. 

ungebsere stf., verzweiflungs- 
volle Wehklage. 

ungebatten nichtsnutzig. 

ungefüege ungeschlacht, un- 
fein. 

ungeliche adv., ungleich, 

Ungemach stmn., Unruhe, Un- 
annehmlichkeit, Leid. 

ungenäde stf., Ungnade, Müh- 
sal, Elend. 

ungesühte stn., Krankheit. 

ungewis unsicher. 

unhö adv., niedrig; u. heben 
gering achten. 

unhövesch unfein, gemein. 

unmaere gleichgültig; zuwider. 

unminne stf., Lieblosigkeit. 

unsselde stf., Unheil. 

unssßlekeit stf., Mißgeschick, 
Unheil. 

unsaelic unglückselig, rer- 
wünscht 
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unsanfte unangenehm, schmerz- 
lich, 

unschamelich was einem keine 
Schande macht. 

unsenfte unerfreulich, 

Unsinnen sw,, von Sinnen sein; 
stn,, betörende Leidenschaft, 

unsiten stn,, ungestümes Be- 
nehmen. 

unstsBte untreu, unzuverlässig, 

unstsBte stf,, unstsetekeit stf., 
ünbestand. 

untriuwe stf, Treulosigkeit, 

unvil nicht sehr = gar nicht. 

unwert verachtet; unlieb, un- 
angenehm. 

unwip stn., unweibliches 
Wesen. 

unwise swm., Tor, 

unwise stf., schlechte Weise, 
Mißtöne. 

unz bis. 

urbom sw., urbor (Grundrente) 
geben. 

ursprinc stm., Ursprung; 
Hervor sprießen. 

üz au^, 

üzen außen, 

vadem stm,, Faden, 

val fahl, 

valde stf, Falte; Tuch zum 
Einschlagen der Kleider, 

valke swm., Falke. 

valsch stm., Falschheit, Treu- 
losigkeit. 

val wen sw., welken, faU werden. 

vären sw., auflauern, nach- 
stellen; mit gen.: trachten, 
streben. 



vam St., sich fortbeicegen, 
ziehen, reisen; vam umbe 
einen unpers.: stehen mit. 

vamde fähig zugehen, gesund; 
vergänglich; v. guot beweg- 
liche Habe, Fahrnis. 

vart stf., Fahrt, Heise, Weg, 

varwe stf., Farbe. 

vaste, fest, dicht, sehr. 

vöch bunt. 

veder stf., Feder. 

vehten st, fechten, kämpfen; 
sich abmühen. 

veile feilf käuflich. 

velschen sw., fälschen, ver- 
leumden; sich V. sich als 
falsch erweisen. 

velt sin., Feld. 

veltgebü stm., Feldbau. 

verban pras. von verbunnen. 

verbem st., aufgeben, ver- 
zichten, 

verbunnen unregelm., mit gen, : 
einem etwas mißgönnen. 

verderben sw,, zu Grunde 
richten; st,, verloren gehen, 
umkommen, 

verdriezen st, unpers, mit 
gen, : überdrüssig werden, 
lästig fallen, 

verdringen st, verdrängen; 
mit gen,: berauben. 

vereiten sw., durch Feuer ver- 
wüsten, 

vergeben st.t einem Gift geben, 

vergelten st, bezahlen, zurück- 
zahlen, , 

vergezzen st, vergessen; sich 
V. an sich irren in, 

verheln st, verhehlen, verheim- 
lichen. 
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verhouwen sL, niederhauen, 

verjen -=■ verjehen st, sagen, 
aussagen. 

verkeren sw,, ins Gegenteil 
verwandeln; verdrehen, 

verlegen vom höfischen Ver- 
kehr fem gebliehen und da- 
durch höfischer Sitte ent- 
fremdet; in Trägheit ver- 
sunken und verbauert. 

verleiten sw,, irre führen. 

Verliesen st,, verlieren, vergebe 
lieh tun. 

verlüre conj. praet, von Ver- 
liesen. 

vermidens^., vermeiden, unter- 
lassen, fehlen. 

veipflihten sw,, sich v. ze 
steh hingeben an. 

verre fern, entfernt; weit. 

verschroten st, zerschneiden; 
fehlerhaft schneiden, 

verschulden sw,, vergelten. 

versehen st., refl.: Zuversicht 
haben, rechnen auf. 

verseit = versaget. 

versezzen auf dem unrichtigen 
Platz sitzend. 

versinnen st, refl. mit gen.: 
sich bewußt werden. 

versmähen sw., unpers. : gleich- 
gültig, zmvider sein. 

versperren sio., pari, verspart 
versperren. 

verstän unregelm., verstehen. 

versümen stv., versäumen, ver- 
nachlässigen, verlieren. 

versuochen sw., erproben. 

versuonen sio., versöhnen. 

vert im votngen Jahre. 

vertuonw nregelm.,verbrauchen. 



verwarren mundartlich für 
verworren. 

verwäzen st, zu Chunde 
richten, verwünschen. 

verzagen sio., mutlos werden, 
zurückweichen. 

veste fest, stark. 

vezzel stm., Band, woran das 
Schwert getragen vnrd. 

vientschaft stf., Feindscivaft. 

viol stm,, Veilchen. 

fiuhte stf., Feuchtigkeit. 

fiur stn., Feuer, Herd; ze fiure 
komen Aufnahme finden. 

vlehen sw., flehen, demütig 
bitten. 

fliezen stv., fließen, schwimmen. 

vliz stm., Fleiß, Eifer. 

floch prcet. von fliehen. 

vlom part zu vliesen == Ver- 
liesen. 

floug prtBt von fliegen. 

vlust stf., Verlust. 

fluz stm., strömen, 

vogelkin, vogellin stn,, Vöge- 
lein, 

voget, stm., Schirmherr. 

Yolendensw., zu Ende bringen. 

volle stswf. Fülle; mit vollen 
in Fülle. 

volleclich reichlich, völlig. 

YoWohensw., erschöpfendloben. 

volmezzen vollwichtig. 

volrecken sw., vollständig er- 
klären. 

voretanzer stm., Vortänzer, 

vorhte stf., Furcht. 

vreischen st., erfahren. 

vremede, vrömde fremd. 

fremeden sw., meiden. 

frevellichen vermessen, freeh. 
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h /< YTewenfYYöuwen 8w., er ft'eucn. 

vri frei. 
W vride stm,, Friede, Buhe; 

Rechtssicherheit. 
trk friedel stm,, Geliebter. 

vriesch praet. von vreischen. 

friunt stm., Freund ; Freun din ; 
i ii Verwandter. 

friwendin stf., Freundin. 
kf frömde fremd. 

fronebote swm., Abgesandter 
des Herrn. 
m fröude, fröide stf., Freude. 
i frouwe, frö swf., Herrin, Dame. 
W fröuwen, frö wen sw., freuen, 

Freude machen. 
f?! fnim stswm., Nutzen, Vorteil. 

frumen sw., nützen, fördern. 

fruo, früeje früh. 
r füeren sw., führen, bringen. 

vunt stm., Fund. 

fuoder stn., Fuder, Wagenlast. 

fuoge stf.. Anstand, Schick- 
lichkeit; Bequemlichkeit. ^ 

vuore stf., Lebens- und Hand^ 
lungsweise. 

fuoz stm., Fuß. 

für pr<ßp., vor. 

vürder fort, weg. 



wä wo, wohin; w. nü wo ist 
nun. 

wac prat. von wegen. 

wäfen stn., Waffe; Ausruf: 
wehe (eigentlich Alarmruf). 

wagen sw., sich hin und her 
bewegen. 

wahsen st, aufwachsen; ent- 
stehen. 

waejen sw., wehen. 

Walther von der Vogelweide. 



wal Stf., Wahl. 

Walch stm., Welscher. 

wallaere stm., Waller. 

walten, walden st, mit gen.: 
sich annehmen, sorgen für. 

wan außer; nach Verneinung: 
als, nur; wan, w. daz nur 
daß, tüäre nicht gewesen. 

wan warum nicht, daß doch. 

wan, wände conj. : weil, denn. 

wan = man. 

wan stm., Meinung, Hoffnung; 
zwivellicher w. verzagte 
Stimmung. 

wanc stm., Wankelmut, Un- 
treue. 

wandel stm., Wandel, Ver- 
änderung, Untreue. 

wandelieren sw., variieren, in 
eine andere Tonart umsetzen. 

waenen sw., pr<ßt. wände, 
meinen, glauben; waBne = 
ich wfißne ich glaube. 

wange swn., Wange. 

war haben recht haben. 

war wohin. 

warnen sw., vorsehen. 

warten sw., ausschauen-, mit 
dat.: erwarten. 

wasten sw., verwüsten. 

wät stf., Kleidung. 

waz was; mit gen.: wie viel; 
w. obe wie wenn, ob wohl. 

wazzer stn., Wasser, Fluß. 

w§ weh, leid. 

weder welcher von beiden. 

wegen st, sich bewegen; zu- 
wägen; gegen etwas helfen. — 
sw., wiegen. 

weich = waz ich. 

weise swm,, Waise. 

10 



146 



Wörterverzeichnis. 



wellen unregelm., wollen. 

wenden mv., w. an zmvenden, 

wendic rückgängig. 

wenen sw., getvöhnen, sich w. 
mit gen.: vertraut werden. 

wenken sw.. sich abwenden. 

werben st., tätig sein, betreiben. 

werc stn., Werk, Arbeit. 

werde würdig. 

werdeclfche toürdig, ehrenvoll. 

werdekeit stf., Würde, Ehre, 
Herrlichkeit. 

werfen st., üf w. aufmachen, 

werlt stf., Welt; al die w. 
Ausruf: aUe Welt. 

wem sw., mit acc. und gen.: 
etwas gewähren. 

werren st., mit dat.: hinder- 
lich sein, stören; mir wirret 
wich bekümmert. 

wert stm., gen. : werdes, Wert, 
Würde, Ansehen. 

wes toesha^b. 

Wesen unregelm., sein. 

wette stn., Pfand; Bezahlung. 

wich süßlich, fade. 

Wide swf, Weide. 

wider gegen, loider, zurück. 

widersagen sw., mit acc: das 
Gegenteilbeha upten ; mit dat, : 
die Freundschaft aufkün- 
digen. 

widertuon unregelm., vergelten, 

wie warum. 

wiel jjrcet. von wallen sprudeln, 

wig imper. von wegen. 

willen sio., ireihen, einsegnen. 

wilde loild, nicht gezähmt. 

wilde stf, Wildnis; unbändiges 
Wesen. 

wile stf, Weile, Zeit, die w. 



unterdessen, under wilen 

bisweilen. 
wilent weiland, einst. 
wille swm., Wille, Absicht; 

mit willen gern. 
wilt stn., Wild. 
win stm., Wein. 
winder stm., Winter. 
wint stm., Wind; ein w. ein 

Nichts; Windhund. 
wipheit stf., Weiblichkeit. 
wirde stf. Würde, Ehre, 
wirst schlimmst. 
wis imper. von wesen. 
wise stf.. Wiese. 
wise weise, klug, erfahren. 
wfse, wts stf., Weise, Melodie. 
wisen sw.j weisen, führen; an- 

tveisen, belehren. 
witze stf., oft mz.. Verstand. 
wiz weiß; schön. 
wölken stn., Wolke. 
wort stn., Wort, Text. 
wunder stn,, Verwunderung; 

was V. erregt; icunderbare 

Menge. 
wunderalt uralt, 
wunderlichen überaus. 
wundem sw., Wunder tun; 

verwundern. 
wünne stf^ Wonne, 
wünnecltch wonnevoll, 
wünsch stm.^ höchste Voll- 
kommenheit; ze wünsche 

vollkommen. 
w\mt verwundet. 
würken sw., schaffen, machen. 
würz stf., Wurzel; Kraut. 
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zagel sim., Schwanz, Ende. 

zai Ausruf der Freude. 

zamen stv., zähmen. 

zart 8t m., Zärtlichkeit, liebe- 
volle Behandlung. 

ze zu, bei, an; zu sehr. 

zeche stf., Reihenfolge; ze z. 
der Reihe nach. 

zechen sw., sich verfügen. 

zehant sogleich. 

zehe swf, Zehe. 

zehen zehn. 

zein stm., Stab, Pfeüschaft 

zeln sw.^ zuzählen, zuerkennen. 

zem zum. 

zemen st., geziemen, anstehen, 
angemessen sein, zukommen, 
gebühren. 

zen = ze den. 

zer = ze der zur; zer werlde 
= auf der Welt. 

zergän unregelm., vergehen, 
aufhören. 

zesamene zusammen. 

zewäre fürwahr. 

ziehen st., ziehen, aufziehen. 

ziere schmuck. 

zihen sw., zeihen, beschuldigen. 

zimbem sw., bauen. 



1 zinne swf, Zinne. 
zins stm., Zins, Abgabe. 
Zinsen sw.^ als Zins geben. 
Zirkel stm., Stirnreif der 

Reichs fürsten. 
zit stf., Zeit. 
Zitheron Kythera. 
zoch preßt, von ziehen, 
zom stm., Zorn; mir ist z. 

mich erzürnt. 
zouber stn.^ Zauberei. 
zucken sw.^ gewaltsam ziehen; 

wegreißen. 
zuht stf., Erziehung; Wohl- 

erzogenheit^ Anstand. 
zunge swf, Zange; Sprache, 

Nation. 
zuo zu, 

zweien sw.^ refl.: paaren; ent- 
zweien. 
zwelef zwölf. 
zwene m., zwo /., zwei n.. 

zwei. 
zwi stn., Zweig. 
z wivelaere stm. , Verzagter^ 

Schwarzseher. 
zwivellich ungewiß. 
zwivellop stn., zweifelhaftes, 

zweideutiges Lob. 
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tlrantfitatik, |leittrd|e, unb furje 
(Bef<!bid)te ber beutfc^en Spraye oon 
Sdjulrat profeffor Dr. (D. Cijon in 
Bresben. Rr. 20. 



tlratittitiitiJt«tlricdtirdtt« 1:5ormen« 
lebre oon Dr. Qans Rlelfter, pro* 

Ieffor an ber Klofterfc^ule 3U Rtaul« 
»ronn. Rr. 117. 

II: Bebeutungslefire unbSpntaj 

oon Dr. Qans Rtel^er, profeffor an 
ber KIofterfd)uIe 3U Rtaulbronn. 
Rr. 11& 

- iottiiHrdt«. (Brunbril ber lotei« 
nifAen Spra^Iebre oon profeffor 
Dr. tP. Dotf(^ in utagbeburg. Rr.82. 

- mmtuioifhtwtr^t. ut mht» 

utnge Röt in Rusnmbl unb mittel« 
boqbeutf Ae (Brammatif mit fursem 
OOörterbuq oon Dr. R). (boltber, 
Prof. a. b. Unioerfitat Roftod. Rr. 1. 

— RitfTirdif f oon Dr. (Ericb Bemeler, 
Profeffor an ber Unioerfitfit 
Prag. Rr. 66. 

fie^e au(^ : Huffifc^es (Befpräc^s« 

buq. - Cefebu^. 

iitinhtiitk^wtfpünhtnti fltistrdf«, 

oon Prof. tCl). be Beau|, Officier bc 
I'Jnftruction Publique. Rr. 182. 

- «ttflUrdtf , oon iE. iE. R)bitfielb, M. 
A., Oberlehrer an King (Eomarb VII 
(Brammar SAooI in King's £nnn. 
Rr. 237. 

— gvnntUfifdit, oon profeffor tC^. be 
Beau;, (Dffider be rJnftruction 
Publique. Rr. 188. 

— iitaUf tiirdt«, oon profeffor Hlbcrto 
be Beau;, <DberIef)rer am Kgt 3nftitut 
S . S. Hnnun^iata in 5Ioren3 Rr. 219. 

1|anbftoirolitik, jltt^tttSvtigs, oon 

Dr. Qeinr. Sieoenng, prof. an ber 
Unioerfitat Rtarburg. Rr. 245. 

Hartttottifielirf oon H. Qalm. Rlit 
oielen Rotenbeilagen. Rr. 120. 

Hdvtmitmt »011 311» JBi^if ram v^u 
Urdff tihad^ unb flottfrisb vmt 
fttraf^lmrg. Husma^I aus bem 
IJöfifAen €pos mit Hnmerfungcn 
unb iPörterbu^ oon Dr. K Rlarolb, 
profeffor am Königlichen StiebriAs» 
lonegium 3U Königsberg i. pr. Rr. 22. 
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Hoitirtiiteratttrett. 9ic« b. Uricnto 

0. Dr. m. Qoberlanöt, PHoat6<». a. b, 
Untoerfltäl tDien. I. IL Hr. löi 163. 

^tthtufa^t, $U bftttrdtf« oon Dr. 
(Dtto Cuitpotö 3iric3ef, prof. an 
btx Unioerfit&t tTTfinfter. llr. 82. 

— fiefie aud): lltptfiologie. 

Hfrber, 9cr tfib. 6ef^i(^te bts 
Don Hui] Dias, <^rafen oon Bioar. 
ßerausaegeb. u. erlfiutert oon Prof. 
Dr. (Ernf t fiaumonn in Berlin. Ilt.36. 

fobttflrU, 3ltt0r0attirilt« ®l|fmi- 
fdtf , 0. Dr. <Buft. Rauter in (C^ar* 
lottenburg. I: Die £ebIancfoöain6u< 

Itrie unö ihre nebenjo^eige. mit 12 
[afein. Hr. 205. 

II: SaHnenmefM, Kalifalse, 

Düngerinbuftrie unö Denoanötes. 
muedafek Hr. 206. 

III: Anorganifcbe (C^mif^eprfi' 

parate. tTTU 6 aafeln. Hr. 207. 

— bfv $ilikiiie« bev Itfiitfll. gott- 
flsitt« unb b«# illdrtf 1#. I : Jblas» 
unö feramifc^e 3nöuftrie oon Dr. 
(Buftao Rauter in (ibarlottcnöurg. 
IRÜ 12 (Cafein. Hr. 233. 

II: Die 3nöuftrieöer fünf tlii^en 

Baufteine unö öes tlTdrtels. IRit 
12 tlafeln Rr. 234. 

|ftttfa^alr«d|tntita oon Dr. 5rieör. 
3un!er, profeffor am Karlsgi)mn. 
in Stuttgart Rtit 89 5ig. Rc 88. 

— Rei>etitorium unö Hufgabenfamm« 
lung 3ur 3ntegralre(qnung oon 
Dr. 5rieöri(b 3unfer, Profeffor am 
Karlsgpmnafium in Stuttgart Rlit 
50 5iguren. Rr. 147. 

gtinrifttlmttb*, gefcbii^tli^ öargeftellt 
oon (L (Beicid), Direttor öer t f. 
Rautifd^en Sd)ulc in Cuffinpiccolo 
unö 5. Souter, Drofeffor am Real- 
gt)mnafium in Ulm, neu bearbeitet 
oon Dr. pauI Dinfc, Rffiftent 
öer (Befellf^aft für (Erötunöe in 
Berlin. RTit 70 abbilöungen. Rr.80. 



Itirdifttlitb. Rlartin Cutber, (T^m. 
Rtumer, unö bas Kirc^enlieö öes 
16. 3<u)t^unöerts. Rusgemä^It 
unö mit Anleitungen unö Hn« 
merfungen oerfe^en oon profeffor 
(b. Berlit, (Dberle^rer am Rtiolai« 
giimnafium 3U £eip3{g. Rr. 7. 

gUimoUirrf oon profeffor Dr. R). 
Koppen, nteteorologe öer SeeoKtric 
ßamburg. Rtit 7 Safein unö 2 
Figuren. Rr. 114. 

|Ul0ttiikl0«rd|fdttc oon Dr. Dietrich 
Sd)dfer. profeffor öer (Bef(bid)te an 
öer Unioerfität Berlin. Rr. 156. 

^mpüftHün^Uftiet* Rtufifalifc^e 
5ormenIebre oon Stephan Kre^L 
I. IL Ritt vielen Rotenbeifpielen. 
Rr. 149. 150. 

gtdri^ev« htv »»ttrdflidi«, ftin #att 
ttttb feint SStigkcHm, oon 

€. Rebmann, Oberrealfc^ulöireftor 
in 5reiburg L B. Rtit (befunö* 
beitsle^re oon Dr. med. Q. Seiler, 
mit 47 Rbbilöungen unö 1 (EafeL 
Rr.ia 

lUriHaU^grat^lH« wn Dr. R).Brul)ns, 
profeffor an öer Unioerfitdt Straft« 
bürg, mit 190 abbilö. Rr.2ia 

Ittibrim ttnb ^itttld^tpttu mit 
(Einleitung unö R)5rterbU(^ oon 
Dr. <D. £. 3lric3e!, Profeffor an öer 
UnioerfU&t münfter. Rr. 10. 

Rebe auA: tthtn, Deutf^es, im 

12. 3al)rf)unöert 

llttltnr« 9ie, htv J^tnaitfanst* <bc« 

Httung, 5orf(!^ung, Dichtung oon 
Dr. Robert $. ftmolö, Prioatöojent 
an öer Unioerfität R)ien. Rr. 189. 

w«rdiiditf , ipf tttrd)f « oon 

Dr. Rein^. (bunter. Rr. 56. 

gtütt^f , |lif 0ViM>l|irdfftt, oon (Carl 
Kampmann, 5a(^Ie^rer a. ö. f. I. 
(brapl)tf(!^en £el)r« unö Derfuc^s» 
anftalt in RHen. mit 3al)Ireid)en 
Rbbilöungen unö Beilagen. Rr. 75. 

gtttvf fdirifi fiefie : Stenograpt^ie. 
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iSttbtrIntstbe vpn ißnt^pa oon 

Dr. Sronj ßelöerlc^, profeffot om 
5Tandsco'3oiep^inum in mdöHng. 
mit 14 tTe^örtd^en un5 üia« 
orantmen un6 einer Karte öer 
Hlpeneinteilung. tlr. 62. 

— bfv att|(irirettro|iS{rdiett Kvb- 
tflU oon Dr. 5ran) Qci6eri(^, Prof. 
0. 5tancisco«3ofei>^inum in ntdöling. 
mit 11 tteftfärt^en u. Prof«. Hr. öö. 

iaitbe*kitnbe itott ißahtn oon Prof. 
Dr. ©.Kieni^inKarlsru^. ntprofU, 
abbilöungen unb 1 Karte, ttr. 1U9. 

— bf# ^'ini^ttidit datiert! oon 
Dr. tD. <B5^, Profeffor an 5er Kgl. 
(Eed)n. I)od)f(buIe ntünd^en. mit 
Profilen. abbiI5.u.l Karte. Hr. 176. 

— »011 <[EtraQ«$0tl|Htiof tt oon Prof. 
Dr. R. Cangenbect in Stra|burg i c. 
mit 11 flbbUögn. u.1 Karte. Hr. 215. 

— b«r ^btvifditn Halbittfrl oon 
Dr. 5riti Regel, Profeffor an ber 
Unioerfität nmrsburg. mu 8 Kdrt- 
<!^n unb 8 Hbbilbung. im (Te^t unb 
1 Karte^ in farbenbrud Hr. 286. 

— »011 %fktwtläf - ftttgartt oon 
Dr. Alfreb (Brunb, prioatbosent an 
ber Unioerfttat tDien. mit lOtTei^t' 
Uluftration. unb 1 Karte. Xlr. 244. 

— bc# fldtiigreidi* ^a&iXtn 0. Dr. 
3. 3emmri(^, Oberlehrer am Real* 
oqmnaf. in Plauen, mit 12 Ab* 
bilbungen u. 1 Karte. Rr. 258. 

— vortt $liaitbittaoUtt (Sc^meben, 
Ronoegen u. D&nemarf) oon Qeinr. 
Kerp, tel)rer am 6i}mnafium unb 
teurer ber (Erbfunbe am iComenius« 
Seminar 3U Bonn, mit 11 Abbilb. 
unb 1 Karte. Rr. 202. 

— bc# jftSttigrf ifli^ Sifivttfiitbcrg 

oon Dr. Kurt ßaffert, Profeffor ber 
(Beogropl^ie an ber ßanoeboo(bf6uIe 
in Kdln. mU 16 boUbilbem unb 
1 Karte. Rr. 157. 

gmtbiviHriltaftiiilf« $f trieb^Ulir« 

oon Cmft £angenbe<t in Bocbum. 
Rr. 227. 



Irtmbort. lüilturbiftorif^ €«• 
I&uterungen sum Itibelungenlieb 
unb jur Kubrun. Don profeffor 
Dr. 3ul. Dieffenbadier in 5reiburg 
i. B. mu 1 (Eofel unb 30 Ab« 
bilbungen. Rr.9S. 

^mit0# «mUia OototH. mitCin. 
leitung unb Anmerfungen oon Prof. 
Dr. & X)otf(^. Rr. 2. 

— illitttta lt. ^antltolitt. mit Anm. 
oon Dr. tEomafc^et. Rr. 5. 

iiillt. (E^oretift^e pimfif 11. (Eeil: 
Cic^t unb R)arme. Don Dr. (buft 
3äger, profeffor an ber Unioerfttat 
8>ien. ulit 47 AbbUbungen. Rr.77. 

gUemiitr, |lltltoflfbe«tril|f, mit 

(brammatil, Uoerfe^ung unb €r« 
löuterungen oon a^. SAauffler, 
Profeffor am Realgomnaftum in 
Ulm. Rr.28. 

gittratttirbfttlmtSlev bo# 14. tt« 15. 
9al|rl|ttitb»vt^. Ausgemä^It unb 
erläutert oon Dr. Qermann 3an%en, 
Direftor ber Königin £uife'S6ule in 
Königsberg i. pr. Rr. 181. 

- bc# 16. f alirlnittberf* Itütiiv- 
titt itttlffr« W^WM, iHttrtwv it. 
bei)» llirilfciilifb be* 16. fairr- 
Ititttbert*. Ausgemäl^It unb mit 
(Einleitungen unb anmertungen oer« 
fe^en oon Prof. <b. Berlit, Ober« 
lebrer am Ritolaigpmnafium 3U 
Cetp3ig. Rr. 7. 

— II: ||cin# $iiflt#. AusgemS^It 
unb erlSutert oon Prof. Dr. 3uL 
Sal^r, Oberlehrer a. D. am KgL 
Kabettenlorps 3U Bresben. Rr. 'zi. 

gitcvatttvcii« 9io« be^ <lrifnt#. 

I. CeU: Die Citeraturen Oftafiens 
unb 3nbiens o. Dr. m. ßaberlanbt, 

grioatbosent an ber UnioerfitSt 
Hen. Rr. 162. 

- IL (Eea : Die Citeraturen ber per« 
fer, Semiten unb (Eflrfen, oon Dr. 
itl. Qaberlanbt, Prioatb<»ent an 
ber Unioerf Uät RHen. Rr. 168. 
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iit«Vrttinr0sfilHil|tt« 9*i>^r4|f« oon 
Dr. TItar VMb, profcffor an Uc 
UntoerfUöt Breslau, itr. 81. 

— aetttrdif, htv ItlttinkfVftit oon 

Carl tDeitbred)t, profeffor an 6er 
(Eei^nifdien Qod|^I)uIe Stuttgart, 
ttr. 161. 
-- 9e«triltc,b«#19.|lcilirlnm¥»vt0 
oon Carl IDeitbreqt, profefK>t an 
6er ae(bnifd)en Qo<^f^uIe Stuttgart. 
I. II. nr. 134. 185. 

— Unfllifili«, oon Dr. Karl IDeifer 
in nHen. ttr. 69. 

— i^HtäfiUht^ mit Berfictfic^Hgung 
5er (Bef(^id)te 6er IDiffenfc^aften 
oon Dr. Alfre6 (Bertfe, Profenor 
an 6er Unioerfit&t (Breif$ö>aI6 
nr. 70. 

— MüiUnirdit, oon Dr. Karl Do|Ier» 
profeffor a. 6. Unioerfität Qei6el- 
oerg. ttr. 125, 

— Itorbifilif« I. tCeU: Die islfin6if(^e 
un6 norooegifc^e £{f erotur^öes mittel« 
alters oon Dr. IDoIfgang (Bolt^er, 
profeffor an 6er Unioerfität Roftoct. 
07.254. 

— |l0Htt«if flfdie« oon Dr. Karl oon 
Retn^aröftoettner, profeffor an 6er 
KgL ^edinifAen Qodifoiule in Iltün' 
d)en. tlr. 218. 

— Ißlhnif^tt oon Dr. Ijermann 
3oa(^im in Qamburg. ttr. 52. 

— Unfhtdit, von Dr. (5eorg polonsfii 
in Öiünc^en. ttr. 166. 

— Bpanif^t^ oon Dr. Ku6oIf Beer 
in IDien. I. n. Hr. 167. 168. 

g^garitlittten. DierfteHige (Eafeln 
un6 (5egentaf ein für logarit^mif ^es 
un6 trigonometrifc^ Kec^nen in 
3n)ei Sorben sufammengeftellt oon 
Dr. ^ermann Säubert, Profeffor 
an 6er (bele^rtenfd)ule 6. 3o^an« 
neums in Qamburg. ttr. 81. 

^00ili. Pfo^ologie un6 Cogil «ur 
(Einfübrung in 6ie Pf)iIofopl)ie 
oon Dr. til). <EIfenI)ans. tlttt 13 
Siguren. ttr. 14. 



^uUitVt illtttvftiii« 9^0PU SHitiriift 
mtb bii# ^ivdftniUh bc* 16. 
fa%vl|ttiiberf#« Husgen>dt)It un6 
mit (Einleitungen un6 anmertungen 
oerfeI)en oon Prof. (B. Berlit, Ober« 
leerer am ttifoIaigi)mnafium ju 
Cetpsig. ttr. 7. 

iHaanetiMtm^. ([I)eorettf(&e pf)t}fi! 
III. (Tett: (Eleftristtät un6 thagnetis* 
mus. Bon Dr. (buftao jäger, 
profeffor an 6er Unioerfität tDien. 
mit 33 Hbbilb. ttr. 78. 

ülaitrH, mtf^miH btr« I. II. IIT« 
IV« y. oon Dr. Ki^. Iltutlier, Pro« 
feffor an 6er Unioerfität Breslau. 
Itr. 107-111. 

^afdikntntttmtnH^ Hie. tCun« 

gef ofttes Cel)rbuc^ mit Beifplelen für 
OS Selbftftubium un6 6en prott. (oe« 
brauA oon 5r. BartI), (Dberingenieur 
in ttümberg. tnu 86 5ig- Ur. a 

iltalitnaltfre oon Dr. Otto R5bm in 
Stuttgart nr.221. 

ülittlitiitiitili, fßtfdildftt ber* oon 
Dr. fl. Sturm, profeffor am Ober« 
gqmnafium in Seitenftetten. ttr. 226. 

ülediaitili. (Ibeoret pi)iifif I. dett: 
trtec^anil unb Atuftif. Bon Dr. 
(buftao 3&Qtt, Prof. an 6er Unio. 
IDicn. frtlt 19 Hbbllb. Ur. 7a 

|||fere#ltttttb«, plm^fäft^ oon Dr. 
(ber^ar6 S^ott, Hbteilungsoorfte^er 
an 6er Beutfc^en Seemarte in Qam« 
bürg, tnu 28 Hbbilb. im tEe^t unb 
8t[afeln. nr.ll2. 

iUftaU« (Hnorganif(^e(r^mie2.t[eiI) 

0. Dr. Ost ar S(^mi6t. 6b>L 3ngenieur, 
HfUftent an 6er König!. Baugemerf« 
fc^ule in Stuttgart, ttr. 212. 

|llftall0ib« (Anorganifdie (T^mie 

1. dein oon Dr. Oslar S^mi6t, 
6ipl. Ingenieur, Affiftent an 6er 
Kgt Baugen)er!f6ule in Stuttgart 
Ur. 211. 

|IUtf^0to0i« oon Dr. ID. tlrabert, 
profeffor an 6er Unioerfität 3nns« 
bruct. trtit 49 HbbUbungen un6 7 
Safeln. ttr. 54. 
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illineval00ie oon Dr. R. Brauns, 
Profeffor an 6er Unioerfitat KieL 
tnu 130 Abbiltungen. Hr. 29. 

iUhtttf ran0 mtb ^mrudibidititttg. 

n>altl)er o.. b. Dogelneiöe mit Hus« 
iDal)I aus ntinnefang un6 Spruch* 
5id)tung. mit Hnmerfungen un5 
einem IDörterbudj oon Otto 
(Büntter, Profeffor on 6er(DberrecI' 
f(^ule un6 an oer (Eec^n. {)0(l)fd)U('e ! 
in Stuttgart Xlr. 23. 1 

Kolonie btv flfkntfcn. üon Dr. 

n>. lYtiguIa, Prof . o. 6. tTe^n. I)ocbf<^. 
Karlsrulje. mit50abbU6. Hr. 141. 

PIttmer, QHlrottta^* inartin Cutber, 
tri)omas lYtumer unö öos Kird}enlie6 
6es 16. 3at}rl). HusoeiD&^It unö 
mit (Einleitungen un6 Hnmerfungen 
oerfeben oon prof. (5. Berlit, (Dberl. 
am tlifolaigqmn. 3U Ceipsig. llr. 7. 

IHitfUi, fßtfdtUtftt b«v üiUn tmb 
ittHtfiaUertidicit, oon Dr. A. 
tlTöfiler. mit sa^Ireic^en AbbUÖ. 
unb mufif bcilagen. Hr. 121. 

ffHu^küilfdit fpvnunitftiet (gl^m- 

f0ßti0n«U vvf ) D. Stepl)an Krel)I. 
IT. mit Dielen Ilotenbeifpielen 
Itr. 149. 150. 

Knitfik0friittit|t« ht0 17. tttib lA. 

9(il)rl|ttttb(rU oon Dr. K. (Bruns» 
!i) in Stuttgart. Hr. 289. 

— htit 19. %titpf\tunhtvtit oon Dr. 

K. 6runsh) in Stuttgart I. II. 
Hr. 164. 165. 

^ufkkithvt.^iiitmtint, o. Stephan 
KretjIlnCeipjig. ttr. 220. 

|llt)tb0l0flir. fetttfilt** oon Dr. 

5rte6riai Kauffmann, profeffor an 
ber Unioerfität Kiel. Hr. 15. 

— HHfiMrd^« ttttb rdmifdie, oon 

Dr. ßerm. Steubing, Profeffor am 
Kgl. 6i}mnafium in Q)ur3en. ttr. 27. 

— fie^e au(^: Qelbenfage. 



Hatttik. Kur3er Hbrift bes laglic^ an 
Borb oon Qanbeisfd)iffen angc' 
»anbten (Teils ber Sd)iffaI)rt$funoe. 
Don Dr. Sranj S<^ul3c, Direttor 
ber nooigationS'S^uIe 3U Cübed. 
mit 56 Hbbilbungen. llr. 84. 

PUicltmiif* 9(r, lUt In HusnmM 
unb mittelDod^beutfc^e (Brammatif 
mit fursem IDdrterbuc^ oon Dr. 0). 
(Bolt^er, profeffor an ber UnioerfitSt 
Roftoct. Xlr. 1. 

fiel»e auA: Eeben, Deutfc^, im 

12. 3<i^cl)unbert. 

|ttt%t»fl<mf eti oon prof. Dr. 3. Belirens, 
Oorft b. (5roftlj.Ianbn)irtfd|aftIidjen 
Oerfudjsonftalt Huguftenberg. mit 
53 5iguren. nr. 123. 

|labii00Qili im (BrunbriJ oon pro« 
fcjfor Dr. ID. Rein, Direftor bes 
päbagogifc^en Seminars an ber 
unioerfitöt 3ena. Rr. 12. 

— ®f fdiidite ber, oon (Dberlefirer 
Dr. fj . IDeimer in cDiesbaben. Rr. 1 45. 

Püiaont0l0qit o. Dr. Rub. I)oemes, 
Prof. an ber Unioerfitöt (Btaz. Vm 
87 ÄbbUbungen. Rr. 95. 

)lavallfl|rerrffktit>«. Rec^tioinnige 
unb fc^iefminflige Hronometrie oon 

Srofeffor 3. Oonberlinn in Breslau. 
lit 121 Siguren. Rr.260. 

^tvfptklhtt nebft einem Hnbang ilb. 
Sc^attenfonftruftion unb parallel« 
perfpeftioe oon Hrc^iteft ^cms 5ret)* 
berger, Oberlehrer an ber Bauge» 
»erffc^ule Köln. m\i 88 AbbUb. 
Rr.57. 

Vtit0avttp\iU oon Dr. VO. Brubns, 

grof. a. b. Unioerfitat Strasburg l (E. 
tit 15 Hbbilb. Rr. 173. 

yflanf«, ili«, il)r Bau unb ibr Za)tn 
oon Oberlehrer Dr. (E. uennert. 
mit 96 Abbilbungen. Rr. 44. 

llflattietibi^l^Oif oon Dr. XD. migulo, 
prof. a. b. tTecbn. ßod^fcbule Karls* 
rul)e. mit 50 Äbbilb. Rr. 127. 
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mU ttttb -|ll|iiftol00tc oon Dr. 

tD. mfgulo, profeffor on 6er tle^n. 
I)0(!^f(^ule Karlsruhe, mit 50 Hb« 
bU6ungeit. Hr. 141. 

llflaniftirfUh, 9a#. (Einteilung 6es 
gefamtcn pflansenreidjs mit öcn 
TOic^tigften un6 befannteften Arten 
oon Dr. $. Heinede in Breslau unb 
Dr. ID. niiaula, profeffor an öer 
(Ted^n. Qo^fdnile Karlsru|)e. mit 
50 Siguren. Ilr. 122. 

|lflaft{«tttt>clt, JPic, htv Ißtmüfftt 

oon Dr. VO. migma, »rof. an ber 
TEeAn. ßod)fd)uIe Karisruf^e. mit 
50abbUbungen. ttr. 158. 

Pllttvmükü^nüfk». Don Apot^er 
5. S(^mittl)enncr, Hffiftent am Bo* 
tan. 3nftitut ber TEedjnifc^en Qodj- 
fdjule Karlsrulie. Hr. 251. 

Plfilofüpftitt mnfSOivun^ in bi«« 

Pfodiologie unb togil sur (Einfuhr, 
in bie p^ilofopfjie oon Dr. (tlj. 
(Elfen^ans. mit 13 5ig. ttr. 14. 

Vll0i0empmt. TDon Prof. fj. Kefeler, 
Jadjle^jrer an ber f. !. (Brapbifdjen 
Cebr» unb Berfud)sanftalt in iDien. 
mit 4 (Tafeln unb 52 HbbUb. ttr. 94. 

Plmfik, mktPVtiifAit, I. (EeU : XatätOß 
nif unb flfuftif. Oon Dr. (5uftao 
3äger, profeffor an ber Unioerfität 
IDien. mit 19 flbbllb. Kr. 76. 

II. (Teil: tidjt unb IDArme. Don 

Dr. (5uftao 3äger, profeffor an ber 
Unlo. IDien. mit 47 abbilb. Hr. 77. 

in. leil: (Eleftrijltät unb magne. 

tismus. Don Dr. (5uftao 3äger, 
Prof. an ber Unioerfitöt IDien. mit 
33 Äbbilb. nr. 78. 

yintfUtaliri^« aittfgalictiriiittittlttit» 

oon (B. maqler, Prof. b. mattem 
u. pi)t)fif am (Bpmnafium in Ulm 
mu ben Refultaten. Itr. ^3. 

yi^fUtalirilte ß0vmti(€tmmlun^ 

oon (B. maller, Prof. am (Bpm« 
nafium in Ulm. Uc 186. 



Dr. ßans Stegmami, Uonfero« ' 
am (oerman uationalmufeum 



Dr. Qans Stegmami, Uonferoator 

uationalmufeum 3U 

Uümberg. mü23(lafeln. Ur.llö. 



y^ctik« lletttrdi*« oon Dr. KBorinsfi, 
Dojent a. b. Unio. münc^en. Ur. 40. 

PfitamtniUvtttU tTertilüSnbuftrie II: 
IDebcrei, IDirferei, pofamenttererei, 
Spieen« unb 6arbinenfabrifation 
unb 5il3fabrifation oon profeffor 
maf (büxütx, Direftor ber KonigL 
(Eecbn. Scntralftellc für (Eertil*3nb. 
3U Berlin, mit 27 5ig. «r. 185. 

^fna:i0i0g,U unh g^aik 3ur (Einfilbr. 
in bie Pl)ilofopl)ie, oon Dr. af). 
(Elfen^ians. mit 13 5ig. Ht. 14. 

^fndi0p\ftifkk. ^ruuhvifi htv^ oon 
Dr. (B. $. Cipps in Cetpsig. mit 
3 5iguren. Ur. 98. 

ffitdintn» |lcittfiiiilmtirdtc#, oon 
Kid^arb juft <DberIeI)rer an ber 
öffentli^en ^anbelsle^ranftalt ber 
DresbenerKaufmannfdiaft. 1. II. III. 
Ur. 139. 140. 187. 

|U«i|t#Uirrc« SLUofttttin«, oon Dr. 
ttb. Stemberg tn (C^arlottenburg. 
I : Die meti}obe. Ur. 169. 

— n : Das Stiitcm. Ur. 17a 

|lf beiclirc, aetttfdif , o. Qans probft, 
(Bnmnaftalprofeffor in Bamberg, 
mit einer (Tafel. Ur. 61. 

|lcii0i0n#0f rdiidttt, Üttbifflfe, oon 

Profeffor Dr. (Ebmunb t^arbi}. Ur. 88. 

fie^e aud) Bubb^a. 

|UU0iütt^ttHir«nril|aft, %bt\Jf htr 

vtr^itUtitnhtn^ oon Prof. Dr. IC^. 

A^elis in Bremen. Ur. 208. 
|l0ittim. (Bef (^ic^te b. beutf (^en Romans 

oon Dr. Qellmut^ mtelfe. Ur. 229. 
|litfRrdHP^tttrri)c# fSertrrSil|*lmdt 

oon Dr. (Erlc^ Bemefer, Profeffor an 

ber Unloerfltat Prag. Ur. 6a 
ffintftfdie^ $f ff bttdi mit (Bloffar oon 

Dr. (Eri(^ Bcmeler, profeffor an ber 

Unloerfttät Prag. Ur. 67. 
fie^e au^: (BrammatiL 



^ 6. ^. eafchcii'fchc VerUgshancIluiig, IMpzig, 



$«t<li#« Han^. HusgetDä^It un6 er» 

läutert ©on Prof. ür. 3uttu$ Safjr. 

nr.24. 
Mattenli0tt|lmltti0tt*n o. Drof . 3- 

DonöcrUnn inBreslou. mit 114 5ig. 

Hr. 286. 

itt^erVfemrflt. (Erftc(Einfül)rung 
in Me tlerifdie Sdjmaro^ertunöe 
0. Dr. Sxani o. IDagncr, cu o. Prof. 
o. 6. Unioerf. (5ic6en. IHtt 67 Hb- 
bilöungen. Hr. 151. 

Don ffans Hmrlieln in I)alle a. S. 
Hr. 269. 
$il|ttl|>rari#. tnct^oöi! Ö€r Oolfs» 
Idjule Don Dr. R. Seijfcrt, Seminar* 
Oberlehrer In Hnnobcra. Hr. 50. 

fjons 3afob (tliriftoffel o. (5rtmmcls« 
Ijaufen. 3n ausrool)! ^erausgegeb. 
oon Prof. Dr. $. Bobertag, üojent 
an ber Unloerfität Breslau, ttr i;^ 

^o^oloeie Don Prof. Dr. (Thomas 
adiclls in Bremen Itr. 101. 

^pilftnfaotihation, tTertUOnbuftrie 
II: IDeberel, IDlrferet, Dofamen» 
tiererei, Spitzen» unb ©arbincn» 
fabrifation unb 5tt3föbrifation oon 
profeffor mar 6ürtler, Direftor ber 
Königl. tEed)tafd)en 3entralfteIIe f &r 
([e|rtil'3nöu|trie 3U Berlin, mit 27 
5iguren. ur. 185. 

^pradt^ctilmtälrr« ««tifcltf, mit 
(Brammatit, Uberfe^ung unb (Er> 
Iftuterungen o. Dr. ßerm. 3an^<nf 
Direltor ber Königin £uife»Sdiule in 
Königsberg i. Pr. Hr. 79. 

S«railin>iriritrd|aft« <i|cnttattird|f« 
0. Dr Hi^. Coeioe in Berlin Hr. 238. 

— ^tt^oocrmattird|c,o.Dr.R.merin« 
ger, Drof. a b. Unio. (btay mit einer 
ftafel. Hr. 59, 

— 1^0mattirdie,oonDr.aboIf 3auner, 
prioatbojent an ber Unioerfität 
n)ien. 1: £autlel)re u. IDortle^re I. 
Hr. 128. 

II:tDortIe^renu.Spntaj.Ilr.250. 

^amme^ltttnbr, |lftttrd)e« oon 
Dr. Rubolf mud), a. o. profeffor an 
b. Unioerfitöt tDien. mit 2 Karten 
unb 2 (Tafeln. Hr. 120. 



^atik, I. lEeU: Die (Brunblcl)ren ber 
Statir ftarrer Körper o. tD. ßaubcr, 
biplom. 3ng. mit 82 $\q. Hr. 17a 

n. (Ecil: flngemanbte Statit. 

mu 61 5lguren. tlr. 179. 

^eitojiriM>l|ie nac^ bem Sxfittm oon 
$. X. (Babelsberger oon Dr. Hlbert 
Schramm, mitglieb bes Kgl. Stenogr. 
3n{tituts Dresben. Hr. 246. 

— £el)rbu(^ berDereinfa^ten Deutf<&en 
Stenographie ((Einig.«SDftem Stohei 
Sdirei}) nebft Sd^Ififfel, tefeftücten u. 
einem Hnl^ing o. Dr, Hmfel, Ober« 
Iei)rer bes Kabetten^oufes Oranien« 
ftein. nr.86. 

$ter«0dteiitU oon Dr. C. IDebefinb, 

grofeffor a. b. Unioerfität tTflbingen. 
tit 34 HbbUb. Itr. 201. 
^tereometrit oon Dr. R. (Blafer in 
Stuttgart, mit 44 Stguren. nr.97. 

(tilktmbe oon Karl Otto ßartmann, 
<Bei»erbef(i)uIoorftanb in Cal^r. XMi 
7 DoUbUbem unb 195 t£e(t«3Uu* 
ftratipnen. ttr. 80. 

oon Dr. (Buft. Rauter in (Cl^ar« 
lottenburg. Itr. lia 

9cerfarb^0lff« 9^* mit befonberer 
Berücffic^tigung ber ft)ntl)etif(^en 
metI)oben oon Dr. Qans Bud)erer, 
profeffor an ber Kgl. (Ee^n. I}0<^« 
fd)ule Dresben. ttr. 214. 

<KfUara|rl|i*« ilU eiektrirdi«, oon 

Di.Cub.Renftab. mi95l0. nr.172. 

«fHil-fti^ttllrfr II: IDeberei, tDit« 
terei, pofamentiererei, Spillen« unb 
(Barbinenfabrifation unb 5U3f<ibri« 
lation oon Prof. V«ax (Bürtler, Dir. 
ber Könialidien (Ted^n. SentralfteÜe 
für ([ertil'3nbuftric ju Berttn. mit 
27 5l0. VLx. 185. 

— III: m&f^erei, Blei^erei, ^Atberei 
unb i^re l)iIfsftoffe oon Dr.lDin». 
maffot, £el)rer an ber preu|. I)öq. 
5ad)f(bule für dei^inbuftric in 
Kref elb. mit 28 flfl. Hr. 186. 



<aittinlund 6$$d)en 

^ 6. % 6gfd>wi'fche Verlagsl 



3etii elegantem QAlA^^ 
CelniDanöbanö OUJiPT* 
VerUgsbandlung, Hefpxfg. 



Pro 

mit 



Slr*rm0biritciittlli(t[e(^nif(^e IDärme« 
Ief)re) oon K. tDaltl)cr un6 HL 
Röttinget, Dipl«3ngcttieuren. lYtU 
64 5i9. Hr. 242. 

SUvMol^ttt I: €ttt{te^ung und 
tDeiterbilöung 6er aienoelt, Be« 
Stellungen 3ur organif<i)en Itatuc 
Don Dr. QetnriA Simrot^, profeUor 
an 5er Unioerfttät Ceipsig. mit 
33 Äbbllfeungen. Hr. 181. 

— II: Besie^ungen öer tClere jur ot« 

§anif<i)en Ilatur oon Dr. ijeinri^ 
imrot^, Prof. an ber Unioerfttät 
ZtmiQ. mit 35 abbilb. Ilc 132. 
SUv0cofiriM>l|tc oon Dr. Hmolb 
3acobi Profeffor ber 3ooIogie an 
ber Kgt. ^orftafabentie 3u tE^aranbi 
mit 2 Karten nr.2ia 
Sifrimnbf o. Dr. 5ran3 o. tDagner, 
''rofeffor an ber Unioerfttät (Biefeen. 
'it 78 flbbilbungen. Ür. tJO. 
9liktv%ndvUtbvt, Hllgemeine unb fpest» 
eile, oon Dr. Paul Rippert in Berlin. 
nr.228. 

rifdif, oon Dr. (Ber^. Qeffenberg, 
Pdoatbos. an ber (Te^n. ßoAfAuIe 
in Berlin, mu 70 Siguren. Ur.<J9. 

JUMvftidiffvftftn^ |l«t» i>fr«titlifl|f . 
^tnifA)lanb^ i* h. Ocgtitmart 
oon Dr. Paul Stö^ner, (Btjmnafiol' 
oberlelirer in Smiaau. Itr. 180. 

|lra5rdti<<itf htv Ulf nfdilicit o. Dr. 
utoris ßoemes, Prof. an ber Unio. 
UHen. mit 53 flbbilb. Ur. 42. 

|lrl|ct>etrrffl|t, 9a« btutfdit^ an 
titerarifc^en, fflnftlerifc^en unb ge» 
loerbliqen S<i)öpfungen, mit befon« 
berer Berfidfiditigung ber inter» 
nationalen Bertröge oon Dr. 6uftaD 
Rauter, patentanmalt in (Charlotten' 
bürg. Itr. 203. 

yfrftdtctttno)»iitirtl|f tttatik oon Dr. 
Hlfreb Coemp, Prof, an ber Unio. 
Sreiburg iB. Ur. 180. 

ptvMitvnn^i*t»tTtn, |lci#, oon Dr. 
iur. Paul tttolbenf^auer, I)o3ent ber 
Berfidierungsmiffenjc^aft an ber 
QanbeU^O(^f(^ule Kdln. Xlr. 262. 



PBlktthutihe oon Dr. mid^atl Qaber- 
lanbt, prioatbojent an ber Unioerf. 
IDien. mü 56 HbbUb. Ur. 73. 

i^0lJi«lfeb« 9ait beittriltc« aus« 
gemault unb erläutert oon Profeffor 
Dr. 3ul. Sofjr. Rr. 25. 

püih^vfMfOiaftifUliv» 9, Dr. Carl 
3oIis. 5u<fis, Profeffor an ber Uni- 
oerfität 5teiburg i. B. Rr. isa 

Pfilh^mMrAnn^püimk oon prä« 
fibent Dr. R. oan ber Borg^jt in Ber* 
lin. Rr.l77. 

ülaitliarilifb, aa#« im Bersma|c 
ber Urf Arift übcrfe^t unb erläutert 
oon Prof. Dr. t). Altbof, Oberlehrer 
a. Reolgijmnafium i.rbeimar Rr.4<«. 

ÜHitltirer 90n htv Po^tiwtiht mit 

Rusroa^l aus minnefang u. Sprud^- 
biditund. mit Hnmerfungen unb 
einem IDörterbuc^ oon Otto (büntter, 

grof . a. b. ©berrealfc^ule unb a. b. 
edjn. t)o<^fc^. in Stuttgart Rr. 23. 

10iarcitkttitbs, oon Dr. Karl t^affad, 
profeffor on ber n)iener Qanbels- 
afabemie I. tleil: Unorganifdje 
tDaren. mit 40abbilbungen. Rr.2^ 

- II. (Teil: Organifdie n)aren. mit 
36 Abbilbungen. Rr. 22a 

ÜHärmc. tCl^eoretif^e pi)t)fil n. (CeU: 
£i(^t unb R)ärme. Bon Dr. (Buftao 
3äger, profeffor an ber Unioerfttät 
n)ien. mit 47 flbbilb. Rr. 77. 

^dvmtltlttt» «cfffttirilt*, (®l|*v- 
mobmifkinflt) oon K. tDalt^er u. 
m. Röttinger, IMpl..3ngenieuren. 
mit 54 5tguren. Rr. 242. 

üardffrfi. tre;til*3nbuftrie III: 
n)äfclierei. Bleicherei, 5firberei unb 
il)re t)ilfsftoffe oon Dr.U)illj.maJfot, 
Ce^rer an ber Dreuft. |}öl». 5o(^f4ule 
für tteftUinbuftrie in KrefelbT mit 
28 5i9. Rr. 186. 

Siitnrtr« |l«t#t unb feine Bermenbung 
in 3nbuftrie unb (Bewerbe oon Dr. 
(Emft Ceber,IHpl.«3ngen. inSaalfelb. 
mit 15 flbbilbungen. Rr.261. 



Sammlung 6o$d)ett 



3e in elegantem 
£einiDan6ban5 



6. % GörcbcnTche Tertagsbandtung, JUipxfg. 



80J^f, 



DKlehtrfi* t[ertU.3n6u{tr{e H: IDe« 
berei, IDirferei, pofamentleterei, 
Spieen« un5 6ar6inenfabrifation 
un6 5tl3fabriIatton von profeffor 
ItToj (Burtier, Direftor 6er Könw. 
(CeAn. Sentralftelle für tEertUon« 
buftrie 3U Berlin, mit 275i9 «r.l86. 

DKtsdtfflktitt^e Don Dr. (Beorg 5unl 
in inannl)eim. mit oielen 5omtu» 
laren. Hr. las. 

IMirltsrti. treFHI'3nbuftrie U: VDf 
berci, IDirferei, pofomentiererei. 
Spieen» unb ©arbinenfobrüation 
unb 5il3fabrifation oon Profeffor 
majf «ürtler, Direftor bcr Königl. 
tre<i)n. 3entralfteIIe für ^ertil«3n« 
buftrie3uBerIin.mit275ig. nr.185. 

|ll[l0ifraitt tioti ißfAttttbaA}» Ijart' 
mann v. Hue, tDoIfram v. (Efd^en« 
hadi unb ©ottfrieb oon Stra|bura- 
Ausioal)! aus bem I)öf. (Epos mit 
flnmerfungen u. IDörtcrbu« o. Dr. 
K. marolb, Prof. a. Kai. 5nebri(^s« 
folleg. 3. Königsberg l pr. ttr. 22. 



^drttvbnAi nac^ ber neuen beutfc^n 
Rec^tfc^reibung oon Dr. ßeinrtA 
KIen3. Hr. 200. 

— amtfilf*»/ »on Dr. 5erb. Detter, 
Prof. an b. Unioerfität Prag. ttr. 64. 

^eidtenrilml« oon Prof. K Kimmic^ 
in Ulm. mit 17 (Tafeln in (Eon«, 
Sarben» unb (Bolbbruct u. 136 Don* 
unb (Eejtbilbcrn. Hr. 39. 

^tläfutn^ &ttnteMfd$0^, oon Q. 

Beder, Hrc^iteft unb teurer an ber 
Baugenerffc^ule in magbeburg, 
neu bearb. 0. Prof. 3* Donberlinn, 
biplom. unb ftaatl. gepr. 3ngenieuc 
in Breslau, mit 290 5ig- unb 23 
(Tafeln im (Tejt Hr. 58. 

Sttiltf Httbttllri«« 9i*, oon Dr. (Emft 
£el)er, I)ipl.«3ngen{euc in Saalfelb. 
mit 11 5ig. ttr. 258. 



tDelterc Bänöe 
er[cf|einen in rafcf|er So^ge. 



Q ammlung Q chubert. 

Sammlung mathematischer Lehrbücher, 

die, auf wissenschaftlicher Grundlage beruhend, den Be- 
dürfnissen des Praktikers Rechnung tragen und zugleich 
durch eine leicht faßliche Darstellung des Stoffs auch für 
den Nichtfachmann verständlich sind. 



G. J. Göschen'sche Verlagshandlung in Leipzig. 



Verzeichnis der bis jetzt erschienenen Bände: 



1 Elementare Arithmetik und Algebra 
von Prof. Dr. Hermann Schubert 
in Hamburg. M. 2 80. 

2 Elementare Planimetrie von Prof. 
W. Pflieger in Münster i. E. 
M. 4.80. 

3 Ebene und sphärische Trigono- 
metrie von Dr. F. Boiinert in 
Hamburg. M. 2.—. 

4 Elementare Stereometrie von Dr. 
F. Bohnert In Hamburg. M. 2.40. 

5 Niedere Analysls 1. Teil: Komblna- 
torlk^Wahrschelnllchkeltsrechnung, 
KettenbrOche und diophantische 
Gleichungen von Professor Dr. 
Hermann Schubert in Hamburg. 
M. 3.60. 

6 Algebra mit Einschluß der elemen- 
taren Zahlentheorie von Dr. Otto 
Fund in Altona. M. 4.40. 

7 Ebene Geometrie der Lage von 
Prof. Dr. Rud. Böger in Ham- 
burg. M. 5.—. 

8 Analytische Geometrie der Ebene 
von Professor Dr. Max Simon 
in Straßburg. M.6.--. 

9 Analytische Geometrie des Raumes 
I. Teil: Gerade, Ebene, Kugel von 
Professor Dr. Max Simon in 
Straßburg. M.4.— . 

10 Differential* und Integralrechnung 

I. Teil: Differentialrechnung von 
Prof. Dr.W. Frz. Meyer in Königs- 
berg. M.9.— . 

11 Differential* und Integralrechnunp 

II. Teil: Integralrechnung von Prof. 



Dr. W. Franz Meyer in Königs- 
berg. M. 10.-. 

12 Elemente der darstellenden Geo- 
metrie von Dr. John Schröder in 
Hamburg. M. 5.—. 

13 Differentialgleichungen von Prof. 
Dr. L. Schlesinger in Klausen- 
burg. 2. Auflage. M. 8.—. 

14 Praxis der Gleichungen von Pro- 
fessor C. Runge in Hannover. 
M. 5.20. 

19 Wahrscheinllchkelts- und Aus- 

SIelchungs-Rechnung von Dr. Nor- 
ert Herz in Wien. M. 8.-. 

20 Versicherungsmathematik von Dr. 
W. Qrossmann in Wien. M. 5.—. 

25 Analytische Geometrie des Raumes 
II. Teil: Die Flächen zweiten 
Grades von Professor Dr. Max 
Simon in Straßburg. M. 4.40. 

27 Geometrische Transformationen 
I. Teil: Die projektiven Trans- 
formationen nebst ihren An- 
wendungen von Professor Dr. 
Karl Doehlemann in München. 
M. 10.—. 

29 Allgemeine Theorie der Raum- 
kurven und Flächen I. Teil von 
Professor Dr. Victor Kommerell 
in Reutlingen und Professor Dr. 
Karl Kommerell in Heilbronn. 
M. 4.80. 

31 Theorie der algebraischen Funk- 
tionen und Ihrer Integrale von 
Oberlehrer E. Landfriedt in 
Straßburg. M.8.50. 



Sammlung Schubert 

Q. J. Qöschen'sche Verlagshandlang, Leipzig. 



32 Theorie und Praxis der Reihen 
von Prof. Dr. C. Runge in Han- 
uover. M. 7.—. 

34 Unlengeometrie mit Anwendungen 
I. TeH von Professor Dr. Konrad 
Zindler in Innsbruck. M. 12.—. 

35 Mehrdimensionale Geometrie I. Teil: 
Die linearen Räume von Prof. Dr. P. 
H.Schoute in Groningen. M.10.— . 

36 Mehrdimensionale Geometrie 11. Teil : 
Die Polytope von Prof. Dr. P. H. 
Schonte in Groningen. M. 10.—. 

38 Angewandte Potentialtheorie in ele- 
mentarer Behandlung 1. Teil von 
Professor E. Grimsehl in Ham- 
burg. M. 6.—. 

39 Thermodynamik I. Teil von Prof. 
Dr. W.Voigt, Göttingen. M. 10.-. 

40 Mathematische Optik von Pcof. Dr. 
J. Classen in Hamburg. M. 6.—. 

41 Theorie der Elektrizität und des 
Maonetlsmus i. Teil: Elektrostatik 
und Eiektroklnetik von Prof. Dr. 
J. Classen in Hamburg. M.5.— . 



42 Theorie der Elektrizität u. d. Magno* 
tismus 11. Teil: Magnetismus und 
Elektromagnetismus von Prof. Dr. 
J. Classen in Hamburg. M. 7.— . 

43 Theorie der ebenen algebraischen 
Kurven höh. Ordnung v. Dr. Heinr. 
Wieleitner in Speyer. M. 10.—. 

44 Allgemeine Theorie der Raum- 
kurven und Flächen II. Teil von 
Professor Dr. Victor Kommereil in 
Reutlingen u. Professor Dr. Karl 
Kommerell in Heilbronn. M. 5Ä). 

45 Niedere Analysls II. Teil: Funk- 
tlonen, Potenzreihen, Gleichungen 
von Professor Dr. Hermann 
Schubert in Hamburg. M. 3.80. 

46 Thetafunktionen u. hyperelllptlsche 
Funktionen von Oberlehrer E. 
Landfriedt in Straßburg. M. 4.50. 

48 Thermodynamik II. Teil von Prof. 
Dr. W. Voigt, Göttingen. M. 10.-. 

49 Nicht-Euklldlsche Geometrie v.Dr. 
H. Liebmann, Leipzig. M. 6.50. 



In Vorbereitung bzw. projektiert sind 



Elemente der Astronomie voiT Dr. 

Ernst Hartwig in Bamberg. 
Mathematische Geographie von Dr. 

Ernst Hartwig in Bamberg. 
Darstellende Geometrie II. Teil: An- 
wendungen der darstellenden 

Geometrie von Professor Erich 

Geyger in Kassel. 
Geschichte der Mathematik von Prof. 

Dr. A. von BraunmOhl und Prof. 

Dr. S. Günther in München. 
Dynamik von Professor Dr. Karl 

Heun in Karlsruhe. 
Technische Mechanik von Prof. Dr. 

Karl Heun in Karlsruhe. 
Geodäsie von Professor Dr. A. Galle 

in Potsdam. 
Allgemeine Funktionentheorie von Dr. 

Paul Epstein in Straßburg. 
Räumilohe brolekthre Geometrie. 
Geometrische Transformationen II. Teil 

von Professor Dr. Karl Doehle- 

mann in München. 
Elliptische Funktionen von Dr. Karl 

Boehm in Heidelberg. 



Allgem. Formen- u. invarlantentheorie. 
Liniengeometrie II. Teil von Professor 

Dr. Konrad Zindler in Innsbniclc 
Kinematik von Professor Dr. Karl 

Heun in Karlsruhe. 
Elektromagnet. Lichttheorie von Prof. 

Dr. J. Classen in Hamburg. 
Gruppen- u. Substitutionentheorie von 

Prof. Dr. E. Netto in Gießen. 
Theorie der Flächen dritter Ordnung. 
Mathematische Potentialtheorie v.Prof. 

Dr. A. Wangerin in Halle. 
Eiastizitäts- und Festigkeitslehre Im 

Bauwesen von Dr. ing. H. Reißner 

in Berlin. 
Eiastizitäts- und Festigkeitslehre Im 

Maschinenbau von Dr. Rudolf 

Wagner in Stettin. 
Graphisches Rechnen von Prof. Aug. 

Adler in Prag. 
Höhere Differentialgleichungen von 

Prof. J. Hörn in Clausthal. 
Grundlagen der theoretischen Chemie 

von Dr. Franz Wenzel in Wien. 



Göschens Kaufmännische Bibliothek. 

Eine Sammlung praktlsdier kaufmännischer Handbücher, 
die sowohl dem Unterridite als dem Selbststudium sowie 
— »— *— auch der Praxis dienen sollen. — ^— ^- 



Band 1: 

Deutsche 
Handelskorrespondenz 
von 
Robert Stern 
Oberlehrer an der öffentlichen Han- 
delslehranstalt und Dozent an der 
Handelshochschule zu Leipzig 
In Leinwand gebunden M. 1.80 

Band 3: 

Deutsch-Englische 

Handelskorrespondenz 

von 

John Montgomery 

Direktor, and Hon.-Secy., 

I City of Liverpool School of Com- 

I merce, University College, Liverpool 

In Leinwand gebunden M. 3.— 



Band 5: 

Deutsch-Portugiesische 

Handelskorrespondenz 

von 

Prof. Carlos Helbling 

I Professor am Nationalkolleg und am 

polytechnischen Lyceum und 

Direktor eines Handelskursus zu 

Lissabon 
In Leinwand gebunden M. 3.— 

Band 7: 

Russisch-Deutsche 
Handelskorrespondenz 

von 

D/r. Th. V. Kawraysky 

In Leipzig 

In Leinwand gebunden M. 3.— 



Band 2: 

Deutsch-Französische 
Handelskorrespondenz 

von 
Prof. Th. de Beaux 
Officier de rinstruction Publique, 
Oberlehrer a. D. an der öffentlichen 
Handelslehranstalt und Lektor an 
der Handelshochschule zu Leipzig 
In Leinwand gebunden M. 3.— 

Band 4: 

Deutsch-Italienische 

Handelskorrespondenz 

von 

Prof. Alberto de Beaux 

Oberlehrer 

am KOnlgl. Institut S. S. Annunziata 

zu Florenz 

In Leinwand gebunden M. 3.— 

Band 6: 

Deutsch-Russische 
Handelskorrespondenz 

von 

Dr. Th. V. Kawraysky 

in Leipzig 

In Leinwand gebunden M. 3.— 
Band 8: 

Deutsch-Spanische 
Handelskorrespondenz 

von 

Dr. Alfredo Nadal de Mariezcurrena 

in Leipzig 

In Leinwand gebunden M. 3.— 
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